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1 Die Zentrale der Mipam be- gelang au Hm ta E O, wird Mb Par» fcen. Selbst wenn die Regierung 
sdxkm, des die Partei mit Nach- tet energfccii dngreffeu. Die eine foterimsregelnng trifft, hat 
druck dne poBdscbe Xösnag des Partei wird die Regierong bei je- sie <pnen‘ neuen FriedensVör- 
Nabort-Konffiktes auf Grand der dem Versuch einer Anbahnung schlag ansznaxhezteo. 

BdwdK iba t re d afl nnai ; 242 von LÖsongsYorsdilägen und 

und 338 T Wtog t i Sollte die Re- Verhandtangra unterstützen. FRIBDENSPLAN 

günmg nicht äBe Gelegenheiten Zwischenregehmgen werden wir DES MAP AM -nT -ht- m t ~wr~ n 

Xur einer ‘ fc- als Meilensteine anf dem Wege Mapam fordert Ae Regierung 

tertadösung nnd efcrer Totdre- zu einer Gesaratiostrag engese- aut; mit Jeder palästinensischen FREITAG, 27. JUNI 1975 

Repräsentanz, die Israel aner^ 

■ . 7 . tarnf , VötandJangHi aufeuneh- 

Moskan stärkt Achse Inrdailipr 

skb mit der Existenz Israels ab- Jjvl 1H|II11JP 
-■ * ' m findet, ist für solche Verhand- 

Damasfeas-Amman rfon Kihhlizi 

Der „Chrisäan ScceDee Moni-1 det, Mostan emereelime alle ^ ~ “* j“* UVU 

w schrieb gestern, “die Sowjet-I Anstrengungen, nm die Zosam- *™amspm xas&a^itt, der We ioräanisdla Armee bessert S 
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Jordanier errichten Stellungen gegenüber 
den Kibbuzim Massada und Aschdot Jaakow 
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■for” schrieb gestern, die Sowjet- Anstrengungen, nm die Zusam- 240 u ^j Die jordanisdie Armee bessert Sec h s te ge-Krieg zerstört worden! Die jordanischen Soldaten I gungen von israelischem Gebiet 

nmnn wolle die „Ostfront" im menarbeit zwischen Syrien mid Ä . -«-(,.[*,^£^1— **fnsst ®* e ^ BI ® en Sßgenüber den Kib-| war. Des »eiteren haben die | wurden bei dem Ban der Befesti- aus beobachieL 

Nähen Osten stärken- Das in Jordanien zu vertiefen. In einem * . ^ . realistisch und ^ Bz * nl Massada nnd Aschdod Jordanier Befestigungen in der .m MmuuuiwiuuiMnnnnnnrn muinn nnnnBnnnnannnnnrtnnnnn nr*---m — ‘‘ 

Boston erscheinend© Blatt md- Bericht ans Beirut heisst es, die . ““f. .. A - ,. . Jaakow aus. Unter anderem er- Nähe des Dorfes Al Baknra 

sowjetische Delegation, die vor v ~ ^ richten die Jordanier eine Stet- südlich von Aschdot Jaakow T 

. ■ teuer Zeit Dameetes berocht ^o Verm odhrnjei ia p<|I]ui . LOMuOH 6PWägt G1I16 

SOWJETISCHES tUXBTES. ***, — ^ B, *^ 0D ® Adase, die nach dem S 

BOOT CTSTRANDET Lfecha'^.S^eito ^ ..ge^ll ISräCl 

» Das tonjetüche RaieteaÄoot ®pra^gefi2irLDieSowjetanion itptm k AUTOMATISCHE SCHWERE KAEMPFE IN BEIRUT ® ® 

„Nikolajew" lief gestern im Bos- ““ Syn™ seien Sberaengt, dass ABSTIMMUNG FÜR __ t Abgeordnete beider Parteien „Helden” bezeichnet und ihnen 

porns auf Grund, konnte jedoch Ägypten kern, treues Bündmsnnt- DIE REGIERUNG Späl nachts wurde gemeldet, sen. erklärte der Müilarkorres-■ forderten ^ britischen Unter- ein staatliches Begräbnis zuteil 

mit eigenen Kräften spater die Sbed in dem Kan^f gegen Ib- Die Zeajndt ^ MapaB1 warn- ^ eüä Z* Häuscr ta Kampfge- poodent des MUitäraenders, der! haQS ^ Regierong za einer De- geworden isL „Zwischen befrean- 
Fahrt fortsmen. raelist. D^halb wolle der Kreml te dieReglenmg, die Partei wer- “** Beirnt farennea - ®f *s*, v on einer Pr esse fahrt ans dem marche gegen Israel anf. Die bri- deten Nationen ist so ein Vor» 

Es ist dies das achte sowjeti- d,c Aclwe Dam^kna-Amsnan ca. ^ |-drt fjj, «ewi^e HOch n,dlt klar ’ libanesKche Simi aurnckkehrte. Es handelt 0^ OeffentKchkeit ist erregt, £aB skandalös” sagten die Abge» 

sehe Kriegsschiff, welches in den 8ff bmdea, werde jedo^wwt^ Verfaandhmgsvorschlage aOn. ^ ,datCT ** Patotraenser sich um die Gegend zwischen dass die Mörder von Lord Moyne onhuten. 

letzten zwei Wochen ans dran ^ G 5^f, d ®^°*' tik Gadßfis m« £ e dem Kabinett ohne oder 8*8“ Phalanga-Veibande dem Abschnitt an der Küste des der Regierung offiziell als 

Schwatzen Meer ins-Mittehneor ^ ^ S *~*T® rtSratSre ?S‘ vorba^e Besprednng «mteibral- ein 8 eS£tzt . Go1 * voa Suez auf dem in_ _ . 


SCHWERE KAEMPFE IN BEIRUT 


London erwägt eine 
Demarche gegen Israel 


Abgeordnete beider Parteien „Helden” bezeichnet und ihnen 
Spät nachts wurde gemeldet, sen. erklärte der Müitärkorres- forderteo ^ britischen Unter- ein staatliches Begräbnis zuteil 


H»« die Mörder von Lord Moyne ordneten, 
von der Regierung offiziell als 




cingefahrea ist. 


IIntionen zöcht.anerkemiea wÜLI 


fet werden. 


u,c 


Sanktionen im Ein 


ennm 


Gestern wurden erstmals bei südlich© Richtung von Abu Ro¬ 
den Kämpfen Raketenwerfer des nach Scharm e-Sch eich füh- 
eingesetzt. Acht Menschen wur- renden Weg. In die Errichtung 
den gerötet nnd zahlreiche Per- der Anlagen sind grosse Sam¬ 
sonen verletzt Zwanzig Häuser 1 men investiert worden, sagte der 
sind bei den Kämpfen zerstört Korrespondent im Armcesender. 


tjti \. ••• 

Ar »• - 
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BEGINN DES PROZESSES 
GEGEN T.N.T.-VERSCHWOERER 

Der Prozess gegen die T.N.T.-I formiert worden war. Sie bracb- 



. - worden. Unter anderem, sagte er. wird T ^Krozess gegen me 

Da- PLO-Fnhrer Yassir Ara- jetzl die Anla« einer Was^ Lrol. (Tmor ggtp T ^roD -m - M Brem^ WeAa »g|. 
Be», kommenden Sonntag Sanktionen ■■■■ ■■ ■ ■■■ fat konferierte m den Nachmit- leitung von A-Tur nach Ofira it****™ bcgonnen - ^ordechai 

”« *0 «greifen.. . ‘ - . tagssrnndeo mit dem Innemnim- erwo^n. Wenn Abn Kodes ge- SHbennann, 19. und Zwj Kauf- 

der .Sie fordern verschiedene Ge- SapiT 2 . rt«- Said Nuseralla. Um diese rfinmt werden sottte. besteht die soDtea .““J 4 * JmA ***?%* 

äs- haltszulagen- Am Sonntag wer- Keilte Fl 118fllltfitf8fgg Z« 1 *** ***&&* Frangie zwei Alternative in der Anlagr einer *“ Ostjemsalem em Hans an- zu einem KaSj^oaus, 

den die Beamten im ganzen Lau- JiaB«*a!an te christlichen Parteien, Verteidigungslinie bei der Tiran« 2Önden * Ibnen ^^versprochen ™ wadian* der 

Wdo zwischen 10.00 und 12.00 M 016 Parteien Kamfl Schamoun mid Pierre Gn- Enge zn-isohen Ahn Kodes and worden, dass sie Journalisten be- »loch vrete Gä^ w^aite.d«: 
tön-tftr - Vertammhmgeia ahhsdten Der. Vorsftzendß der Jewbh meJL Nach der Konferenz spra-j A-Tiir. Eine andere Alternative 8 ldten . die später für „Propa- Pia“ geändert wnrti 
«v undderArbdt fernbteften. Dip Age»r f Mndte. Sapir, gab be-. eben sich die christlichen Potiti-i Alu kodeä. San- Vl5rdea - Eia ■»“ JMOChttwas unternen^n kobb- 


ABe Arbdtezräte fanden Be-, kiHnmenden Sonntag Sanktionen —■ .— fat konfe 

borden des WMwailnid«HmM zu opdeiL. . G ” tagsstmuk 

hrfamtierten den P him nz mhii ster Sie fordern verschiedene Ge- oapiT 2 . pter Said 

Sb« den AnArodi «Spes Aib^fs- hdtsznUgen. Am Sonntag wer- ! Keine Finanzbeiiraege! Zeü traf 
konffikies.. den die Beamten im ganzen Lan- J" «Dukk Führer dt 

Die Arberterräte wandteu sich de zwjschcai 10.00 und 12.00 ® 01® P3ITCICB gawrfi SP 

auch an che Htffadrnl htii dem Öhr - Veraammfrmgea ahhatoi Her. Vonftzende der Jewidi meJL Nai 
Gesnch, die Aiüdbvertrfigfl so- und der Arbeit fearnbleSten. Dip AgcBey f Kndtap Sapir, gab be- dien jski 
lajSgb mST ^wifftten auch den öf- feami^ von mm «u werden die ker für di 

es zwischen VB£gchlPd£ne&.. Bs- Imflidwi . Ausschüssen nicht Parteien ans Gddem der JfewMi tionalen 
Tuft g ngp en &a FmanzminfetP- ütehr ängeÜ^ren. Ageocy keine BdArage «halten. Präsident 

rimn BeaacfiteiHgtnjgon «.Gfr, .... Unter anderem erklärte Sapir, Standponl 

haltsfragcm gibt. "" STRE3KDR0HUNG XN HAIFA der Keren Tel Chai schulde der gienrng a 


'IwSlten auch tei^öf- tannt, von mm an werden die ker für die Errichtung einer nar ta Katharina—Dahab. Jede an-! derer AngeHagter namens Schi- 
fenkjA«! Ausschüssen, iticbt Fteeta» an» Gddem der JewUh tidnalen Eänhoitsregiernng ans. dere Linie, die mehr südlich an- j ,non ^ erner mit dem Pres- 


wurden sie festgenommen. 
Die Angeklagten können bis zu 


- — - — —- -—— 1 wui>„.u » ——; uwe umc, aic iueor suuuen an- — -- —- . ,_ t-i.—~ vomr- 

Ageocy keine Befitriige ahalten.! Präsident Frans» vertrat den gelegt wird, erfordert grössere Gephotographen Eh'aJra Harati _ I ? U *W 5l %tJS« mitw 
U nter anderem eritlarto S^jir.i Standpunkt, eine neutrale Ro- Investitionen, da die Umgebung “ Verb ‘ ndung » der ebenfalls tcQt wer en. da« die 

der Keren Tel Chai -achnlde der raeruni’ müsse errichtet werden, «n« A.Tnr zum Treffen beim Jaffa-Tor ein- jam BeT1 f 0ra ‘.. e *r n ” ie ’ 


«■■■• •“ 




Itsfragen gibt. "" ' • STRE3KDR0HUNG IN HAIFA der Keren Tel Chai achnlde der giernng müsse errichtet werden,] von A-Tur sehr, schwierig ver- Z0JB Treffen ° eun Jaffa-Tor ein- 

DieTngenienre von Haifa droh- Jewish Agency insgesamt wer der weder die Phalanga, noch reichet werden kann. I geladen nnd über die Pläne In- 

SANKTIONEN BEI DER ten mit einem Streik. Se eridä- Millionen IL, während &nch die die extreme Linke angeboren. 

EINKOMMENSTEUER ran, dass die Industrie unseres Nationale Krankenkasse (Knpat Obwohl Raschid Karame ge- 

Snkfiaun sind von den Hu- Landes nicht den modernen Fort- Chohm Lennrit) der Sochnut 35 slern «klärte, bis Sonntag werde n Mnvpr • RARANFG WAR IIRITBR RDIIMf 
ko mmen stenerbeamfan prottte- achritten te Welt angepasst ist Millionen IL schuldig ist Die er eine Regierung büderi, in der * * m M 1,60 W " 1 Cn 

mtert worden. Der L nüe sw r - und m'drt genügend Ingenieure Rengfösnatiqnale Partei schuldet die Phalanga nicht vertreten dem Prozess gegen den des-flnssf werden nnd „zerirrochen* 


geladen nnd über die Pläne in- Verdächtigen bis heute um 11.00 

Uhr in Haft bleiben, wonach der 

mmmmmmiimmiimmi—wmm—mmmmmmbmm» Prozess heute fortgesetzt wird. 


band der Beamte» beschloß abi beschäftigt. 


Sitzung der 
lAP-Zenfrale 

Auf der Sitzung der IAP-Zen- 


450.000 Doflar. sein werden, glaubt man nicht,| Mordes an Rachel Heller ver* werden, was bedeutet dass er un- lAP-Zenfrale 

dass die Regierong gebildet wer- tehtig«» Amos Baranes. der in ter Dreck Geständnisse abgeben ”“ " uM _ 

m n nnnnn nn n ^^ d«, wird. Der PhaJanga-Fübrer Haifa startfindet , «Rten Gntach- kann. Auf die Frage des Vertei- A®* der Sitzung derlAP Zct- 

m - Granejl sagte, so ein Kabinett ter - e* scheine, dass Amos Ba- digers sagte der Zeuge, er halte *[*le eASrte gertmi PmcüasM- 

HH ||Afi werde nicht entstehen. Heute ™*« Unter Druck stand, einge-! Baranes in gewissen Fällen für P“; TT 

SM. UM. IIK Ir wird der syrische Aussen minister schüchtert nnd verängstigt war« einen Feigling. Bischonski konn- me * ne * ■° SK v««.k 

Haddam in Beirat erwartet Er Ur. Reuben Mayer, Leiter der te man nicht so leicht brechen, dle Öffentlichkeit 
• ■ ■ ■ will „Friedensgespräche” initiie- Nervenheilanstalt in Beer Jaa- fügte Dr. Mayer hinzu, doch [* ¥W fY“*“ i „ Rpril ^Z 

nATATAT ren nnd den Konflikt be Degen, kow, sagte als Gutachter aus. Er verfügte das Gericht dass diese “t werde Ich vot oon 

«kVuUllVll war von der Verteidigung vorge- Bemerkung nicht ins Protokoll Btehen müsscn - Ich 

NEUE VERTEIDIGrUNGS- laden worden. Vor den Richtern eingetragen werden dürfe. ^ ’* * e cr 

. „ _ _ LINIE IM FALLE EINES Friedman. Carmi nnd Jehudai 

^ ? RÜCKZUGS IM SINAI sagte Mayer, er habe zwar nicht ,- -. 

gdang den Terroristen auch «- ^ Fane von ^ p roto kol1 einer ärztlichen Mi- Der Verkehr über die Jordan-; "»den. Nicht nnr die ÄEnfcter 

n© Han grarate zu we . ©- Rod« wirf Israel eine neue litärlommission über den Ance- Brücken hat sich dem Vorjahr dieser Regierong kämp en gege 

wr sie im Feuer er Verteidigungriinie aalegen müs- klagten gesehen, doch habe er i gegenüber nm 30 Prozent erhöht. < öffenflicbe Unmoral- - wir 

. ,_„i__, - Amos Baranes anfangs Juni an-1 Dies gab VerteidignngsminisreT j bähen dies getan. 

^.Terroristen trogen KJiam- tersucht Er habe den Emdrock.! Peres bei einem Besuch der!- - ■ —. ■- 

Unrfonnen und waren mit euunuIrM ] n Rnm Amos könne durch Druck beefa-| Brücken bekannt 


an der 
ze getötet 

dalen und den Terroristen. Es 
gdang den Terroristen auch d- 


dass ich ""H meine Mitarbeiter 
greine Hände” haben und hoffe, 
nicht in die Hölle geschickt m 


fielen. 

Die-Terroristen trogen Khaki- 
Uniformen und waren mit 
Ka- 
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bs schönste Luxushotel im Galil. — 4 Sterne ^ 
Kaschex, unter Sabbmatsan&icht ^ 

Piano-Bar aD abendlich mit 6ea Stars der ^ 
italiemscben Tdeviaon. Eintritt frei nur für S“ 
Hotelgäste ' ^ 

. Schwimmbad Sfi 
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•Tennfeplaeize ^ 
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Gromyko in Rom | 

Der sowjetische Aossenraint* 
ster Andrej Gromyko traf ge¬ 
stern zu zweitägigem offiziellem 
Besuch in Rom ein. 

Der Minister wird mit Mini¬ 
sterpräsident Aldo Moro, mit 
dem italienischen Aussen m ini- 
ster xmd wahrscheinlich sowohl 
mit ko mm artistische n Führern, 
wie auch vielleicht mit dem 
Papst znsamtnentreffen. 


Kino GORDON — Tel Aviv 
Auf allgemeines Verlangen 
wird 

die fabelhafte Operette 
DIE CZARDASFÜRSTIN 
für die 10. Woche 
VERLÄNGERT!! 

I Täglich mn 5,7, 9, Uhr. I 


Britischer ZeituHgsverleger will 
anstatt Dennis Hills sterben 

Ein britischer Zeitnugsverleger erklärte sich freiwillig 
bereit, anstatt Dennis Hills in Uganda hing erteilet zn 
werden. Dies wurde von Radio Kampala bekannt gegeben. 
Es handelt sich ura den 54jährigen Harry Williams, der 
im 2. Weltkrieg in der britischen Luftwaffe diente. Wil¬ 
liams stellte zwei Bedingungen: 

1) Die britische Luftwaffe soll den Ort, in dem er 
hingerichtet wird, bombardieren; 

2) Seine Lebensversicherung soll auch nach seinem Tod 
in Kraft bleiben. Sein freiwilliges Angebot darf 
nicht als Selbstmord betrachtet werden. 

Radio Uganda meldete, idi Amin sei In Lachen aus- 
gebrochen. als er diese Vorschläge vernahm. 


Vor Abschluss des Streiks der Handelsmarine ^ da l 

libysche 


Bekanntmachung 


?* 


Bars*. 


JOSE MOSKOVITS 

aus Buenos Aires (Argentinien) 

gibt allen deinen Verwandten, Freunden nnd Klienten 
bekannt; dass er sich in der ersten Hälfte des Monats 
JoÜ in Israel für kurze Zeit anfhalten wird. 
Anfragen erbet*» an Tel Aviv, ScheinklustrJ.5, TeL 285-584 


Der Streik der Seeleute wirdjzimg des Seeleute-Verbandes, 
wahrscheinlich heute zu Ende ge-! Der Rat wies die Forderung! 
heu« Der Seeleuteverband hielt| der Histadrut ab Mosche Levy 
eine Ratssitzung ab trad rief die; seines Amtes zu entheben und 
Sekretäre des Verbandes zu ei-j erklärte rieh mil dem Sekrela- 
ner Sitzung auf. in der sie, Hat in dem Widerstand gegen die 
Schritte unternehmen sollen, das? ßeri Schachar-Empfehlungen so- 
der Streik bis hente mittags zu| lidarisch. Gleichfalls wurde das 
Ende geht Mosche Levy. der den Befremden über die Art. in der 
Streik proklamiert hatte, fügte der Streik proklamiert worden 
■rieh dem Beschloss der Ratssit-j war, ausgesprochen. 


PAJIS-Z1EHUNG 

Bei der Pajis-Zehung 26/75 
gewann Los Nr. 123220 den 
Haupttreffer in Höhe von IL 
500.000. Los Nr. 145802 —■ IL 
100.000. Alle Lose mit Endzif¬ 
fer 2 erhalten den Einsatz zu¬ 
rück. Bei der Kleinlose (ZntaV 
Ziehung gewinnen DL 6 alle Lx»e 
mit Endziffern 8. 9, 18, 21. 25, 
29, 31. 35. 36. 39, 45, 47. 50, 
61, 65. 67. 69. 72. 73 und 80. 

Je TL 12 gewinnen afle Endzif¬ 
fern 38 und 68: Je IL 30: End¬ 
ziffern 197 und 389. fOhne Ge¬ 
währ). _ 


Wenn Uganda von den Briten 
angegriffen werden sollte, wer¬ 
den wir Uganda verteidigen” 
erkläne der libysche Staatschef 
Gadafi. Er gab bekannt, dass 
libysche Kampfflugzeuge in 
Uganda stationiert sind. 


ia»-a*3K'bn 

TEL-AVIV-JAF0 

P.fc - D7HP 

139 
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ISRAEL NACHRICffTEN IVTiW ttWm 


Freitag, 27- 6. liha 


Auch Sprecher des Aussenmiiiisteriums 
distanzierten sich von Indiskretionen 


Nachdem steh das WeJtsse 
5a» and das amerikanische 
Ans enministeri um (wie schon 
berichtet) über IndiskredotieD 
in T iwnwmi^ipng mit den Ver- 
handhrngcii mft Ägypten be¬ 
schwert batten, distanzierte sich 
in der Nacht znm Donnerstag 
auch der Sprecher des israeli¬ 
schen Anssenmimstmoixis mit 
aller Schärfe von diesen Ent¬ 
hüllungen. 

Der Sprecher des Aussenmi- 
nistcriums erklärte, dass Israel 
nicht wenig« als die Vereinig¬ 
ten Staaten diese Indiskretionen 
verurteilt, die sich auf geheime 
diplomatische Verhandlungen 
beziehen. Hierbei ist es völlig 


der Grenzfcarten eigentlich nichts 
Neues enthalten hatten. Die 
„New York Tun es" hatte nur is¬ 
raelische Vorschläge wieder ge¬ 
geben. die schon in früheren, 
Stadien der Verhandlungen vor- 
gebraefat wurden, wobei die ge¬ 
nannten Grenzpunkte schon 
mehrfach sowohl in israelischen 
wie auch in amerikanischen Zei¬ 
tungen zitiert worden. 

Das Verhalten der Amerika¬ 
ner rief in Jerusalemer Regie¬ 
rungskrisen Verwirrung hervor 
and Aussenminister Jigal Allon 
hatte noch in der Nacht zum 
Donnerstög seine leitenden Mit¬ 
arbeiter zusammengerufen. um 
über die Form einer israelischen 


dass Indiskretionen jeder Art den 
Verhandlungen und den Bezie¬ 
hungen beider Staaten sehr scha¬ 
den. 

Gestern erklärten informierte 
Kreise, dass die fetzte Veröf¬ 
fentlichung der „New York Ti¬ 
mes'’ nicht auf israelische Quel¬ 
len zuröebgehe. Es werden jetzt 
Nachforschungen an gestellt, wo¬ 
her diese Informationen kamen, i 
Im übrigen halten aber Mitglie¬ 
der der israelischen Regierung 
die „einseitige” Verfeinerung der 
amerikanischen Administration 
für weit übertrieben. Rabin und 
andere israelische Vertreter ha¬ 
ben sich schon bei verschiedenen 


Gelegenheiten darüber beschwert, 
dass das amerikanische Aussen- 
minis tcrium besonders „bevor¬ 
zugten" Journalisten Nachrich¬ 
ten zckommen lasst, am auf die¬ 
se Weise Druck auf Israel vor 
oder während der Verhandlun¬ 
gen auszuüben. Israelische Regie¬ 
rungsbeamte und Pressevertreter 
erinnerten daran, dass das ame¬ 
rikanische Ausseomini sterium 
schon oft fauch in früheren Jah¬ 
ren) . völlig einseitig streng ge 
heime Nachrichten zum Scha¬ 
den Israels in die amerikanische 
Presse schleuste, das System der 
gezielten Indiskretionen also in 
den USA weitaus mehr verbrei¬ 
tet ist als in Israel. 


gleichgültig, aus welcher Quelle Reaktion zu beraten, 
solche Indiskretionen kamen. 1s- Ministerpräsident Jizchak Ra- 
raelische Dienststellen hatten bin, der seit langem fschon seit 
ebenfalls noch In der Nacht zum der Affäre um das Buch von 
Donnentag Ihr Erstaunen über Mati Golan) über Indiskretio- 
die Schärfe der amerikanischen nen von israelischer Seite sehr 
Reaktion ausgedrückt, weil die erbittert ist, soll jetzt auch sei- 
Veröffentlidnmgen in der „New ne Empörung über die neue 
York Times" über den Stand der Affäre zum Ausdruck gebracht 
Verha ndlungen einschliesslich haben. Er soll erklärt haben, 

In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
meines lieben Mannes, unseres Vaters und Grossvaters 

SAMUEL ROEMER 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, 27. Juni 1975, 
um 13.30 Uhr, auf dem Friedhof in Cholon statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Sochnut will 
„Rassco”-Anfeil 
verkaufen 

Die Jewish Agency möchte 
ihren SOprozenfigen. Anteil an 
der BaugeseDscbaft „Bassco” 
▼erkaufen, wenn sie hierfür etwa 
30 Millionen EL erhält. 

„Rassco” hatte im vergange¬ 
nen Jahr einen Gewinn von 23 
Millionen Q, erzielt, trägt aber 
noch Defizite aus den Depres- 
sioosjahren nach 1966. Für den 
Moment ist festgelegt, dass 
„Rassco" die Beteiligung an ei¬ 
nem grossen Bauprojekt im 
Iran, das mit zu grossen Risi¬ 
ken verbunden ist liquidiert. 

Ausserdem will die Sochnut 
auch den 50prozentigen .Yacfarö- 
Anteil au ihren Partner, die 
Histadnit, verkaufen. Bereits 
früher worden die Sochnut-An¬ 
teile bei „Amidar" und .JZiui" 
der Regierung im Rahmen eines 
Anstauschverfahrens übergeben. 



In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres 
lieben Bruders und Onkels 

MARTIN SCHWARZ TI 

(Berlin — Mexiko — Kfar Sdinrarjahü) 

bekannt, der plötzlich am Schabbat - 21. . Juni -1975, 
TT’/vn rer a** verschieden ist. 

Die Beerdigung hat in Kfar Schmarjahu swttgefundea. 

EUYAHU SCHWARZ md Familie, 
Kfar Abraham 

EDITH LÖWY und Familie, 

Kujat Bialik 
MARGA BROKSIEK, 

Union, NJ„ USA 


Anlässlich der SCBLOSCHIM nach dem Ableben 
unseres lieben Onkels 

SEEV WOLF PELLENBERG ™ 

findet die ASKARA Sonntag. 29. Juni 1975 rer O 

um 5.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Kujat Schani 
statt. Abfahrt ab Taxi Batfour, neben seinem Hause, 
tun 4.30 Uhr nachm. 

Familien: ADLER 
GRUBER 

' LOB 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
unseres lieben 

GEDALIA (GUSTAV) BUKOFZER 

findet am Montag 30. Juni 1975. um 17.00 Uhr die 
ASKARA und GRABSTEINSETZUNG auf dem Fried¬ 
hof von Kibbuz Gal-Ed statt. 

DIE FAMILIE 
und Kibbuz GAL-ED 


Die ASKARA nsd GRABSTEINSETZUNG 
für unseren teuren Verstorbenen 

KURT GLUCK *•» 

findet am Dienstag, I. Juli 1975 um 5.00 Uhr nachm, 
auf dem Friedhof in Cbolon statt. — Treffpunkt um 
4.45 Uhr an neuen Eingang. 

BERTA GLOCK 

REUVEN u. RACHEL GLÜCK u. Familie 
CHANNA u. OMRY CARMI n. Familie 


Ableben 


Anlässlich des 4. Jahrestages nach dem 
meines teuren Mannes 

Markus Rosenfeld 

(Kamst Gau, früher Donra-Vatra) 


findet die ASKARA am Dienstag, den 1. Juli 1975, um 
4.30 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Cholon statt. 
Treff unkt am alten Friedhofsemgang. 

Gattin: KOKA ROSENFELD 
und Familie 


Erleichterungen im Rahmen 
der Steuerreform möglich 

Sowohl das Flnaumibüsterimn 10.000 km pro Jahr und dann übersteigen soll, 
j wie auch der Finanzausschuss' nur noch 35 Ag. pro km vergü- Problematisch bleiben noch 
der Knesset sind jetzt bereit, d- tet werden, allerdings einkom- die Forderungen verschiedener 
ue Reibe von Erleichter un gen inensteoerpflichtig. Berufsgruppen, die Sooderrege- 

fan Rahmen der Steuerreform zu Unklar ist noch die Bestelle- langen verlangen. Es ist z. B. 
gewähren. jnmg der Gewnme ans Grund- bekanntgeworden, da.« etn. Flug- 

Vor allem soll den Familien• stückdresitz. Nach den Empfeh- kapitän ein Monatsgehalt bis zu 
mit vielen Kindern geholfen wer-; langen der Ben Schachar-Kom- 99.700 IL erhalten müsste, wenn 
den. Grundsätzlich, steht schon mission sollten für Gewinne, die allen, diesen. Förderungen ent- 
fest, dass die steuerfrei gewährte sich aus der inflationären Wert- sprechen würde. Alle Berufsgrup- 
Beihilfe der Nationalversicherung Steigerung ergeben, nur 10%. pen, die im Rahmen ihrer Ar- 
vom dritten Kind an mehr als für alle anderen Gewimie aber beit längere Zeit im Ausland 
200 TL pro Kind und Monat fee- 50% Steuern feezahlt werden, leben müssen, berufen sich hier- 
1 tragen soll, doch ist noch nicht Ein KompromissvorachJag sieht bei auf Sonderregelungen für! 
klar, um welche Summe diese aber jetzt vor, dass der höchste Diplomaten und andere Delegier- 
Kinderbeihüfe erhöbt werden.Steuersatz für Grundstücke, die te Israelis, die ständig fm Aus- 
soll. Es ist allerdings auch schon; vor dem Jahre 1955 erworben land leben und hierfür auch 
bekanntgeworden, dass nur noch wurden. 25% und für später er- entsprechend dem DoDarkurs 
55.000 Kinder, also rund 1QQ.000 worbene Grundstücke 35% nicht vergütet werden, 
weniger als bisher, eine Sozüal- 
beihilfe. zur Bestreitung des 

Kosmetik-Salon „Alfea”in Kopenhagen 
te»» gehoert nicht der Bofechaftergattin , 

nissen der Hiecn gwteffelt und Der Kosmedksaion 1f AIisa” salous bezieht Es sei aber in 
.‘kann nur folg^de Hbchstbefi^- fa Kopenhagen Ist zwar Wahrheit so, dass die Botschaf- 
erreichen: 1-0 IL bis zur 4. nach dem Namen meiner Gattin terfamilic keineriei S umm en in 
hj asse ’ «5« 5* a j o b * nannt ’ gehört ihr aber nicht, diesen Salon investiert hat und 

Masse, 240 IL in der . und 8. versicherte Mosche Laschem, der die Botschaftergattin dort nur 
Masse, 400 IL « der 9. und 10. israelische Botschafter in Däne- unentgeltlich aushilft, um die- 
Mittdschülldasse _ bezw. 600 TL ^ Sc Gierte JtanKnzuta,*, m d 

™ iCr J 1 ' MiO'äscta'l- später in JernKÜem selba einen 

klasse be f"- «° “■ J*“* der Daisteöung U- Hkb „ ^ 


EINSEITIGES RECHT l 
AUF INDISKRETIONEN | 
Der amerikanische Präsident 
Ford und sein Aussenminister 
Kissinger haben sich über ihnen 
unangenehme Indiskretionen 
über den Inhalt der geplanten 
Teillösung zwischen Israel und 
Aegypten bitter beklagt und 
hierbei die ganze Schuld deutlich 
genug auf Israel geschoben. 
Maariw antwortet mit dem Hin¬ 
weis auf die Tatsache, dass Kis- 
singer selbst schon oft genug 
Indiskretionen dieser Art der 
Presse zakommen liess, aber 
stets nur solche, die seinen Ab¬ 
sichten, unter Ausübung von 
Druck auf Israel zur Verwirkli¬ 
chung seiner Pläne zu gelangen, 
dienen können. Auch nach der 
Ueberzeugnng von Jedlot Achro- 
not besitzt Kissinger durchaus 
nicht das einseitige Recht auf 
Indiskretionen. Beide Zeitun¬ 
gen betonen zudem, dass keines¬ 
wegs zu beweisen ist, dass die 
erwähnten Indiskretionen wirk¬ 
lich aus israelischen Quellen 
stammen. 

KEINE LOESUNG OHNE 

VERZICHTE AEGYPTENS 

Nur unter der Voraussetzung 
gegenseitiger Verzichte und ent 
nach Abhau der Spannungen 
mit den USA kann es eine Frie¬ 
denslösung Im Nahen Osten ge¬ 
ben. betont Dawar. Während 
aber diese Zeitung die Ueber- 
zeugung vertritt, dass eine Uber-ä 
Windung des Status quo durch 
eme neue Zwischenlösung unt 
Aegypten zu einer Stärkung der 
müitäriscben und .wirtschaftli¬ 


chen Situation Israel {Steepi- 
wird, erklärt Omer, dam 
keinerlei Verzichte leisten nähe»/ 
nur um Zeit zu gewinnen.,:\ - ; : L 
Als erschwerenden Umstand - 
bei der Suche nach einer ftie.;/ 
denslösnng sieht die Jwun i lta ; ' 
Post den Ausbau der Bezidma-... 
gen zwischen der Sowtatuman.. 
Libyen und- den Terroristen.'- 
Wenig passend findet •Al-f' 
Hamisdtmar in diesem Zusanv- v 
menhang die verwirrende An-; 
deutung des Verteidigur^smhiH 
slers Schimon Peres, dass eta- 
neuer Krieg im Nahen Osten.-, 
unvermeidbar sei • - • ' 

STEUERREFORM DULDET■- 
KEINE AUSNAHMEN 
Wenige Tage vor der Einfüh¬ 
rung der Steuerre fo rm nach den _ 
Ben Sc b ach ar-Empfcbhmgeu, ’ 

wurden eine Reibe von Soader- 
vergünstigungen gewährt oder 
zumindest versprochen. Haare* 
bedauert, dass cm einziger At/ 
beitervertreter. Mosche Levi Kn. 
Seemanns-Verband, einen Streik 
gegen die une ing esc hr änkte 
Durchführung der Steuerre f or m ', 
ansrufen kontne. Die Hirtadnlt 
sollte diesen Funktionär -sofort 
ausschalten, damit nicht andorh _ 
Berufsgruppen ähnliche Fordes 
rangen auf dem Streikwege: - 
durebzusetzen suchen. Dieser 
Ansicht achfiesst sich Hnoft n; ■ 
Druckgruppen . dürfen keinen 
Einfluss ausüben. Auch'Han»- 
dfa fordert energisches Dnrtb- : 
greifen zur Rettung des pmai j 
Reformwerk« und für Sdunta • j 
müsste strengste Disziplin jetzt. 
ab Grundsatz gehen.. 


fiera 


'•***:. 


Ä 3ce -' 
:Jp.> za." 


sprechenden Berufsschulklassen, schems hatte der Vorsteher der 


- BIETET IHNEN GELDSPARENDE RMSEN3 •. 

• «Excmrion Ticket" nach den USA ist billiger ab emo 
Direktflugkarte nach Lissabon, Kopenhagen oder 
Stockholm und Sie können eine dieser Städte beim 
Rückflug besuchen. Ermässigung für USA-Inlandsflüge. 

• „Unliznited Flights* in den USA least) 

2 Wochen S 149.-; 3 Wochen $ 179 - 

• PREISWERTE BUSTOUREN mit Erklärungen in den 
USA, in Skandinavien, Spanien, Italien, etc. 

• HERRLICHE FEMEN — billiger ab Sie ahnen — in 
Rumänien, Österreich, Griechenland etc. 


nen. Es sei nicht recht gewesen. 


LANDESPANORAMA 


Auch für die Vergütung der jüdischen Gemeinde von Kopen- ^ ^ isrMlische AusseQ ^: 
Fahrzeugspesen von Regierung- haben Gerichte ui d.e Israeli- ^ebt 

beamten wird eine neue Berech- sehe Presse geschleust, wonach mit erd rü riet bat 

auugsmethode gesucht Bisher seine Gattin ein beträchtliches An j p rage das 

wurden 65 Ag. pro km Steuer- Ndieneiiikommen unter Anmut- Anssenministerium nun von sei¬ 
ftet vergütet Nunmehr sollen zuag von Zollbefreiungen durch Dcm PostelJ ^ ^ 

aber 93 Ag. für jeden der ersten die Eröffnung dieses Kosmetik- Leschemkeino A^rT& 

klärte lediglich, dass ihm noch 
im Dezember 1974 zages agt wor¬ 
den war, dass er bis znm Som¬ 
mer 1976 als Botschafter Israels 
Aluf (dJUJDao Eben (Epstein), bruch in unmittelbarer Nähe in Kopenhagen verbleibe. Vor 
der in Deutschland geborene des Dorfes eröffnen will. Ein dem S. September dieses Jahres 
frühere Befehlshaber der Israeli- Investor bat angeblich wegen könne er auf keinen Fall abge¬ 
sehen Ostfront ist im Alter von dieses „Nesher"-Prpjekis von sei- wn, weil an diesem Tage ein , 
63 Jahren verstorben. nen Plänen Abstand genommen. Festkonzert stattfindet, dessen 

Den Erzäebungs-Preis der StadL Gelder für Kanatisatfamsan- Protektorat er überno mm en hat- 
Tel Aviv erhielt der Vizedirek- lagen wurden für Schafrain, Na- te. 
tor des Innenminbterinms Frisch- zaret und Dalia al Karmel be- " ' . . 

mann und der Leiter der Scho- willigt. Die Mittel stammen The Israel Bach Sodety 1 
Ie für Problemkinder Schimon zum Teil aus einer Weltbank- j 

M eisei. Anleihe. Orgelkonzert ELI FREUD 9 

Te] Avivs Bürgermeister__ mit Neomi Inbar, Hans Stern- 

Schlomo Lahat wird in der KO m fn^iVrwt honi (Barockflöten». Fresco- 
kommenden Woche in Köln ein JÄHRL ICH F ÜR baldi. Gabriel!. Sweelinck, 

Abkommen imtmnVW DAS NEUE KRAFTWERK ( 1 





Schlomo Lahat wird in der 
kommenden Woche in Köln ein 
Abkommen unterzeichnen, durch 
das beide Städte gegenseitig den 


Rmog eine Million Tonnen I 


Touristen besondere Vergunsti- Kohlen jährlich wird wohl das 
gungen gewähren. Lahat befin- neue israelische Elektrizitätswerk 
det sieb derzeit auf einem verbrauchen, .das bei Chedera ' 
DeutschlMd-ßörucb. auf der Basis von Kohlen als ' 

jta Kjrjat Ono werden zwei EnergiequeUe errichtet wird, wie 

Hafam ** Sprecher der Gesellschaft in 
tmd Ehabu ßet Zon benannt. Haifa jetzt erneut bestätigte. 

Ein Sonderausschuss der Re- Israelische Sachverständige ! 
gterung wird sich jetzt mit den \ sind beute der Ansicht, dass sich 
Sorgen von Ejlat befassen, wie jedeufalls bis zur Fertigstenung 
d«n Bürgermeister Gad Katz des Werk« in weiteren drei Jab- . 
imtgetent wurde. Dem Aus- reu. der Preis für Kohle, dem 
sriinss sollen die Minister für Erdölpreis gegenüber so verbil- 
Finanan, Handel und Arbeit ligt haben wird, dass die Heistd- 
angehören. _ _ lung elektrischen Stromes auf 

Ein nettes Gesundheitszentnmi diese Welse mehr als rationell 
SOU zwischen Nazaret und Ober- sein muss. Zugleich rechnet man 
Nazaret gebaut und nach dem in Israel damit, dass es möglich 
verstorbenen Vize-Gestmdhdts- sein werde, den Abfall der ver- 
mmister Abdul Asis Saoubi be- brauchten Kohle zur Asphalt- 

113 «!*-■ decke von Landstrasseu und zur 

Der Bürgermeister des arabi- Beimischung für Zement verwon- 
schen Dorfes Tantra protestiert den zu körmen. sodass die Kohle 
dagegen, dass die Zementfabrik sich als ausserordentlich billige 
„Naber" ihren neuen Stein-Energiequelle erweisen würde. ! 


Orgelkonzert ELI FREUD 9 
mit Neomi Inbar, Han» Stein- 
taorn (Barockflöten). Fresco- 
haldi. Gabriel!, Sweelinck, 
Bach. | 

IMMANUEL KIRCHE (T-A) 1 
S amsta g. 28 . 6 . 830 Uhr abds. [ 


Klein-Kunst- 1 
Buehne 

Ben Jebuda 77 

6. Juli 1975, 10.15 Uhr abds. 

Unterhaltung 

und i 

UebersMfches 

in deutscher Sprache 
mit 

LOTTE SPITZER 
-Prof. BLACK 1 

MOSHE GOLDMAN 
Am Rüget; j 

BUB) PGVHASI I 

Bestellungen: Tri. 58840 und j 
248518, Union, Dizengoff 118 j 
und an der Abendkasse. t 


H1TACHDUT 0LEJ BUKOWINA — HAIFA 

«ahmen unseres fibttefaen Treffens spricht 
«n SONNTAG. 29. JUNI 1975, um 7M UhT abds 
In unserem Helme, Peranerstr. 62 

Herr JEHU0A SGHAARI, MdK 
neber „AKTUELLE FRAGEN”' 

| und Fnnndt dnd fremdUdet 

SYMPH0NIE0RCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

ChefdSiigeut und musikalischer Berater LUKAS FOSS • 

Abonnements fnr die 
Konzert-Saison 1975-76 

S! S F ' J “ VARIATIONEN ÜBER EIN THEMA" 

S 1 "' l ~ ' PORTRÄT B!NES KOMPONISTEN" 

Serie Nr. 3 — „BELIEBTE KLASSIKER" - 

JEDE SERIE - JO KONZERTE .. H 

(einschl. einem Mararium mit reservierten Pfützen). / 

ABONNEMENTS-VERKAUF HAT BEGONNEN/ -V 

PJaae für Abonnenten vom letzten Jahr weiden bis 20 . 7.75 
reserviert. 

Jerusalem-Tbeater-Kasse-zwi- 
sdien 4.00 und 8.00 Uhr, Cahana und Ben-Naim Karten¬ 
agentur. 
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Freitag, r,_ 


Freitag, 27. 6. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN SiHtSF nWlfl 
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Nl ^ Dte ABxdksna&id Immer | 
^ i aoeit ; «nR der •tÄraprSfong” l 

^rrf NahofltpoKtfa beschäftigt, j 
tmcfi dem SJtt to a der. 
tri ’■■'•■ .TtSJäbbÄI^«'IV. • «*h«M 
. <J.*.' mft Ägypten und ferad hegm* 

V'^-'c '• . .■ _. .'jen hatte, fix der Zeit der 1 
*w* !*'* ' “"tJbetprftfang“ tat «ah. die t 

*äwt*r •'•■•*'■ . Te müoo tegi» der USA ncht- 

: bes ich geändert. Früher hatte n 

■■ 'ja Präsident und Dr. KiesSn- 

~ Pm ■ .. '* : ^er Jänner von “Frädensfcereit- 

. «inj; ga*ri .-. . "^chatt" Besprochen, Jetzt er- i 

AwiUwft; l.bar- - - ' warnt Präsident Ford brf 5ed« * 

" ’ } RW: - ... : '~ 3 degedhea den Satz, da», er i 

Kift'.HemiMirr.,- '“k*“ ®* snaä ®LS, 5*^ ! 
, « r . ^3stm mfe»» werde. 4 *, -D*mt i 

ij; : ~-Mt « «efe einer alten m»se « 

•:iyy 1 ,1Cl V- " ’• • Jes früheren. Chefredakteurs des i 
. ' -.... Ahran" Hassnein Hakal 1 

"•***•! ,! ' wr *■ • . cngen&ert, der ferner wieder < 

Ab-: i.i-.ir - - • r ^ «Zustand von weder Krieg l 

STF l I P.l'r! iifjv r rach Fried«" afa ünmßgich, \ 
MlNi \;»s l3Jl ab "Verbrechen*' angejraa- i 
w.-v*. . ^"{Brthattfc 

‘" r " Mdtat-Farf wM : keine 

c • Stagnation kn Nahen Osten en- 

* UTCfr ' " -ass«, wed er Fortadiritt im 

nrt’--- -- r-^taSA ab wichtige Voransset- 

?:w-* .•?■' ..amg für seine Wiederwahl an- 

Hfja !.“•• — »iaht. Ansserdem bemühen sich 

Ivg .■'■■?: Be Vereinigten Staaten honte, ei- 
■•■ r^e Fnart der "Gcmässigteai‘‘ m 

tffc»- . * -r>4lden, ea der Sandi-Arabien, 
Pr‘i : - - .«• - juw amd Ägypten (and selbst- 
j7*. ’r• -, < mffcnB dt Jordanfeh) . zählen 

: «%r«r •— ■ - i ..o8en. Sacnso wb es !n der 
I . 1. ~4ATO and anderen Verteidi- 

.. , .. .. ^^mgsbündnbsen, an denen die 

r- ’ L'JSA beteffigt sind, keine Test- 
ose F- iw b w t gfttt, woHeä die 
. - n m Jereinigt« Staaten sich mit 

" ¥ _. “ran, Samfi-Arhbiai und X©T>- 

: r ;’ 1 * ‘m wenigstens In begrenztem 

■ * " "* • : JmCang e einig« and hoff« 

. #h» ' - Sadat gewisse Widerstände 

r: tJT-if- ■"‘ ■i^egen da Abkognm« mit Is- 
n fetf.- - . -■. - v> ; nentrtEder« zn IdSnnen. 

f - ? tc ^- r ■ *;r 

\ Tagelang bedand dw .Ein- 

".Iradk, dass die USA geradezu 
Aeriuft an «man Teüal&Ofn- 

nett Ägypten *— fexad . 

, —-.»..mieten. ■Per ^ awe riP whKhe^BWF-. 

b'&hO'HanMk^&ts 
4W %Ui All? SJK ■mduib sefa«*RflekfJng"r&h 

: ■ • r ■ Ägypten, am noch letzte brar* 

üsche Konzesskmen ahanwar- 
«-?■ ■ aj. Altes aäelte darauf hin, 

■t\— r ' : -He Ägypter za drei Jahre Stffl- 

y# l fi •, r_- ialten im Austausch gegen ei- 

i . ien braduch« Bflcfant auf 

.. .-(er Sfaal HaJbmsel an verau- 


eflnt und wenig 

_ komm« seHoe ganze Kraft, woil Von M. BIEL »och kann es nicht begrüsst 

•_ IT.L.. A m 1 ah er iurtÄtet, d* so»« A --1Z- wenlen> »«o «n Sdmffle in 

I IH ’ III H. H ft II, U S ll ft 11 Amerikaner mit easm Gesagt- ape ’ Ses getroffen werden. Aber das ist der Wcltorsimisauon weht 

mMMm MM AUvIB • W W 11 W MM pTan fax den Nah« Osten anf- ^j-^mSh^gi^eitstege ein neuer Staat das ist eine wehr gehört Wird Es mag sein. 

Von YACTDN treten werden, der sich fc*um im ^ bcn st aates voigesteHt befreite Nation, die das Kolo- V^^^fX^Tatsache. 

___ vom alten Rogmplan von ° soQe soA im nialjtjch abgeschüttdt hat. Da-, dorehdnngt Aber die T ^ h ^ 

Höfliebt eit schwieg er in Wa- .nicht «trieb«. An dam Tage, 1970 MtesdheM« ^ A ^Ld verkauft werden. Hier her dmf sie sich A> erlaub«. ^ m vort’ 

I«. «nnlkawscfae ane btads auf die Lnu« von . „ überhaupt nur denkbar er- nen nicht eu untersenaaena« 


Chancen I Das vielerlei Mass unserer Epoche 


(komm« seHoe ganze Kraft, woil 
er fürchtet, dass sonst die 


Da wurde die Nachricht be- 


Voo HL BIEL 


Von YACHJN 


shington. an oem sien oer «u«»««— - . n^rich Banfleit es sich um ronra v»s-i «-* -r- —- - _ 

BotaduSer m Kiiiio, Hemun 1967 mit »nn^OagOT Bench Konl;i]rrmz j,, überall scheint. Faktor dar. 

namnelms Ist »lttiv Eflta. awcWckte, dm loteten fipapat veriaogen «i M w0 frait Badingtmem Mao iraucht ia nur das _ 

Uamaskns ist awiv anala ^_ isn ^ a «r mg. -- — * - heII5dl eo, m d man sollte [Spiel zu betrachten, das der I J)jg VcraMldcnillff 

Die Syrer waren ioawischea Plan nach Kairo zu bring«, "*•"***.** 2“ eigentüch annehme'u. dass in DÜ:tator von Uganda ntt Me», 
aktiv tätigTom bei einem Teä- Hess sich Sadat in der Beim- 1970, ■ aber heute wt ^ freien Teil an- sch «leben treibt. Ein unbedingt der Werfe 

.ttommen mräch« Ägypten ter Zeiteng “Al Anwar 4 * verneh- shmgttm mehr « s^t- Welt eben jene frei« Be- nicht völlig auf der geistigen 

und Israel nicht Übergang« « men : Nach einem Abkomm« wal « ** ^ * ean ^ S, g^ dingung« au find» sind. Dass Höhe eines normalen Durch- Uns ge^lt das mcöL vnr 
weiden. Sie Ke»« eine so- mit Ägypten bäm« RBArilge ®f“^,. Ä « y g en ’ ^ ^diS» FSH» die Konfcorrenz schnittsmenscben gehender smd mdtt daffir, du i äM }etA 

.SSSsisSä SSSSis =S 5 S 5 S £S sSv? 2 ^ 23 ^= 

SAiÄat r.-Äü attsr: =.ä«ä - 

sr^ äää ~ 

__ -^.Idhandeii <**“ Äld m te._A«» r auch Mf den «■>- Niamaod -ast es. d,san. Afcer das aodart Itaam «was 


inMlt oMetai. An dsn Tagt, 197H onBOTcio«. m vericarft werden. Her her darf sie sich alles erlannen. -- 

C^TäTL -d-M* -• « “«seines Ge- was üherfianp. nur denkbar er- »J* » onterfehattenden 

__es— r,;,« TTnmm 1967 mit «nngfiigigen Bencü- , __ nus-mii = c h«nt_ Faktor oar. 


schüft Konkurrenz ist überall scheint. 

erlaubt, wo freie Bedingungen | Man braucht ja nur das 


Die Veraenderung 
der Werfe 

Uns gefallt das nicht Wir 


nTJ^eX ““ ^ SS« Äd»fc Aber auch Mi- d« s^Ni^and waT «. diesem Aber das ändert kaum etwas 

DCn * msterpräsident Rabin ist dieser Wahnsinn Einhalt zu gebiet«, an dra Tatsachen. Die Werte 

HHr zz : »tä =5" Sr: jsr äME sm äsäe 

2Sr23äs Satunitaktik *r- «ä 5=r js i^ r ras 

^r*Tm ÄTÄfrS SÜÄ'J'jiS f“ ^'we rf ta en K r Ä Ei» 

f w . , . r . nj wi. d«tcn Sadat in Israd Verwir- den kn Manz gescheiterten Ver- . . -x. man Israel aus der UN aus- Idi Amin mag so irrsinnig sein, 

nopradow” /früher Botschafter rang and Verdacht hervongero- handlungen eine wichtige Kon- ? a „£ ernst . schliessL Das Beispiel Südafri- wie ein Mensch nur sein kann, 

Kairo) an. damit war die f«, weH es ernste Zweifel an zesskm: er wollte dm Äegyptern | \js A kas ist hierbei sehr lebendig.! er kann weiter regieren. Wür- 

VeiWndmw zur Rodonmgsebe- der Friedensbereksdiaft Ägyp- «nea Landstreif« zn dm Ölfel- n War __ -j-entjidjv Geht Zv>iT ist dieses of ‘ ^ da'aelbe in einem zivilisier- 

«larfvjn ni e Besucher woil- tens auftenctoen liess. Die Kri- dem von Abu Kodes zu gesteh«, t xj Abhän- Rz,elJ ausgeschlossen worden, ten Staat geschehen, ^ren 

^ tfter in Israel ««omentferten: Rabin nicht besonders *“* **£ da eine solche Massnahme längst die fortschritthchm Mas- 

2L** **Wir werden ans atf der Si- sd^rt. Aber als “erfahrener rZZ Schritte erfordert die schwie- *« auf «Ke Strasse gegangen, 

. /n tfhOTmm, zn ri- nai Halbinsel znrüdoäehen, Militärmairn“ veibeisst er rieh - Tjfttat vor n 'g sind, aber praktisch nimmt um ra demonstneren, um znm 

^ Nrf.t ZL --«“ -* d “ Hemchm “ ,zo - 

Ostenwamen iteren Rückzug auf die Limen Bergpassen, anf der Sinai Ha»- muss , gendwelchen Beratungen irgend- iordem. 

TtnnrJvn hart« die ' Syrer VM 1967 verlang«, wobei Sa- insri und fordert von den Ame- “ welcher UN-Gremim, ein- D iese \yrft. in der wir leben. 


A"* 

- #h» •• 

• g»r-:e- 

i lie'.- - 
■i te 

\ «> i. ■ 


ftZhen harten die .' Syrer von 1967 verlang«, wobei Sa- msd und fordert von den AfllC“ J j ir«iik Wk | V.» “ | UICSC VYCIU XU uu WII iwvut 

audi anf der arabisch« Ehe- dat Israel de facto, als existent rikanem. dass sie nicht einige # schliesslich der Vollversamm- hat nicht me j, r das eine und 

ne fichandelt Auf Intervention hinnehmen wüL Aber er gibt Monate nach Abschluss des Tov*»pI ?cf pm® >arn« —- lung, teil. Dasselbe soll nun einzige, das richtige Mass. mit 
«■ .i. lihnn, Freiheit Israel nicht BfiatzunsveTtraees die Hand zu ’ mit Israel eeschehm. hi» t>im Menschen 
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ne genanaeu. Atu uncn.euu»u -- r v ,- .. -. , -»& teö. Dasselbe soll mm ciraigei ^ richt ig e Mass. mit 

von Saudi-Arabien, das als Amen die Freäeit Israel nicht TWckzugsvertrages die Handni mit Israel geschehen. dem die Tai« der Menschen 

■wichtiger Geldgeber sehr ge- anzaerkennen, and wir werden | einer "nea« politis«*« Offen- JJ e Araber eine andere I ec messen werden. Es mag sein, 

«.tigert wird, hatte man in Ri- ans dann einer neu« Frindes- rive- gegen Israel bieten. Nach Gut füT Jadeit — dass im Namen dieses Masses 

ad die B3dnng eines ge- front unweit von Teil Aviv und Meinung Rabins muss die Ge- Wir wissen natarlich, dass viel Unrecht geschah. Es mag 

mehusn« Aktionsanssclra- Netania gegenöbersehen“. Die- Samtpolitik beider Länder nn stets mit vielerlei ass gemes- sc h] ec J,{ Jaden sein, dass es nicht selten ver- 

ses ÄÄTOten — Syrien verein- ser'Verdacht wird noch da- Nahen Ost» koordiniert sem s« wird. Wenn die Araber bogen, falsch ausgemrtzt wurde. 

tartTSdSe" Syrer hatten spä- durch verstärirt. dass nnwiM-fam mn unerwünschte Stonmg» m ^aaf ihr« RecM« Bei ^ e wenige Aber es blieb ein Mass. 

toTWünSrSSiuiig te der Irak und libym eine “Front vermeiden. Nur so hofft Ra- Jen-, ist Israel, tut es da«el- ^ Ä T|izwiscliro ^ K ^ 

Pbsition ein« weteren Aktkms- der Radflcal«” ont er _ Ei n- bin auch “ ^ he ’ h f? ?T V jSS„!?d m" Achseln zucken. „W«n wir Mass. mit dem die Menschen. 

«nRdbnss mit' dea fordaniem schto» einfeer palästinensischer «s zu verhindern. Ob di» ge- reichend bekannt Niemand ra- ^ mit deTT1 die Volker und «Ke Ta- 

SSxSeraÄzt vaaäe Tenorveibände grimdeten, die fingen:kann, ob die Amerikanm ternahsn letzten Endes irgend- tkmgA sit2COt brauch« wir ien der Staat» gerne»« wer- 

syrische Ak- jede friedliche Regelung «b- «tezu ber^ sein werim_ und etwas, gegeni Äe ^rs^« ^ d&rflaf kcine RBckstebt den . Das ist oftmals nicht ein- 

feumndbi» anf Dräng» Sy- iehnt und die von einem Wo- 6b die 1 USA mt aflen «aeE- Erdöffiinder, mehr zu nebm«“, eridären die- fach. Aber klar ist dass wir 

riena aktiv denn in Kairo fand twbesteh« Israels mchls wiv sch« Konzession« die Ägyp- dun* em Eai^argo bedroht ^ ßas einleacb . , ins tfch t damit abfind« tön¬ 
ern* mffl rfpsttne Tagung stett, s« wffl. Ägyptische Zeftnng« ter dazu bringen werden, Se wurde. Und ^ ist es aber nicht Dran nen, da» wir uns nicht damit 

bei der poUtisches und mffitä- babm sich an«* riemlidi ra«E- Syrer für längere Zeit "Iraks he- einmal ein w«tiieher Staa - ^ ^ wir bleib« ein abfinden werden. ausschliess- 

risclies Vorgehra zur Debatte kri gmussert und afle diese gen“ zn lass«, ist mehr ab mann, anzudeoten. es konnte Staat ^ der von soviel lieh fenr zu sein, die "anstäo. 

stand. Die Syrer verlangt« mit Umstände weis« darauf hm. fraglich. Rabin. der m einig« zu mihterochen Attionen koin- guh;a willens der dipe Menschen sind“, also alles 

all«! Nachdruck, da» sie bei da» Sadat mit einem stark« Punkt« sehr energisch »t und mm. damit fie wichtigsten Le- WA abhänpi? ist- dass cr dnrehführen, was der Rest der 

einem Abkomm« Ägypten— Druck in seinem eigram La- trotz aller politisch« Gefahren. b«smtere»en westlicher laa- mefar Rücksicht« nehmm Welt wünscht was den Mass« 

iro* ridt-ffiKBUB« «*» 1SS^ r Z*£- rte : w™!!? r'™- 


Gut ffir Jailen — 
schlecht für Juden 
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»A‘; rr ' ' Aber trotz der ständig« Äus- 
:• - erungra Über “Fbrtstänitte” 

md "konstruktive Gespräche“ 
«Sd Srinrierigkeitett 

_•, und die Wdt # wurde 

ch me verwirrende Fülle 
—widei^irechrader Mddun- 
cn im Unklar« gehauen. Der 
aunrmm'i ;yris«*e Anssaannrister Hadam 

BUKOw IN A — var der letzte oahöstB«*« PöE- 
ifeer, der von d« USA vor 
r. 7 ‘ ^ ’Fegtlegnng ihrer neuen PoEöfc" 

TV* 1 ..i '^agehört wunde. Beze*dm«d I 
l’ 1 ’'" ri: *■ rar eine Tatsache: bei der Ab- 
chfuss-PressekonferesB:, nach 
. & n; U«l einem Besuch sprach nur Dr. 
*Vn fi m n I« " Cissinger und Hadam schwieg, 
r _, D * gr| r — aber es war ein beredtes I 
fHiLc rK»« 6 * '•cbwrigen. Denn znr ri«**ra 
i : M reit betonte der syrische In- 

. :c r>niiationsmniBter Ahmed Is- 
^.andar in einem Interview, 
- "**_i3tre Syrien ehren isradMch« 

_ - tücfczng an der ganz« Front 

-erlangt Präsident Ford batte 
lern Anssemmmster Hadam 
7 tK -nr versproch«, dass es nach 

mem jEnterimsabkommen Ägyp- 
: sn — Israel keine Stagnation 

riren werde, Ahmed fikandar 
erlangte vid mehr, und der 
Aussevmrmster Hadam ist der 
deichen Meinung; Aus purer 


ffüifr n™ Präsident Sadat hat Die Regierung Israels war mann nicht aachgehen will, sofort ein offizielles Demwti. 

^ RÜÄAr de MM- rf.it den Monat Mi da Man bAan. aofor, An* «r “ 

S “eden^T" ond t ST. »™.Tn't — 


muss, als andere, grossere Län- der Menschen unserer Erde ce- 
der. nehm ist Wir mögen die Vor- 

Ein Ausschluss aus der Orga- hut sem. wenn es um kulturel- 


seine Friedensbereitschaft end sterprärident« Rabin trotz al- “SchicksaHsmon«" an Seine der treuen Coura ge. Man wur- nkaüon der Vereint« Natio- l c . um zivilisatorische Belange 

sein Vertrau« zur USA-AÄni- lern «anz auf das Ansfeilra ei- Deutung ist bei aller Venn ex- de wohl murren, bauten le nm w _ j . e trf neswegs e i ne wa b_ ee ht. wir werden keineswegs 

nktration bekundet — aber zu- nes ägyptisch — israelischen düng dramatischer Worte von Araber era Kampfflugzeug und n Katastrophe. Es gibt Aspekte die Vorhut sein, wenn es darum 

gleich konnte er sich dem Teüabkotmnens eingestellt Ra- der Whkhchfant nicht weit «t- versüßen sie esin öct Welt I unseres AKtagsdaseins, die | gehen sollte, vor der Barbarei 

Hm«* wn arabisch« Lager bin selbst widmete diesem Ab- fernt zu veikaufen. aber über das eraster s j n d. als ei-1 eines neuen Mittelalters zu ka- 

hu aramscti« . g« __ M k hm- ne ^ Wendnnß . Aber deo _ oihjlieren! 

- - _ ~ v m m ausgehen. Bei. Israel liegt die , 

► ORIENT IMTD betet MEHR ^ jiSRAEUSCHE belange 

I a ■ Jahrhunderte hindurch wurde ww*w«wiw w mw 

_____ . ■ die jüdische Welt von all« 1 

IT C A MFY1?n ' J»i ZAUBERHAFTER FERNER I Mensch« mit einem anderen Ober seine Beziehung« «I halfen und immer wieder »re- 

• m rfr IiU ACTCU I Ma» gemessen, denn alle an- den amerikanisch« Anssemm- gen der finanziellen Schwierig. 

IM IirmnPT __** (INI KIM H _ _ . - L.r . l—Do. mt* Dünlr. 


U.SA — MEXIKO 
IM HERBST 

zum 5. Mal 

begleitet von Herrn M. Scbumer 


ZAUBERHAFTER FERNER 
OSTEN 

zum 3. Mal 

begleitet von Herrn M. Danziger 


4. September — 19. Oktober 1975 H 20. September — 24. Oktober 1975 
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Ui* Regjenragskrrise erwart« 
Sr d» Zelt grosse 

ft * Whwier^reltan von der Ma- 
j (J *iam. Denat ' Mühter hab« 
:war im Muneot nicht geg®" 
, ^afain gestimmt, aber Grupp« 

; ,y'n der ]Mbpaaa;mBdU« ihre 
' ' »artei me fShraln aDex “Tan- 
ien” ln Israel mach« and 
«rf den SgyptiMben Wunsch 
iach Obosabe der Pisse und 
, j r ~izr CHfelder eingehen, wofür 
He Ägypter skfc n rimar StiB- 
lattepffidit von drei Jahren be- 
tit cridar« soHen. Die M*- 
sam-Leute hoffen mit einem 
mich« Programm ehre gyo*se 
[iaksfront io Israd hälfen und 
hre dgeua P«teJ CEWuan #a 


New-York — Washington — Las 
Vegas — Los Angeles — San 
Francisco — Chicago — Niagara 
Wasserfälle 

Eine ausgiebige Tour von Küste 
zn . Küste, deren Höhepunkt ein 
Ansflug nach Mexiko ist, wo sich 
hypermodernes Leben mit der 
uralten Kunst der Azteken ab¬ 
wechselt. 


DeQü — Kathmandu — Singapore— 
Tokyo — Kyoto — Hongkong — 
Teheran 

Wer von uns möchte nicht die 
monumentale Kunst, das bunte 
Leben und die einzigartigen Natur¬ 
schönheiten, dieser uns völlig 
■ fremden, märchenhaften Länder 


versucht« 3'e es in dra e AJUagsdaseins, die sehen sollte, vor der Barbarei 

zu verkaufen, a as sc frjj^ rtlCnerr _ er nster sind, als ei- eines neuen Mittelalters zu fca- 

Mnrren wurde man kwm hm- ne sokhe Wendnng . Aber den- < pitulieren! 
ausgehen. Bei. Israel liegt die ■ 

Sache gänzlich anders. "inww»——owro—■—www— m—w —11 

Zwar ist richtig, da» wir Jn- i M|| IDT TCP DT? DDT AHTI1D f 

d« daran gewöhnt sein sofit«. j l91t/il!lXllDvXUi DüliUUll iTJCl j 

Jahrhunderte hindurch winde wwumwuwm w wim 

die jüdische Welt von all« 1 

Mensch« mit einem anderen Ober seine Beziehung« ni halfen and immer wieder we- 

Ma» gemessen, denn alle an- den amerikanischen Anssenmw gen der Gnanzfell« Schwierig- 
deren Bewohner dieser Erde, nistem befragt antwortete Ra- ketten der Partei mit Rück- 
Wir glaubt« jedoch, da» die- bin (der durch seine Botscbaf- trittsgedanken gespielt Jetzt 
se Entwicklung mit der Grün- terzeit in Washington lange Zeit will er selbst ffie politische Inl- 
dnng des souverän« jüdischen Erfahrung hat “Ich habe mit tiative in der Partei übenreh^ 
Staates ein Ende gefunden ha- drei Anssenministern zn ton ge- men and hat schon mit der 
he. AiMwnscbemlich habra wir habt von diesen riebe ich im- Rede im Rahm« des Ichnd Ha¬ 
nns geirrt— jedenfalls, was die mer noch Kissinger vor. Mit Aus- fdbnzfm, in der er jed« Ver- 
EinstcThmg sehr vieler Men- senminisler Rogers hatte ich zieht anf die Golan Höhe ab- 
schen diesem jüdisch« Staate «ne wenig angenehme Aus ein- tehnte, grosses Anfseh« her- 
gerenüher angeht Da» trotz andaraetznng, als die Regierung rorgerufen. Er griff anch die 
rilem die Situation eine an de- der USA den Rogers-Plao ver- führend« Mitglieder der Re- 
re ist dass wir trotz allem die kündete (der fast völlige Rück- gfenmg an. die die Einbero- 
Möelichfceit besitzen, selbst zu kehr zu den Grenzen von 1967 fang der leitenden Körperstraf¬ 
en tscheiden, was für uns leb«s- vorsah), ohne irgendwie vorher ten der Partei und offene Aus- 
wichtig erscheint steht auf ei- die Regierung Israels über die- sprach« verhindern, 
nem anderen Blatte. sen Plan zn informier«“. 

* * 

Herein mrH* TIN— Wahrend “ rnhrend seines Besuchs in 

Washington machte Rahm tm 


nem anderen Blatte. 


TWemmrK*TTN— £ Während seines Besuchs in 

Washmgtou ma^te Rahm tm ^ ^ ^ ^ 

Korans ans 8*r TIN Kontt ^ e : w ^ d» ^ 

In Afräta ist ein neuer Staat Ägyptern e j?“ Kfist ™ tr ä™ einem Wahlbezirk mit viel« 
entstand«. Wenn jemals klar bis « den WM«« Sa “ Amerikanern syrischer Her- 
wurde, wie wenig doch die m geben.wahrend “ kmrft. Seine einzige Bemerkung 

Menschen dieses Kontinents <Hfelder ümen mir als EaWave 

teit voibereitet sind, so m di»- Züge wies« werden sollt«. 

sem besonderen Falle. Die *¥* ' J|C 

"Marxistische Voftsreptd>lBc limahalb der Arfseitspartei . 

Mozambique ” wird schnellstens ist eine bemerkenswerte Veran- Vakehrsmnuster JairoM 

in die Organisation der Ver- derang «ngrtreien. Wärend konnte steh fn einem Gespräch 

einten Nation« anfgmommra bisher Abba Eban als Vorahzen- in der Kne»et eines 
werden. Niomand wird sich fin- der des Bet Bert «n dort ans tenswertei Erfolges rahmm 
den. der darauf hinwrist, wie eine Front der ideologischen Rabmowüz weiss shmb 
wenig eb solcher Staat gerade Erneuerung zn bilden versuch- wie e r die Bevfflkenmg ^ zmn 
dort zn such« hat, wo de te, ist jetzt der Partei General- Engerschnörea des Garfels 
Entscheidungen für die Welt Sekretär Zarmi ans sdner Re- brfn-a» k am. B ei ndr Öhr» 

getroffen weiden soDten — servu irenrasgetreten. Börer fieAatohcatzaschal ab Li* 

mmn gj^ onrf» dOCt f pfe? 8 Sfeh TBDIlittdnd ISP* ß OÜ GÜltd*« 


kcnncnlemen. 


► 


’ Weitere Auskünfte und Prospekte bri Unrcm Reiscagrat« oder bd 

ORIENT LLOYD Ltd. 

XEL-AVTV, Aflerfiy Rd. 56, Tel; 562tt/2 RAMAT GAN, Bialftstr. 26, TeLs 738133 

Überlass« Se UNS aHe Vraboeiteng« «d reis« SIE 90t&u.S&m anf dem Flughafen 
empfangt Se unser teaeBsdier Reisebegjetter and betreut Sie wahrend der ganz« Tonr.^ 













ISRAEL NACHRICHTEN 


Freitag, 27. 6. 197$ 


EIN SKANDAL — AUCH IN PARIS 


Bestechung und Schmiergelder 


Paris muss einen Skandal oh¬ 
ne den Hauptanseklagten auf- 
fclären. General Stehlin. der im 
Zentrum der Vorwürfe stand, 
ist den Verletzungen erlegen, 
die er bei einem Verkehrs Un¬ 
fall erlitten hat. Dieser Unfall 
ereignete sich nach Bekannt¬ 
werden der Anklage gegen Stet 
1 in, und das macht das Gan¬ 
ze noch geheimnisvoller. 

General Pani Steh I in, vormals 
französischer Luftwaffenchef und 
Vizepräsident der Nationalver¬ 
sammlung. der sich seit Mo¬ 
naten für das US-Flugzeug ein¬ 
gesetzt hatte, bezog laut Mit¬ 
teilung eines Untersnchungsaus- 
schusses des amerikanischen Se¬ 
nats seit Jahren von der North- 
rop-Geselischaft Gehcixnpfründe 
von jährlich 7500 Dollar. 

Eine Stunde, nachdem dies 
in Paris bekannt wird, wurde 
General Stehlin bei dem my¬ 
steriösen Verkehrsunfall in der 
Avenue de l’Opcra. schwer ver¬ 
letzt. Die Gerüchte schwirrten: 
Attentat oder Racheakt, wie 
schon einmal versucht wurde? 
Selbstmordversuch? Madame 
Stehlin aber versichert „Mein 
Mann ist gläubiger Katholik. 
Selbstmord kommt für ihn nicht 
in Frage." Nach offizieller Ver¬ 
sion wurde der General von 
einem in verkehrter Richtung 
fahrenden Autobus überfahren. 

Mit heissendem Hohn über-' 
schüttete der Ex-Anssenmmister 
Michel Jobert den General, des« 


forschungen über die erhalte¬ 
nen Schmiergelder. Madame 
Stehlin versichert mit tränen¬ 
erstickter Stimmet „Ich weis 
von nichts." 

DER SENAT 
UNTERSUCHT WEITER 
Auch wenn Madame Stehlin 
„nichts weiss", so ist inzwischen 
in den USA viel ans Licht der 
Öffentlichkeit gedrungen. Die 
Gesellschaft Northoip hat be- 
Mätigt; dass sie m vielen LSn- 
dem Schmiergelder zahlte, Tun 
Aufträge Hl bekommen. Unter 
den Bestochenen befinden sich 
auch mehrere sandi-arabische 
Generäle, deren Steünng *e- 
®hidet ist Die Northrop-Direk« 
toren versicherten, dass Schmier¬ 
gelder in der Welt and beson¬ 
dere im Orient üblich and cin- 
sewurzelt seien. Diese EikHr 
rang hinderte den Untersu¬ 
chungsausschuss des amerika¬ 
nischen Senats nicht daran, den 
‘weitverzweigten Bestechongs- 
und Korruprionsaffären weiter 
na chzngehen . 

Der Senat überprüft 
die Geschäftspraktiken vieler 


Oil Corporation bestochen bar 
be, Venezuela und Ecuador fuh¬ 
ren empört in die Höhe, Pero 
wartete einen Verdacht gar nicht 
ab, sondern enteign etc die Gulf 
Oil mit der Begründung, sie 
sei, da sie Funktionäre in an¬ 
deren. Ländern bestochen habe, 
moralisch nicht qualifiziert, in 
Peru zu arbeiten. 


IN LATEINAMERIKA 
Auf neutrale Beobachter, die 
Lateiuamenka gut kennen, wirkt 
wie ein südamerikanischer Kor¬ 
respondent bemerkt, die mora¬ 
lische Entrüstung gekünstelt. 

Schmieren" ist in Lateiname- 
rika — und vielleicht nicht nur 
dort — aus dem normalen Le¬ 
ben nicht wegzudenken. Bei dem 
kleinen, unbedeutenden Beamten 
ist es eine Schachtel amerika¬ 
nischer Zigaretten, die ihn in 
Bewegung setzt, gar nicht für 
Illegales, sondern um seine 
Pflicht za tan, nur eben et¬ 
was schneller, bei einem ho- 
hergesteDten wird es eine Fla¬ 
sche Whisky sein, und ganz 
oben geht es um „Wahl beiträ- 


im Anstand operiereader Gross- ge” oder ,,Spesenvergürangen 
firmen und fand Bestechung. 

United Brands Co. (deren 
Präsident im Februar Selbst¬ 


mord beging). Gulf Oil Cor¬ 
poration, Northrop, Global Ma¬ 
rine — hinter knallige Skandale. 
Sie fugten den nordamerikam- 
schen Unternehmungen im Aus¬ 
land solchen Schaden zu,- dass 


Anfang an als die Melkkuh be¬ 
trachtet wird, die erst Milch 
geben muss, ehe sie Futter er¬ 
hält. 

Von der „heimischen” Kor¬ 
ruption. mit der Ausländer gar 
nichts zu tun haben, wird auch 
heute in Südamerika nicht ge¬ 
sprochen, obwohl sie vielfach 
znm System geworden ist 
Wenn Korruption etwas 
so Unerhörtes ist, wie 
kommt es, dass hohe Funktio¬ 
näre, die als Minderbemittelte 
zu ihrem Amt kamen, in kur¬ 
zer Zeit ein Leben führen, das 
mit ihrem Gehalt nicht zu er¬ 
klären ist? 

Wie kommt es, dass Präsiden¬ 
ten, die ins Exil geschickt wer¬ 
den, dort als Millionäre leben, 
obwohl ihre Bezüge nie zur 
Bildung eines Vermögens ge¬ 
reicht hätten? Und wie kommt 
es, dass dergleichen, von Aus- 
nahmefaHai abgesehen, auch 
gar nicht untersucht wird, nicht 
ei nm a l von den Nachfolgern, 
die solche Präsidenten gestürzt 
haben, dass man genaue Un- 1 
tersach tragen, Beschuldigungen, 


»leben ist ein 



Von dem Vorsitzenden des 
Verbandes der Israeßsch-Deirt- 
sefaen Kontakte .Die Begegnung’, 
Herrn Heinz Orgler, erhielten 
wir nachstehenden Brief. Da es 
sich um einen Pastor handelt, 
der Israel zutiefst verbanden 
ist, geben wir den Brief nach¬ 
stehend wieden ■ 


Veröffentlichungen diskret ver- 
Eine Statistik würde vermutlich | meidet? Aber das grosse Schau¬ 
beweisen, dass ülegal daran nur Idem Ober die bösen ausländi- 
die Methode ist. die Leistung j sehen Verführer, die brave La- 
hingegen nur ausnahmsweise, i teinamerikauer ins Netz ge- 
Hcuc hierisch bis znm Exzess {lodet haben (was in den USA 


ist es jedoch, so zu tun, als; festgestellt wurde!), hat vielleicht 


war» es die bösen Ausländer,' politischen Wert, gibt den Herr- 


sen Leistungen für Northrop; man in Washington bereits fragt, 
mir einem „armseligen Sold,ob die Securities und Exchan¬ 


bei ohnt würden. 

Man wusste seit geraumer 
Zeit, dass Stehlin für die ameri¬ 
kanische Flagzeugfirma gear¬ 
beitet hatte. Er selbst machte 
daraus keinen HehL Seine 
Freunde waren aber überzeugt, 
dass er aus ehrlicher Überzeu¬ 
gung handelte, ab er im Vor¬ 
jahr in einem Brief äh Giscard 
sTEstaing auf die Vorteile der 
amerikanischen Maschine hin¬ 
wies. 

Dass Durchschlage dieses 
Briefes dann auf den Schreib¬ 
tischen verschiedener NATO- 
Persönlichkeiten auf tauchten, 
wirkte allerdings bedenklich. 
Stehlin wurde daraufhin veran¬ 
lasst, sein Amt als Vizepräsi¬ 
dent der Nationalversammlung 
niederzulegen. 


Viele Franzosen fragten sich 
nach dem Unfall, ob hier wirk¬ 
lich nur „Schicksal” am Werk 
war — oder ob nicht wieder 
irgendein Geheimdienst etwas 
nachgeholfen bat. Der Tod des 
früheren Generalstabschefs 
hemmt jedenfalls genaue Nach- 


ge Commission, die die Unter¬ 
suchung führt, sich denn zum 
Morallichter aufznwerfen hat 
Der Wirbel nimmt bereits solche 
Formen an, dass man von ei¬ 
nem „Bananagaie" spricht. 

Moralisch war das Verhalten 
der Firmen* gewiss nicht, denn 
sie haben sich mittels Beste¬ 
chung Vorteile verschafft. Aber 
nicht nur die Summen waren 
sehr verschieden, sondern mich 
die Ziele. Manchmal wird be¬ 
stochen, um eine an sich legale 
Entscheidung herbeizuführen, 
die oft genug absichtlich ver¬ 
zögert wurde; in anderen Fäl¬ 
len geht es um Schlimmes, so 
znm Beispiel, wem in Hon¬ 
duras auf Grund einer enormen 
Bestechung die Exportsteuer auf 
Bananen so staric reduziert 
wurde, dass der Staat Millio¬ 
nen Dollar pro Jahr verlor. 

Mit den Bananen in Honduras 
begann es, dann hieas es, die 
United Brands habe auch in 
Costa Rica and Panama eini¬ 
ges springen lassen, BolMen 
fragte energisch, wen die Gulf 


die da die unschuldigen Latein¬ 
amerikaner moralisch verderben, 
während doch oft genug gera¬ 
de die ausländische Firma, be¬ 
sonders wenn sie gross ist, von 


sehenden ein Instrument in die 


„Die vielen Eindrücke gehen 
uns nach und wollen verarbeitet 
sein. Zu diesen schönen und 
wertvollen Eindrücken gehört 
immer wieder die Begegnung 
mit Familien, also mit Men¬ 
schen im Lande, die bereit sind, 
vonmeilslos ihr Herz aufzu- 
schliessen. Dafür Ihnen und den 
Mitgliedern der „Begegnung" 
abermals za danken, ist mir 
wirklich ein Herzensanliegen. 
Die Tatsache, dass mein Dankes- 
gruss 90 lange hat auf sich 
warten lassen, könnte diesen 
Dank mindern, missverstanden 
werden. Aber gleich nach der 
Rückkehr nahmen mich so vie¬ 
le Dinge — gerade anch in 
meinem geistlichen Amt — in 
Ansprach, dass ich mir erst 
einmal Luft schaffen musste. 
Die Konfirmationen sind onn 
abgeschlossen, jetzt habe ich et¬ 
was mehr Luft, um mich den 
Dingen zu widmen, die mir 
schon lange auf dem Herzen 
liegen. Dazu gehört auch ein 
öffentlicher Vortrag hier mit 
dem Thema „Neues aus Israel”. 
Vielleicht ist es bei der Fülle 
der Eindrücke ganz gut, dass 


Punkten die Scannte zu ziehen I sich. Vielleicht wehren' Se r et- 
versuche and dabei Vergleiche i was ab und sagen: Vcriffijftfrg 
zu meinen vorherigen Reisen | Nein, das kann es räjtf . 
anstelle, daun würde ich vor j noch nicht, nur eine BentiaE ftä 
allem sagen: Die Menschen in znm menschlichen KöuOA^jter 
Ihrem Land sind noch ernster]ein Bemühen, erlittene 
geworden. Spürte man früher i menschlicbkeit durch Wensäf 
gelegentlich ein. wenig Hurra- j lichkeit zn überwinden..;Yef» : 
Patriotismus, ein Landsmann söhuung reicht tiefer: . ' 

von Ihnen sprach ganz offen! V’- 

von einer gewissen Hybris, die i Bleiben Sie mit Ihren Fm», 
es gegeben habe, dann ist dies 1 den unablässig am Wezk, -Bp. 
einem gesammelten Ernst, einer I Segnungen berbeizsfflhreo,- fan- 
ruhigen Entschlossenheit und [ sen Sie sich durch nichts .-ent- 
dem Bemühen, das politisch! mutigen. Bitten wir Gort, das 
Realisierbare zu kalkulieren ge-; er alle solche Begegnungen spg. 


wichen. Zudem fiel mir auf, 
dass die erheblichen Belastun¬ 
gen aller von allen mit einer 
bewunderungswürdigen Einsicht 
in das Unabdingbare getragen 
werden. Vielleicht wenden Sie 
ein, dass Ihnen ja nichts an¬ 
deres übrig bleibe, weil sie mit 
dem Rücken'zur Wand stehenI 
Dennoch —. es ist mehr als 
nur ein Stehfügen in das Unab-jnur bitten! 
ander liehe, es ist doch wohl 
□och mehr die innere Überzeu¬ 
gung, ein Recht auf Leben ztji 


nen möchte., nur so —'i 
ich — wird aas Begegnung eben 
Versöhnung! Versöhnung kam 
man nicht machen, nicht orgagi. 
sieren. Versöhnung wächst feg 
dem Innersten — aas 
Einsicht, aas Erfahrung göttli¬ 
cher Vergebung. Sie - /eSc 
Geschenk — und um Geschenk 
(um Gnade!) kann ein Mctorfj 


Das unterscheidet eme Is¬ 
rael reise von jeglichem andern 


Hand, das sie geschickt für sich der Versuchung, allzu spontan 
ansnützen können. Und damit, sich zu äussern, eine längere 
wird auch die Moral der Empö- j Zeit der inneren Reflexion 
rtmg zweifelhaft I wehrt Wenn ich 


m einigen 
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Die Trinkwasserbehandlung 


Oeffentücfae Bekanntmachung an ehemalige 
holländische Bürger 


BEKENDMAKING 

VAN DE AMBASSADE VAN HET KONINKRUK 
DER NEDERLANDEN 


MET INGANG VAN 1 JULI 1975 IS DE 
WET U1TKERINGEN VERVOLGINGSSLACHTOFFERS 
1940-1945 

Ook van toepassing op ex-Nedrrlanders die in de tweede, 
wereldoorlog (Nederlander zijnde) door de duitse of japanse 
bezetter vcrvolgd zijn. 

De wet kent de mogelijkheid van: 

periodieke invaliditeits-mtkermgen, 
periodieke uitkeringen voor nahestaanden. 
alsmede van byzondere voorzfeningen. 

De wet kent geen toekenning van een schadevergoedmg 
bij wijze van smartegdLd. ^ 

Aanmelding kan ua 1 juD 1975 schriftelijk gedaan worden 
bij Hr. Ms. Ambassade 
P.O.B. 663 Jeruzalem. 

NB. Eerder gedane an n meid in gen b ebben geen gel- 
digheid en moeten herhaald worden. 

Het Bureau Israel W.U.V. 1940-1945 organiseert voorlich- 
tings avonden en wel: 

Jeruzalem iraaandag 50 juoi 1975 

20.00 u. in Beth Agron, Reh. Hülel 37 
Tel Aviv dinsdag 1 juli 1975 

20.00 n. in Beth B'nax B'rith, Reh. Kaplan 10 
Haifa woensdag 2 juü 1975 

20.00 n. in Beth Harofe Sd. Wingate 2 
Inlichtingen v erd er schriftelijk te vragen 
bij Bureau Israel W.U.V. Reh. Keren Hajesod 41 
Jeruzalem. 


die 


Oben stehende Mitteilnne Ist an Personen g erteiltet, 
an einem ln Felge der ln Holland (oder lm früheren 
H nnimtiw h -rniTifn ) nährend des Zweiten Weltkrieges ent¬ 
standenen Gebrechen leiden. Der Text besieht sich aaf 
ein neues Gesetz Ist Ar Personen wichtig, die in 

Holland (oder lm früheren HaOiadhch In di en) wohnten, 
in der Zelt zwischen Utt-tt mul sieh Jetzt ln laad befi n den. 


Mit' den Büchern" der Bibel 
bat es seine Bewandtnis. Die ei¬ 
nen lesen and lernen sie auswen¬ 
dig. ohne rieh Gedanken über 
die Dinge zu machen, die dort 
sozusagen am Rande im Plau¬ 
derten erwähnt werden, und die 
als .Wunder 1 oder ,Heilsgescbe- 
ben* hingenommen werden. An¬ 
dere benutzen die Schrift als 
Unterlage, als Quellenmaterial 
für historische und geographi¬ 
sche Begriffe und Hinweise, und 
überlesen — oft bewusst, die 
, Wunder 1 . 

Es ist vielleicht mehr als qin 
Zufall, dass uns im 2. Buch der 
Könige ein dort beschriebener 
Vorfall au {fällt, der ein Thema 
behandelt, das all jenen, die rieh 
mit den Problemen der moder¬ 
nen Bevölkerungsballungen be¬ 
schäftigten, Kopfschmerzen be¬ 
reitet, und das zn den Dingen, 
die heute unter dem Schlagwort 
Oekologie zusammengefasst 
werden, gehört: die Versorgung 
einer Gemeinschaft mit keimfrei¬ 
em Trinkwasser, das keine 


Krankheits- und Seuchenüber¬ 
träger m sich birgt. 

Für alle, die sich beruflich 
mit dieser Frage befassen, ist 
die Antwort nicht immer so 
leicht wie es der Bürger mit 
Recht, im zwanzigsten Jahrhun¬ 
dert verlangt. In der Zeit der 
Cholera, die ja auch vor Israel 
nicht Halt gemacht hat konnte 
das Land voller Stolz auf die 
einwandfreie und überwachte 
Trinkwasserversorgung hinwei- 
sen, die eine epidemienhafte 


Ausbreitung der Seuche wie auch tut Salz hinein. Und sie brach¬ 
aller anderer Krankheiten des ten es ihm.’ Da ging er hinaus' 
Darm- und Magentrakts vorhin- zur WasserqueUe, und warf das 
dem konnte. Eines der Mittel, Salz hinein und sprach: So 
dessen man sich bedient, oft spricht der Ewige: Ich habe das 


vertreten, dem keiner, der sein {Tourismus: jeder isntdrcüe&fe 
menschliches Gesicht wahren! muss bereit seht, seine Exüteife. 
will, seine Zustimmung versa -\ ; n das Geschehen mit entzo¬ 
gen kann. Aber Leben ist ja {bringen, jeder Uraebesseufe 
immer ein Miteinander-Leben, j wird nach den fernes Gräb¬ 
ern Anspendeln von Gegensät- j den seiner Existenz, 
zenl Ich habe trotz der spür-1 menschlichen Seins befragt. N» 
baren Verschärfung des Gegen-[wer hier nicht auswekht. 
satzes bei sehr vielen Israeli die j lebt, was die Begegnung g# 
Bereitschaft gehört, sich um ei- ‘ Ihrem Land als eigentliches & 
nen modus vivendi zu bemü- • Jebnis schenken kann — Un£ 
hen, der das Lebensrecht beider rang der eigenen Existenc ßtr 
Seiten respektiert und durch Staat Israel mag so säkular sds. 
verstehendes Entgegenkommen; wie er will, den Wirkung» 
die bestehenden Gegensätze j der Torah und der prophe^ 
auspendeln will! Möchten auf ischen Worte kann er sich so 
beiden Seiten diese Kräfte die {wenig entziehen wie die pp* 
Oberhand gewinnen und helfen,! Menschheit 
dass es zu einem tragfähigen > ■ • 

Frieden in Ihrem Lande und; Mein Brief ist lang gern*! 
nrad um Ihr Land kommt Nicht j ich hatie ein wenig mich tA 
nur ich persönlich, wir alle.* Buten und Ihren Freunden 
die wir wieder Gaste Ihres terfaalten, austauseben wollet 


Landes haben sein dürfen,' wün¬ 
schen es Ihnen von Herzen. 


Nehmen Sie dieses als An*. 
dnid:-'unseres 'Dankes imd iöfr- 


auch nur als Vorbeugungsin ass- 
nah me, um eine bakterielle Ver¬ 
unreinigung in den langen Ver¬ 
sorgungsröhren zu vermeiden, 
ist der Zusatz einer geringen 
Menge von Cäilor zum Trink¬ 
wasser. Nun ist Chlor ein Ele¬ 
ment, das in der Natur weder 
im freien Zustand vorkommt 
noch haltbar ist Eine allen be¬ 
kannte Chlorverbindung stellt 
Kochsalz dar. Aber man weiss 
nicht um allen Spekulationen 
voTZubeugen, ob es in dieser 
Form schon vor zwei oder drei 
tausend 1 Jahren bekannt gewe¬ 
sen ist wenn auch der Berg 
SVlom, am Südufer des Toten 
Meeres, des Salzmeeres im he¬ 
bräischen, eine reine Kochsalz¬ 
ablagerung darstellt 
Tzn zweiten Buch der Könige, 
im zweiten Kapitel lesen wir, 
dass Elischa. der zusammen mit 
ETijabu einige Zeit in Jericho 
lebt dieser Oase im Jor¬ 
dantal, von der Bevölkerung auf¬ 
gefordert wird, etwas zur Reini¬ 
gung ihrer Trinkwasserversor¬ 
gung zu unternehmen. .Und die 
Männer der Stadt sprachen zu 
Elischa: Siehe, es wohnt sich 
gut in dieser Stadt wie es der 
Herr sieht aber das Wasser ist 
schlecht und das Tand verlas¬ 
sen — oder wie es Luther über¬ 
setzt unfruchtbar. Er sprach 
Bringt mit eine neue Schale und 


Wasser geheilt Von dort soll 
weder Tod noch Verlassenheit 
— Unfruchtbarkeit — kommen. 
Also wurde das Wasser gesund, 
bis auf den heutigen Ta g, * 
Soweit die Tatsache, soweit 
das .Wunder”. Niemand weiss, 
welche Art Salz oder Lösung 
Elischa in den Brunnen geschüt¬ 
tet hat und warum er eine 
jieue SchüsseE fordert Ist es 
das uns bekannte Kochsalz ge¬ 
wesen, so kann es zwar nicht 
den Chlor aktivieren, sondern 
(Fortsetzung S. 12) 


Wenn wir ansere Dias jetzt be- besondere meiner peraönlfclÄ- 
«hea und die verschiedenen' Dankbarkeit für alles w» & 
Erinnerungen w, ederfrisch und'fur uns getan und womit.* 

uns Ihr Land kennen and * 
vollsten Bilder die, welche au. ben zu fernen geholfen tatet 


an menschliche Begegnungen 
erinnern. .Dabei muss ich mit 
besonderer Dankbarkeit feststel¬ 
len, dass in früheren Zeiten 
geglegentlicfa festzusteifende Re¬ 
serviertheit ja auch mitunter 
geäusserte Unversöhnlichkeit mir 
anf dieser letzten Reise über¬ 
haupt _ nicht mehr begegneten. 

1 “ Gegenteil, der Geist derl^R». 
Versöhnung greift stärker um 


Ihr 

Joachim BiaSa 


WOHIN GEHT HAR T 


WOHIN SIE auch 
‘geben, 4 verlangen Sm 

KAFFEEr Ec* 

der Beste. 


BERLIN - BAD GASTEIN 
BRASOV-KISSINGEN - FLIMS 


ODER WOHIN IHK HERZ BEGEHR1. 
EXKLUSIVE GRUPPEN NACH BERLIN 
Das Reisebüro mit der indfridueUen Bedienung 


Express Tours Ltd. 



TEL AVIV: Mendcle Str. 9 
(Ecke Ben Jetradu 64) 

TeL 235695, 239498, 220641 
JERUSALEM: HÜletsfir. 10 
Tel 232102. 
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Reorv^iouen zu Sonderpreisen für Israel« bei 
“«m Reiseagenten oder Swissair 
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»Wek Die Flotte, die im Verborgenen blüht 
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Wi, in, tam md»*!».. Von Dt. WItU THEW Rodargmto, IntinnncKo Btt 

. .ÜTT-:.- t—__ 1 _:__ Entdeckung von TJalerseeboo- 

ben . iir»iit wenig Cber unsere . ^ nud vieles Ändere* 

Luftwaffe, -über die Kampfpan- j^scn-Fahnzengon geschehen, formen“ der Flotte. Bei aller 

ect and vba andere Waffen- ^amltoh mfltels Propeller oder ihrer Wichtigkeit ist jedoch die xrotz allem darf man nicht 

£Sdtim«on. Ab« merfcwSrdiger- Strahltriebwerk. Man darf anoeb- Ausrüstung. welche sie tragen, vergessen, dass wir eine klöne . ■ — 

weise erinnern wir uns an un* menj dass diese schon nicht mindestens ebenso von Beden- Kriegsmarine besitzen, welche ®*5” f H R . 

cere Hotte isn allgemeinen nur joefc ganz neue Entwicklung tong, wenn nicht noch wichti- für den Einsatz auf hoher See t kann man a 

ö nm al fco Jalny jÄndich anläss- jujf dem Gebiet des Bootbau- grr Auch auf diesem Gebiet n fr-M bestimm ist. Unsere « p -„..v^ Wf _ m5(in A j__ raten ■werden 

lieh des Tages der Flotte. So eg sich auch im Gebrauch der haben-wir kürzlich eine erfreu- künftigen Kriegsschauplätze I ® CD ’ 

war es audi dieses Jahr, ‘ aber Kriessmarinen überhaupt dn- liehe Mitteilung gebracht dass werden ■ wohl im Mittelmeer 

es lohnt doch, der im Vctbor- bürgern wird und früher oder nämlich eine neue und verbes- und im Roten Meer liegen, öt .' 

geacn BlSjenden einige Auf- später wohl selbst bei der an- gc^c Version der Marin erafce- das heisst also sich auf "Bin- EJianrDI} * Erdboden, n 

mericsambsf. m widmen, c b- seren. te "Gabriel“ in Dienst gestellt nenseen", jenseits der Welt- Gartenfreunde müssen nicht ®“ auft ? ch 

wohl der Tag der Flotte bereite . ■ . . .. wurde, zneere, beschränken. Dabei sofort viel Geld in den Kauf 

variHwrwt. . ^_ „!ü™ Diese "Gabriel II" unlerscbei- miss man freilich in Bettacht von Gartengeraten investieren. _ . 


GARTENBAU- 

ein Hobby fuer Jung und Alt 


Wer hat nicht die Möglich- Von AW1GDOR YESHA ! ln diesem Fall ist es am be- 
keit, Blumen oder Gemüse ir- ! sten, aus der eigenen Erfah- 

gendwo ausserhalb des Hauses j rung zu lernen* Man versetze 

oder zumindest auf dem Bsd- . he- !< ^ e p ^ anze in neoes Erdreich 

kon in Blumentöpfen anzubao- ^ Mn . und stelle sie an einen ande¬ 
rn? Eigentlich Jedermann. Aber I “ en w | ren luftstilfen und nicht zu son- 

vieles will gelernt sein, and Was jedoch am wichtigsten | nigen Platz, 

noch mehr kommt es auf die ist das ist die Erde, der gute I .. p,^,. 

Erfah™*». t» den di. Pfl»- J 

Gartenfreunde müssen nicht ^ H C if!? ErdT 1 ^^in ^dem ! Pflanze ,m Blumentopf, so 
sofort viel Geld in den Kauf 2^Jf**2*2* J 1 ”|«II dieser Schimmel mittels 
von Gartenerraten investieren. — . __ ‘ __ i eines Teelöffels sachte abgeho- 


vieles will gelernt sein, and! 


--- tM . To„_ Giesse wauiiUAi ui*«ri3vuv,- nuös man iirauvu iu ocuswu. von uanragcrwcu uivcsucrcu. _. cmo tcci 

wo.*»,. d * -■** von Birer Vorgängerin ziehen, dass das Rote Meer we- sie brauchen nicht sofort ei- Kompast bei^mMgr w«d«. werden _ Mm nehme etwas 

J2LTS m yerschiedener Hinsiebt, das gen seines besondek schweren nen Rasenmäher, aber vorerst & ^* ** £ Kompost oder andere Erde 

r.. Jit jw jr T •Plattform” das i!™ «im- HiV w« w Wesentliche aber ist, dass ihre Seeganges bekannt ist Diese sind Sämereien, Spezialdfinger n „ d und menge sie dem Erdreich 

Problem der Plattform , Tragflachen über die Wasser- nnMvfShr vpriVuwlt T.frvii. nmni. k-j m u«n vmr > Dn..««.,hnHm ; M .i fäü en pflanzlicher und den-1 * pn nn ,A bei. 


wurde- und non bei 40 km den Raketenbooten der ”Re- I wendig. Tn den Geschäften, die ™ 1 >? ( SSrn.i«n 

■■■ hnnraweise Schiffe, weicoe an j)i e dabei zu erzielenden Ge- ..... ■* _■ , , ,... . .. . Tt _ l. _ Kalkznsate in mieten förmigen 

- ~ -PtaBfann- -. 1 ^ Andererseits wieder wird schef"-Klasse bereits in Bo-1 m Tel Aviv, Haif- und Jerusa- „“TT*® w , r 


Reichweite ungefähr verdoppelt | Tatsache wurde beim Bau von und Pflanzenschutzmittel not- 


seber Art in der Regel 


1 11 S tSkcZo. di«e Ritete von toladv kld- mohi iHDg en nnd die» vm^ 1 m diese A 11 L ..1 mbieteo L.hl O^bssen. Verhälmismässig sm 

.' *. SS» •*» • schemhA noc h M hef ^ls jene om nMrf ^ ^ ^ ^ so d,e ** " einfsehsten sind ZwiebelgenSeh- 

r -Waffen, A nsriisln ng ydMm- der Mfate «d« RstattÄooten ^geschossen, gebaut. Sie liegen, genau ge- - Gjr "' 1 m “ 5t “ nm - d “ - -- »- *~-“ 

■» «aeu. Au f diesem Gefae tyuden to. be. Werten hegen, welche welcie sic[l äenl Smnnu. nn der Grenze mt- 

™ heute »B.yt w »™*°n- FeoCT ^ bt ^ md md 

i, v .. des Tages der Flott© — «nt ten erreicht werden. Nebenbei n „ . kr g- berechnet. 

*“ der Tatsache befcaamt gemadit, bemertt haben diese hohen Ge- ' Wellen des Roten fort Kriegsaosbruch voü ein- ^ der Rüche ist- hineinwirft, üj“' ZwieWlpfian- 

dass unsere Marine sogetuum- schwindigfcaten einen änsserst Einen wesentlichen Bestand- M dl^chschneiden körnten gC8Ctzl , ^ cr<ten zo können rad dnrehwässm ond mit Erde ver- ' gon man am 

te Luftkisseo-Falfrzenge einge- erwünschten Ndicneffda. Es teü der Ausrüstung, moderner d ; ht d = WeUenberee bin- ““ darf sag “‘ d, f: r sofom ’ mengt. Das unm eine Zeit - Anfane an eross- 

. führt hat Da» Wesentlich© an geht hier nämlich im allgemei. Kriegsschiffe bilden elektroni- anf . und herunterfahrco müs- *“ Einsatzbereitschaft einer- IaTlg . ^ besten etwa ein hal- BlLI/Tientöpfe verenden 
. . diesen Ftdnzeugen ist. da»» der nen um relativ «deine Boote, sehe Geräte aller Art. Auch anf Obricens sei hier erwähnt, seil5 OTd ^ besondcrs gnt f n bes Jahr, so liegen bleiben, bis p 

. / ■' flache Körper des Fahrzeuges bezfefaxngswdse Schiffe, wei- diesem Gebiete hi*en ^ir b«- dasi die “Res eher-Klasse für Ansbildnngssmfe anderetseit» K verwen dungsfähig ist. Selbst- Nnn ^ c{n tu nwe i s: 

-,J V nicht auf dem Wasser rf*t; &c besonders unter hohem dentende Fortschritte gemacht dm Einsatz ^ der Meeresenge ? ab ^ T-J*; VCTStänd ! icb ** “ D ? nfach ^ Pflanzen vertragen sehr schlecht 

• sondern — während der-Fahrt Seegang loden. Richtiger ge- und wenn am* die genaueren ßab-el-Mandab eebant wur- ^ dcr Femd un Jom Kjppnr- ^e “Chamra“ — Erde zu be- dif Bfri3hn]ng der menschli- 

... — auf einem Lufflcäsen. wel- sagt leiden unter dem hoben Details nicht bekannt gegeben . ^ ähb „ eine Entfermmg ^f 8 Kn ^ smaT ^. e ^ «eTleii, die danach mit orgam- cben Rand Des halb ist es rat- 

. ' T - dies dieses Fahrzeug scTbat mir Seegang vor allem die Men- wurden, so dürfen wir wohl ^ 2 000 km hin- und n,chr “*1. ” ~ m . Dl ” schem odcr aber aoch »am. die Pflanze, die Stäricnns 

‘" ter semam Boden bfldeL Da es sehen .dom es gibt bisher noch doch annehmen, dass unsere CTrüdrfahren tann , ohne nn- dl ? KrachSC ?f Sf ^„ Kunstdünger vermengt wird. braucht mit Bast an kleine 

-' ‘"dieses Luftkissen dbenso - auf k*m Mittel gegen die Seekrank- Flotte *nf diesem Gebiet mit tePWB « fremde Häfen anlanfen *** ^ emd Bei tms im Lande ist die ^ &sere Stöcke tu bmden. 

'-dem Festland bödea kann, so Jo*. Die hohen Ges«*wmdig- der Entwicklung in der Welt ^ TreJbstj0 ff ^ Wasser tan- d ° rt ~~' Sonne sengend ond vermchtel damf! * =era d c in die Höhe 

: es tSso imstande, sich ffiier Seiten aber, stabflisieren die Schritt halt. Schon die delrtro- ten zu müssen. träebthehe Schaden zuznfugen. ^ pfj an2en . wenn sie zu vie- ^ chst md n j c jj t jmmer — 

' -'“festem Boden ebenso forttnfce- Boote in einem überraschenden nischen Gerate, wdche den Flug Dabei arbeitete sic eng “ut der | e Stunden direkt in den Gar- ^ d j K TOr tommr, _ vom 

• K-.wegen wie ®>er dem Wtoser. Ansmass and man darf hoffen, der "Gabriel" leiten, sind ein Das Glück wollte es, dass Luftwaffe zusammen und me- let1 scheint. Junge Pflanzen lei- Züchter “emporgebobeu" wird. 

•• -.-.Die Höbe des Luftkissens ist d»® «ßes sich auch auf die An- Beispiel für die hochgezüchtete unsere Flotte kurz vor Aus- se Zusammenarbeit wird auch dcn WCTn ^ zu viele Stunden Einen ß] UTTiem opf soll man 

" • idlerffina begrenzt Bei dem ISBigkeit für die Seekrankheit Elektronä, welche in unserer brach des Jom Kippur-Krieges in Zukunft einen wesentlichen der go nne ausgeseizt sind. - chf v0 _ q-, m o rt verschie- 

— - - « _.. . OllnntiV i -___.1 - Tlaetanrftnl fltVSPlTf All dCT Scc** n_ f__ «W.» H h A AkAtFan _ __ _ . . 


Haufen bereitet wird. Wer al- 


imd menge sie dem Erdreich 
um den Stil der Pflanze bei. 

Die Auswahl der Sämereien 
bleibt jedem Blumenfreund 


-Waffen, Ausrüstung und Men- der Lnfdtissenboote und darf- T ' 
•ehern Auf diesem.GeEnetwurdea ten bei Werten Hegen, welche . , 
wir erst kürzlich'— anlässlich heute wohl jp"t von Rennboo- 3__ c 
des Tages der Flott© .— mit ten erreicht werden. Nebenbei . _ 
der Tatsache bekannt gemacht, bemerkt haben diese hohes Ge- n 
dass unsere Marine sogetuum- schwmdigkeitea einen änsserst Einen 


so me mnw.• -j “ einfachsten sind Zwiebelgewäch- 
- ■“ Garten »>« «3 «- ^ heranzuzSrflc[L a kotnrn£ 

ne Grabe graben, m die « fa f die Grös£f der auf . 

war. Das ihr. Z. ^S"5*SSB 

i?Ä - •t^-.^ÄlSLSTSS SzSLwpn». 



i*&**'' * 
-Mt. h 


•■•i^siäSsw 

•va-.V. :5&SWg 


' /er- - 

'igür»; iri‘-=: : 

Vst" * 
*f Irb? 
Ih’r"- 
HÖP“* X- • 

'*** 

» t 

: • .V 

V?r-- 




si/S 


tuiciuiug» —— _ - - — --— “**“•“* -— - —* ■- . N« . „ _. . «_ — --- — mein von wii au uii vci«.»it- 

• Fahrzeug, welches unsere Flotte B^nsttg 1 answiricen wird. Flotte bereits emgefrihrt wurde, einen Zustand erreichte, wo «e Bestandteil unserer An der aee- D em aber abgeholfen Qj e pfinnze gewöhnt sieh 

- emgeführt 1 hat, bebügt es unge- &> ^ über die "Platt- Daan ^onnnen natürlich noch für den Kriegsfall vorbereitet triegsführang sein. werden, wenn über die juneen " ihrpn nrt an den Umlaul 

fähr einen halben Meter Dieser Setzlinge in der ersten Zeit . Sonne und an du« 


-Ck# 

■ ^ 


it 
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Umstand bt eine wesentliche 
Schranke für die Benützung 
der Lufiüssenboote. denn bei 
. . hohem Seegang 1 e*rm dieses 

" tn ftKiawi TnlrM gebildet wer¬ 
teten und das Boot ist nicht 
„ fortbewegungsfähig. . 


"'S 

Mm 




Es »bt aSerfäjn^ gri5sswe 
r<: ' 1 -'Ftdjraeu*e-dieser-Aact,'4äie-a»srt 

>v ■ - • ■ ■ ■' '-Beispiel Fährboot© über den 
n-l . u - ArmeSanaL welch© gross ge- 

t . - .1 nag sind, um aaich einen haben 

Wellengang zu überwinden, in- 
.. -dem das Luftkissen die hohen 
!r Wellen gewissrrrmassen "öneb- 
t - Kunet". Da da» Boot da» Wasser 
rar nicht berührt, kann es auch 

_ji —--- nicht durch die übliche Schf£&- 

rdiraube angetrieben weiden, 
mnuili RPV!Per Antrieb erfolgt — ämHcb 
U n I ft vie tri FTnrameen — mittels 







mmm 



nrr »upm “*• vie bei Flugzeugen — mittete 
•***' ’ropcller oder Strahltriebwerk. 

Mf' vn! s ^Das Resultat ist, dass sieb cän 
‘ ~ ’' ‘ ^ ’iolches Lnftkissen-Boot mit un- 

4^ 1 l- fc k 4! f! «fSbr BO Stundra-KBometcm 
■■«fr örtbewegen kann. Dies ist, ge¬ 

nessen an -der Geschwindigkeit 
■ --- ^'ou konventionellen Kriegs¬ 

chiffen. schon sehr viel 
Die Entwicklung im Schiffs- 

__ _ sau ist aber bei den Luftkis- 

“*— " - en-Fahrzengen ritebt stehen ge- 

-lieben. Es gibt beute bei den 
* —*eefahrenden Nationen bereits 

. inen weiteren Schiffistyp, näm- 
H cb jenen der Tragfläcbenboo- 

~ '£ r - . i-^e. Diese Art von Fahrzeugen ist 

^. * /ie ein konventioneller Sdrifft- 

• orper gebaut, aber unter dem 

... _-^chiffsbancb beflndeu sieb — 

" n kurzen Füssen angebrachte 

- Tragflächen, sogenannte 
Hydrofoils ” Wenn mm das 
-oot eine gewisse Gescbwindlg- 
eit erreicht, hebt sieb-—durch 
Form der "Hvdrofbils" ver- 
— —— — ,«<rsacht — der-ganze Bootskör- 
Ml ATP K- ’er ans dem Wasser und gJei- 

jRL _ s'x. nur noch mit Hilfe der 

• • ' raeflSchcn, auf der Wasser- 

berfläche entlang. Das bat den 
^^rossen Vorteil, dass der Boots- 
_ Örpcr nicht doi immerhin be- 

eutendeu^Widerstand des Was- 
zu ISwrwinden hat und da- 
er können die Tragflächen- 
oote eine bedeutend grössere 
■'•esdtwindigkcÄ errdeben als 
onventionell gebaute Fahrzen- 
'**’ * ~ t. Allerdings ist aoch hier die 

ortbewegungsart massgebend 
Ir den Antrieb. So lange der 
ootsiörper nSmüch im Wasser 
_^;et ist ein Antrit* trattds der 
______ . ' ©Heben Sdiiffssicäiraöbe Tnög- 

ch. Wenn aber die Fortbewe* 
mg eine gewisse Gesdnrindfe- 
sitsgrenze ffiemteottt. ■■ and 
cb der Bootskörper aus dem 
Nasser hebt, so muss der An- 
ieb Bhnl ieh wie btt den Luft» 


JETZT ISST MAN BESSER! 


• Die senen „SUPER” Makkaroni, Spaghetti, Nudeln und Ptitim von OSEM aus der neuen 

n __Fabrik in Ypkne’am zeichnen »ich durch her\orragende Qualität au«, und sehen, auf 

dem Teller immer attraktiv aus: ihr Geschmack ist ausgezeichnet. 

• Die grosse Auswahl neuer Sorten und Formen von „PASTA SUPER" geben der 
Hausfrau fast unbegrenzte Möglichkeiten zur Abwechslung des Menüs. 

• „PASTA SUPER? Erzeugnisse haben einen hohen Nährwert infolge ihres Gehaltes 
an Proteinen und Kohlehydraten und wegen des besonderen Produktionsprozesse». 

- • „PASTA SUPER" Produkte von OSEM sind sparsam im Gebrauch, leicht znznberri- 
teo, es-gibt keinen Abfall, kein Schälen, Waschen oder Auslesen. Der vollständige In¬ 
halt eines jeden Päckchens wird innerhalb knrzvr Zeit zubereitet und 100% verwendet 

• JPASTA SUPER” wird mit modernsten italienischen Maschinen unter Anwendung 
fortschrittlicher Technologie im. neuen OSEM Betrieb -in Yokne’am hergasiellL 
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werden, wenn uoer me juneen m ;hre! , Qrt an ^ Umlauf 
Setzlinge in der emen Zeit deT Sonne untf an d;rt 
grössere Blumentöpfe gestülpt Tage5lic!ll . Jeder Meter< om 
werden. Da wird aflerdings die den die pnaTlze verechoben 
Frage des Begiessens aktueB. ändert detl Standort und 

Wie werden solche Pflanzen d - e tei^bedineungen, die 
begossen? Kwne Angst. Man Umwelt. 

I fcann einfach über die Blumen¬ 
töpfe das Wasser spritzen. Was das Düngen betrifft, ist 
Das Erdreich erhält genügend zu wenig Dünger eher besser 
Feuchtigkeit und saugt sich da- als zu viel. Auch eine Pflanze 
mit voll. Erst wenn die Pflan-| kann gleich dem Menschen 
zen stärker sind, kann man übersättigt werden, 
die Blumentöpfe entfernen. Man soll nie vergessen, dass 

Pflanzen eine Art Seele und 
Es gibt aber gewisse Sorten Gefühlsleben gleich Tieren und 
von Erde, die das Wasser nicht aDcn Lebewesen haben. Sie re- 
anfsaugen. sondern eher ab- f re ndig. dankbar oder 

stossen, so dass sich Lacken verärgert Werden sie krank, 
bilden und man sieht, wie das s j nd nirr schwerlich zu bei- 
Wasser erst nach längerer Zeit ] en sie sollen vor allem auch 
aufgesaugt wird. Hier ist die wn Schmarotzern aller Art be- 
BeHnisChung loser Erde gebo- bGlet -werden. In jedem Ge- 
ten. Anch Ist solcher wasserub- ^häft für Gartengeräte und 
stossender Boden zwneisr nach pfl an2cn sind Schmzmittd za 
kuraer Zeit derart hart, dass er er h 2 lten. über deren Gebrauch 
die Wurzeln fast erstickt und Güte der VerkSufer im all- 
absdincidet Mit einer Harke gemeinen seine Kunden mfor- 
soll rings um die Pflanze fast m j CIti 
täglich das Erdreich gelockert 

werden. Abschliessend noch rin wich¬ 

tiges Gebot: Nur eine Pe> 
In dem Rahmen dieser Be- SOn <jj c pflanzen pfleeen. 
Schreibung muss jedes Thema VfeIe Köcbe verderben den 
nur sehr kure erwShnr werden. BreL Es kommt vor. dass die 
Deshalb möge der Leser ent- p rau nicht weiss. was ihr Mann 
schuldigen, wenn von Thema vorher im Garten oder am 
zn Thema gesprungen wird. Ist Balkon getan hat Deshalb mi¬ 
die Pflanze bereits einige Zen- i c man d ; e pflanzen ond die 
tiraeter hoch, muss sofort mit Pflichten. So wird jeder an 
dem Jäten des Unkraut» be- -«i ner Blume" die Freude ha- 
gönnen werden. Zumeist ist nn- {^q. 
ser Boden m den Städten rn 
der Umgebung der Häuser vol¬ 
ler Kalk und Sand. Jedes Un- *■ m ■ ■ ■ --- -- 

krant nimmt der Pflanze wich¬ 
tigste Nährträfte weg. Die 20jährige Maha SUman 

Um noch einmal zum Be- — *- Dot£ ■“ 
wassern zuröciarakommen, muss “** die ersie arabische Pohzt 
festgestellt werden, dass revid ™ ^ ™ d .^ rd z ™ ac ^ t 
Bewässerung eher gefährlicher ^ 

ab zn wenig Wasser ist. Es V«*e^terricht fm- &ÜÖ- 

kommt auch beim Wässern auf ler )* Off*“ de f 
die Stärke des Wasserstrahles "«• Foteelmmlfaer HHlel bat 
an. Tn der ersten Zeit der wach- “ff*«*’ ««5*. arabbdie 

senden Pflanze ist es besser. M 2 **« ^ PohzSstmneo eto- 
die Giesskanne aus Grossmut- gesetzt werden sollen, 
ters Zeiten zn verwenden. Hat ^ 

man kleine Pflanzen in Blu- & 

mcniOpfcnoder in Kfeto. am Nm1 AUnri) ^ ^ Hetai 

Biton. wirr m «Mm - M babamdiuAr Bcddna to- 
Bewässern eine Flascbe imt ., _ 


Nuri ei AJknbi, ein Hebrä- 
fseb beherrschender Beduine be- 


BESSER ESSEN - OSE Hl’ $ PASTA’ SUPER 

ic »PASTA** ist die populäre internationale Bezeichnu n g für Makkaroni, Spaghetti, 

Nudeln, „Ptitim” und „Pasta Bologna” . . _ . 


SMbM wie *** ** ” 

ihn dit Hmrfnn <nmh<n>1 S”“ «• 

beim Büseln von WSfeehe he- ^ 

naa die vor dem Flitter, et- sv -ber to &McM der Be. 

wasbefemthterwerden»11. *-£**"£ 

Ist eine Pflanze etwas za ma> nen heute Mapam Kibburim sü¬ 
ßer oder werden die Blätter zen (anch Im Negew) —- wird 
gelb, sind dies Anzeichen, dass von den Leuten der Map am 
entweder zn wenig Licht ist, nicht tief gesprochen. Auch für 
oder, das die Pflanze zn viel sie sollte <£« Mapam Recht 
(oder kb wenig) bewässert wird, und EnfccbSdfgppg Teriaggea. J 
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ISRAEL HACH8KHIEH ZSTW? mWltl 


Freitag, 27. 6. 1S75 


Was Capetown von Haifa lernen kann 

Interview mit dem Buergermeister von Capetown David Bloomberg 


Frankreichs ))First Lady$ 
entdeckt die Politik 

Nie zuvor wurde in Frarf> j die «er*de herrschende Linie- * 

reich Aber die Stellung der Als der Senator Cöty nach j b« Apnl 19/4 me«*n B* 


David Bloomberg, der Blir- Von HAIM MASS wie cs kom m e, dass die rein-j 

germeister von Capetown - tiv Heine jüdische Gemein- . __ „ 1 ,-rwhi^Mte Linie. ,ner .Aristokrat en/autilie. « 

tüapstadt) in Sktairika. war meistor Bloomberg, sind Kon- Ein anderer Aspekt. der Bur- schuft von 22.000 in Kapstadt! Nie ^ Ivor Senator Cöry nach ‘bis April 1974 nie in den Bi 

zur Uttteraeichttong eines Zwii- takte zwischen Städten besser genneister Bloomberg tief be- den Bürgermeister dieser Gross- «**> , übc ^ —i™—« ^.weinandersetzuu- i Punkt der ÖfFcodfcttdt • 

lingsstSdteabkommens mit Hoi- ab zwischenstaatliche Fühlung- eindruefcte, war die aktive Be- Stadt bervorgebracht habe, was Frau . m dcr Geseüsctoaft, mre sc . .•?- dcr I nickt. Allerdings zeigte sich | 

xa nach Israel gekommen, aber nennen geeignet. konkrete teüignng der Haifaer Stadrver- Btoomberg nnr mit einem Hm- Aufgabe fa der Faanüie, im* ; Sen es während der WaMiaor 

dieses Interview gewährte er Frechte der Zusammeoaibeät waftung asm Örtlichen Koltnrle- weis auf die echte Gleichbe- lto ® e »f 1 Staat soviel gespro- zweile ^raMent p™*-■ sne dass sie gewisse polnäc 

mir in Jerusalem. Am Tage zu zeitigen and den Menschen bea. “Aach wir haben. Theater, reehtigung der Juden Südafri- ^ en mc in unseren Tagen- Es de wurde, ^ * ; A ’: rat j one! , 

vor seiner Ankunft in der is- hüben und drüben zmn Wöhle Konzerthalleu nnd Mdseen, kas mit den herrschenden Bu- ^ nnr selbstverständlich, dass reich über die faa : 

raelischen Hauptstadt hatte ihn zo gereichen. Sei Staaten gibt aber rann Unterschied von Hai- reu und Höglaudstäzmnigen be- ***** c 'ner sökhen E^ais- tnahitn. Infolge ihres ’ ... .. 

ein mysteriöser Mann namens es meist - nnd das ist legitim £a sind es keine städtischen Uh- antworten konnte. skm ** Blicke auf die Ernte der Ansstrahlnng emer starken Inzwischen «Mntirth. 

Michael m einem Zefemgsmse- - pasche .Meimmgsveradrie- temdtmen-, sagte Bloombeig. D« <*er Repub» richte«. Mit wmblnAen MtahcbkciL ge- „e-Aymone. «tan dort 

rat als seinen Taufpaten wül- denheiten. StSdte hingegen ha- Er vertraute mir an, dass er Nachher halt» der Bärget* Anne-Aymone Giscard «TErtaing wann Frau Coty jedoch P» ,'! crf “ 5 "°* ****■“ ?“* 

kommen geheissen. ben immer identische Probleme, sich an diesem Engagement der meister und seine Gattin Qe, i« m den letzten Wochen eme Popularität. Ais sie plötzlich ;d.e Debatte besteh 

Der mysteriöse Mann — ML die sie auf der Ebene einer Stadt fm Kunstleben ein Bei- legenheit. einem Manöver von grosse Veränderung vorge^n- ta&bmtote 1u Parisi ein • uns eines aaatlictenMind- 

cbael besagte das Inserat — keinen politischen Interessen tm- spiel nehmen wolle, sofern der der Gota-Einheit bösowohnen, WeT wsprönglidi gl aohte, Begräbnis, würdig einer Koni- ( Johns d ‘ c 

Ist kein Mann, sondern ein tenworfeuen Freundschaft an- Sudtrat seme Begeisterung tri- das eigens für sie dmchgcflÜMt würde lediglich karitative gm- . gäbe lediglicn in aer kjk 

vierjähriges Knäbidn. Der einander binden. len werde. wurde. Sie waren auch in ei- Pachten übernehmen oder die Von trenne de Gaulle, im ertiehini* sehen, cm. Aö fc 

Taufpate Ist kein Taufpate, . . , nem der neuen, modernen, is vorbildlichste Sozialhelferin voiksrmind tarn ‘Tante Yvon- ne 5 c!lk ^ resstf _ v ? nne 

sondern ein Sandak. Denn so- *^"2?**, - Israel helgestellten ScämeBboo- FrmÄreichs werfen, wurde ne « ^ Rljrde 0IIr terich- *• Staa^reurm 

«Ohl Michael eis aach der Z-sIh^huad Cape.own-Ha,- wde vSbKnd KM emsm- ^ ^ ■ ar ^ Mxm Obcrrascht. «, de deh General ^. | Fn»rnfrw«l. 

Bürsennebier von Kapstadt *^die _ _ , _ _ . Sd.-rte. enrrwehe Schritte p.'rnnd dem Projck! abthn, 

■ind hinsabercüle Sohne de. JC- '' rie <*. ?"! srais *£?“ ~ “ darin einsamen israeiischen _*«*» od, “ te gn de. Sltenverfall nnsernr Sencnuhersrchn 

dischen Volten. ™ ,^ . H “' GdnieMWaen in Afction b* ^ h f‘ m ' St an nntemehmen. GenÄs vicl . Kritik „ mC[otn a 

Jeh bi» eigen, wegen Micha- ™ ^ ^antwortete Davnl hg* tat nnd «rata mnen- M Haifa beachten 1G »‘ t ““ n der "" ihres Wnnsche wnrdcn einige 

d noch Jerusalem goknmmen“. ^ ^ G«Bm eme Gmppe ran ^ ^ ^ den Bürger kerne, wie mmer NffiMdUI( . ge- 

vertrant, mir der .jugendlich an- !tr 41 aonaMChon Kmne- ^.chaftmeinde Kefir GaSm, polrtädren Anfg*eo a= ^ aL Dtee w „«.„ ehTr 

Tir.- ij am- s P |e ^ höchst bee in druckt von ren, die vor fünf Jafmzdmten x „. - ..._ .. _ übernommen. Von 1946 Iris ,... *olle eine Art Dvnasue cm 

MiHionemtadt an. Er iat tat- -„„„£^,"^.“ 2 “ Ha”'" T ^ dracthinterBem. ’ 95S nsidierten im Elywe-Pa- gjJS# ™d litten Jht told . 

iFSttZXSZ fÄTS C Eürgewne,« Bioomhe. 

^ ^ “0 R — ind Dm an einer BedehBpmg fibwnSeSLn. hSS! Cent Anriol nnd Fran Cot,. P^donetnfail, ei- ,m '- hr io d “ V “ to 5™ L ' 

m Michael von Haifa nach Je- ffI ? ander zusamraeohommen, der Golan-Höhen ein. Vor ei- legen Bürgermeister Joseph AI- Die erstere konnte für sich in .. . p__Rnr«f*fc«T fol®. ‘ men M offiz,eIteD ^eremor 
rnsäjem war bedeutend billiger. ° k * t **??•, ,MD ■** M . die “■ ner Artnierieembeit war es asm mogi eine Rnhul ii ng . Kapstadt Anspruch nehmen, eine Bot- . fi . . , jhrer Vorsän- I tdI “? d 'rireuen bei Empf 
ah der ernen* vor vier Jahren dere KnIrar 2X1 assimilieren, beschieden. über Kapstadt nnd zu besuchen, und Äfcnogi näm sdhafterin französischer Eleganz “ c . v «— a. • | geu die Anwesenden durch i 

IIS m* Zn so ? dera 1811 bei der “Kferen d »‘e Republik Södafrika zu die Einladung bereitwillig an. and Pariser Orics zu sein. Oh- ! unbekümmerte Jugend. Nr 

«tadt nach Lod. um alRch . e * a bwscres Verständnis sprechen, und die anschliessen- Ende luJi wirf er sich aaf vier ue die Modetorheiten mitzn- _ * . nm • dcni die V ' R e P flb ®* 

nach der Britb Milah des Enkrf- ßr * e e,gcne Kullur ‘ und Ei ‘ den Fragen der Soldaten und Tage nach SÜdafrfta begeben, machen, wusste Frau Auriol . . . K ■ I monarefaie eiitgestuft. wer 

kindes ten Freundes ^enart hervorzurnfen. Einander Offiziere bewiesen eine grosse von denen drei dem Besuch in I sehr gut was sie der Pariser kann, darf man erwarten, v 

wieder nach Kapstadt zurück;- * cennen ^ch v erste- Wiesbegier für Dinge, für welche Kapstadt und der vierte einem Haute Couture schuldig war. (dieser Clan nicht bereit öl, 

zafliegen. ben lernen, ist die Vorausset- sich Soldaten in anderen Ar- Besuch in Johannesburg gewid- Ihre Hoben wurden bei Staats- i schnell wieder von der po 

David Bloombei® ist ni^it zun ® riner friedlichen Koem- meen kanm Interessieren. Jm- met sein werden. nupfängeo bewundert nnd sie Anne-Aymone Giscard <TEs-| sehen Bühne des Landes 


noerme mmnen wnzem (mehr io ^ Vordergrund, r 

Fran Fomprdou etenfalhel- |mell m offl2 , cIkD Zcrcwx 
ne d.* rt re_FemBnl,bh*e.T. folS- itn1 und crftrnra ^ ^ 


znfliegen. 


David Bloombere ist nicht zun ® e “ er friedlichen Koem-1 meen kaan interessieren. Jm- met sein werden, 
n- * stu f s fr9t* «hhorÄn ««„. Stcaz "' nwr Wfc der wurde er gefragt 


<U tlllCrU k CWi iUUIlUU« tu j j_ r _ __ ■ 

, r „ .{»ns. darf «nan erwanca. r 

«Meiern. Snngern nnd diM<3 . aan niciu ^ 

hrmstelleni. ; schnell nieder von der po 

Anne-Aymone Giscard <TEs-{ sehen Bühne des Landes 


nur in Südafrika geboren, son¬ 
dern gehört noch einer Familie 
an. die seit fünf Generationen 
•— aus England stammend — 
in Südafrika beheimatet ist 
Der faszinierende Mann bat 
eine nicht minder faszinierende 
Fran. Toby Bloomberg ist in 
Südafrika besser unter ihrem 
Mädchennamen Toby Fine be¬ 
kannt Auf die Frage, ob auch 
sie Jüdin sei. antwortete sie: 
"Very mach so...** Ihre El¬ 
tern stansnen aus Russland, 
nnd Tobv verdankt ihre vorher 


galt als eine Art Barometer für taing. streng behütetes Kind ei- verschwinden. 


URSULA ISBEL 

Nach all 
diesen Jahren 


ROMAN 


die längst vergangenen glücklichem Zeiten, die ich 
zusammen mit meinem Mann und unserem Sohn 
dort verbrachte.” 

Gedankenverloren strich sie die Decke über ih¬ 
ren Knien glatt. „Und ganz sicher habe ich Percy 
damit auch einen grossen Gefallen getan. Mein 
Entschluss, wegmgehen, muss ihn sehr erleichtert 
haben. Es ist nicht gerade erbaulich .für einen 


nickte mir kurz zu und fragte dann mit polternder 
Stimme: ,Jst es Ihnen jetzt recht, Madam?” 

Er nannte sie also nicht Mylady, obwohl er offen¬ 
bar ein Bediensteter war und ihr diese Anrede 
zustand. Das bestätigte meinen ersten Eindruck vor 
Lady Wood ward. Sie war ein sehr schlichter Mensch 
schlicht und warmherzig. 

Sie nickte ihm freundlich zu und erklärte dann 


jungen Menschen, dauernd eine gelähmte Fran um _ zu mir gewandt. dass es Zejt- £ir den Jrigh tea 
“sich zu haben.” £ ' ' ! se». ..Seit Jalnen lasse ich mich jeden Nachmittar 


angedeotete Popularität dom! WtenMMMnHaMMHMwHwP 
Umstand, dass sie bis zu ihrer ®<jQYERfS JtRU&fZSTAHlßCRG VERLA& fvMLFMMKfVKTa/iA.ffl* 
Heust mit dem Bürgermeister 31. 

<te 7 sie ^ b ^L2 e 1f Ilkett {“J? kö . mißn - 

sein die Ehre hatte. Nicht sie ^ lcb ^ ™- 1,21331 faa£ Ehe mit ei- 

bat sich mir so definiert, son- nem Engländer nichts ändern können. Ihnen werden 

dem leb erfuhr dies von einer <* iesc Bemühungen ,die beiden Völker so sorgfältig 

KoBegm. der Kuns^ritikerin zu trennen, vielleicht lächerlich erscheinen. Aber sie 

der “Jerasa!an Post" und Kor- haben ihre Ursache in einer langen und für uns 

reapondentin der viefvobreite- Iren sehr bitteren Geschichte. Sie werden schon 

ten südafrikanischen Wochen- bemerkt liahen, dass man lief nicht so schnell verr 

«itung;"Smriay Times", Ih» gisst wie anderswo. Die Vergangenheit ist ein Teil 

Dora Sowden, die. aas Sudaf- der Gegenwart” 

Vr SThi-Slfrrii»!!; Nachdenklich sah sie vor sich hin; ihre Nase 

über Toby^TverfffeSiSte. f“L h au f, dcm . beeren Gesicht „Aber man 

_ __ darf nicht veraUgemeinem Mein Mann war Eng- 

länder und ein sehr guter Mensch. — Wie hat 

BEZcSiu^^ Muriels Rest gefallen?” 

Eine der Rosenrahken, vom Wind bewegt, klopfte 
wie eine unsichtbare Hand gegen die Fensterschei¬ 
be. Nicholas gab ein kurzes Blaßen von sich; ich 
schrak leicht zusammen. 

„Oh, gut, Lady Woodward”, erwiderte ich zu¬ 
rückhaltend. „Es ist — überwältigend.” 

„Ueberwältigend, pompös und im Winter unge¬ 
mütlich kalt”, vervollständigte sie lächelnd. „Ob¬ 
wohl mein Mann es liebte, habe ich mich dort 
nie wirklich wohlgefühlt Und als er starb, bin 
ich hierher zurückgekehrt. Hier in „Rosmalen* bin 
ich auf gewachsen.” 

Ich begriff ihre Worte nur langsam, „...habe ich 
mich dort nie wirklich wohlgefühlL..” Hiess das, 
dass Lady Woodward bis vor wenigen Jahren noch 
in Muriels Rest gelebt hatte? Aber Percy — ich 
hatte geglaubt, der Besitz gehörte ihm schon lan¬ 
ge, wäre von seinem Vater auf ihn ubergegangen, 
obwohl er das nie behauptet hatte. 

„Har Muriels Rest einmal Ihnen gehört?” Ich 
starrte sie verwirrt an. 

„Ja, meinem Mann und mir. Wussten Sie das 
nicht? Na, ich nehme an, Percy wird es nicht 
erwähnt haben. Es ist ja auch nicht w eit er wich¬ 
tig. Sehen Sie, als Edward, mein Mann, starb, 
war Percy der nächste in der Erbfolge. Und da 
die Woodwards ein altes englisches Geschlecht sind. 
bekam er nach britischem Gesetz Edwards Titel 
und Besitz.” 

„Und Sie mussten aus Ihrem Heim fort?” frag¬ 
te ich atemlos. 

Sie beugte ach vor und streichelte lanhenri meine 
Hand. „Ganz so melodramatisch war es nicht. Ich 
wurde nicht weggejagt, falls Sie das meinen soll¬ 
ten. Es wäre mein gutes Recht gewesen, in Monels 
Rest zu bleiben und weiterhin meine Räume zu 
bewohnen. Aber ich habe Ibsen ja gesagt, da» das 
Hass mir nichts bedeutet. Es. ennnertc mich nur an 
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- Sie sprach sehr sachlich über ihr Leiden. Offen¬ 
sichtlich war sie einer jener Menschen, die sich 
niemals beklagen, die trotz aller Schicksalsschläge 
bis zum Ende voll Mut und Humor sind. 

„Diese* Haus hier gefällt mir auch wirklich bes¬ 
ser”, sagte ich aufrichtig. JBs ist so — anheimelnd!” 

„Sie sollen es noch genau kennenlemen. Wie sind 
Sie übrigens mit Ghloe ausgekommen?” 

„Oh, gut. Sie ist die schönste Frau, die ich 
jemals getroffen habe.” 

„Ja, sie ist schön. Trotzdem glaube ich nicht, 
dass sie glücklich ist Ich habe mich oft gefragt, 
weshalb sie in dl der Zeit me geheiratet hat Noch 
jetzt ist sie die begehrteste Schönheit der Dublmer 
Gesellschaft, und ich weiss, dass sie schon mehr 
als ein Dutzend glänzender Partien ausgeschlagen 
hat. Dabei hätte sie es weiss Gott nötig, sich ei¬ 
nen begüterten Mann zu suchen.” 

Lady Woodward zwinkerte mir zu. „Wahrschein¬ 
lich komme ich Ihnen jetzt wie ein altes Klatschweib 
vor. Aber Ghloe bat mich immer interessiert Sie 
lässt keinen hinter ihre glatte Maske schauen. Ir¬ 
gend etwas muss sie bedrücken seit damals, als 
sie noch ein junges Mädchen war. Ich frage mich 
m anchmal, ob sie —- nun, es Hingt dämm »aber es 
drückt genau die Gefühle aus ,die ich habe, wenn 
ich sie sehe: Ich frage mich, ob sie wirklich lebt — 
verstehen Sie, was ich meine?” 

„Sie ist eigenartig, das stimmt”, erwiderte ich 
nach kurzem Schweigen hilflos. „Aber zeitweise 
wirkt sie wieder sehr natürlich- Kommt ine oft 
hierher?” 

„Nor ganz selten. Sehen Sie, Chloe und ich sind 
zu verschieden, obwohl ich sie von dar ganzen 
Familie mei ne s Mannes noch am liebsten mag. Sie 
har mir nie wirklich erlaubt, näher an sie heran- 
zukommen; so habe ich es. schliesslich aufgegeben.” 
Sie seufzte. „Dabei hätte ich selbst immer so gern 
eine Tochter gehabt” 

Jemand klopfte kurz und kräftig an die Tür. 

„Herein!” sagte Lady Wood ward laut 

Ein vierschrötig wirkender Mann erschien im 
' Türrahmen^ Er verbengte sich linkisch vor der-La¬ 
dy, beachtete Nicholas* heimtückisches Knurren nich t, 

StedtverwaltUBg Td Aviv ■ 

KaÜHxsbteflsng 

Das Publikem wirf eingdaden zum mwfP 

BASAR FUER GEBRAUCHS-KUNSTGEWERBE j 
Dienstag, L Juli, m 16-00 — 22.00 Uhr 
Mittwoch nad Doaneatag* 2„3. M von IOjOO — 2ZA8 I 
Vorführungen von Handweben, Töpferei, Bearbeitung [ 
von MetaSptaxtea, Glasbläserei. 

Aa 3.7„ am 2030 Ufar Modesdnn rem Hante-Couture- 
Särickzacben ▼. hba Sdrin o. Lrttmm rem Daaajn. 1 \ 


ins Kaminzimmer trageu. Es ist mühsam, aber mat 
kann nicht dauernd die gleichen Wände anstarren 
Heute allerdings gibt es Kaffee, Urnen zu Ehren, 
meine Liebe.” 

Ich wandte stich ab; vielleicht war es Lady Wood- 
ward peinlich, wenn idi beobachtete, wie sie siet 
hilflos aus dem Stuhl heben und - aus dem Zim¬ 
mer tragen lassen musste. 

Sie schien die Situation jedoch durchaus nicbl 
als una ng e n ehm zu empfinden. „Kommen Sie nur 
gleich mit, Kind” sagte sie und sah über die 
Schulter des Mannes auf mich hinunter. „Und pas* 
sraSie bitte auf, dass dieser knurrende Wüterich un¬ 
seren Scan nicht in die Waden beisst. Sonst las# 
er mich womöglich fallen, und das wäre ziem¬ 
lich fatal, nicht wahr, Scan?” 

(Fortsetzung folgt? 


ISRAEL — OPER 


TEL AVIV 
UffiLSchd^SSA, 
9.7. - 24.7. 
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Montag, 14.7. 
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MADAME BUTTERFLY — Pueäni 

unter Mitwirkung von Gastsäogmi und israelischen 
___ Künstlern 

Zusitzßctie AnfPfihnrag auf VertangcB des Publikum* 
Donnerstag, 10.7, — _Armon’’-SaaJ 

HOFFMANNS ERZAEHLUNGEN 
— Offenbach 

SHOW BÖAT 

(SCHAÜBUOT) 

r,_ ef * 4chem forfeesetet 

Das PubHonn wirf gebeten. Karten zu den AuffBhrangen 

Juli - August im vorm» » 
m Ka^wkaof: Aflenby 1. 

T cL 57227 Sonderermassigung für Unternehmen 
und Insntutionen. Grosse Eraiässignng für orgamriene 
__ Schiaer- und ^g endgpippen 

Znr BEACHTUNG von musildiebenden 
SOLDATEN 

G«“äs3 etoer Äradervereferignog mft der CJntertmKaap» 
Zahal erhalten Soldaten nnd Soldatfenes 
^ndmsen a. den OpernaBSffiäfimg«». Diese sfud «r 

- befm Kahj Brffc ertnUtöcfa. * - 

Sotod«!, diejjje besondere. Aufführung sehen möcfaten. 
crtmlta» besonders ermSaagte Karten an der Abendkasse 
der Oper. 

xmentaHalÖB Kap» Makkabz — m Irensatem Ben-Ito 
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„ . . ■ . . „„ Banken in Israel verdienen gut, 

D*S»«i«»ta **m * r to Kunde spürt niete dm 

• -• Audi verringerte Dividenden banfc köralicb «neu Preis zuer-jöber 7 Jahre, alternativ 10.000 

I*r ****** im Örter»- - Von ALICE SCHWARZ «“**“* ^ Hiimrfse auf tonnt, Der ausgezeichnete So- Dollar über 3 Jahre, son- 

«fcschtt Pitt» und PEN- ‘ ----- r! ,£? Steuern nnd Äncädage» können san laut« «WeVe (king mW den. dem Fnnuid. *r M 

EMmntznm Conoordi» - St > j - ..... _ .- . - . „y. hu ““\ dass &e atere Gcncraü- tUröber fainwegtiKdiea, the lart thins yotfd «pect os RepuWie Nanoral-einföhrt, wnr- 

Äirj“ rÄJr: ^ ^ ä‘ ss 

OT^S^risei ^• * nra jK! FlM G °- ld l Meir \ <ii ' "7? ü» “d hcrgeichenLL senden, d® rat oder Sh, s r,.Nanmrtnne 

SÄÄSl«- 5 r 1 ^ Te T *ZL fLt ^ch fairen von (S, henmsgegeben wW.! Strafe «nd Frenndespaare mu 


BRAEC1UCHRKBTEIV ^ICW fiUTi 


Gespraech mft' dem Bundeskanzler Oesterreichs 


2>cr ftrufiiil im örterrei- • _.•■■ • von A] 

Presse- und PEN- ‘ - 

gS ™, Q °°«^ J“. i r A^dpoblü Tjctont, , 

*^5 >atttmd ' : 0 ° n - mri tttaWItempf nicht na 

•ostlsdisGhea Pressarertre- _ . . ._ iui j' Ä . «• ■. 


Von ALICE SCHWARZ 


ispeidi mh Gromyto!" 


SrSSTte *5 *-■ 5Ä " “■ ^ »i, d« sowie« fin. ^ i pra.irr Bnrtchr Sdth^ J- 

g£^ ^^J?LolL • ondt “ “ f ■ aAMler J“ Komm. Meint Dt. Kns- UeillH .. „„.iHorft Etu nnr wenig 'befallet, «enden. Ferömrewen »neb Hn- 

DSm “ “ dK d “ - ^ Zeitschnftfinverl*g-die- -«-.5; 


obwotd den Anasaastbhcadai 
die angtaclmitteaen -. nmeupo- 
Btnehcn H« 3 DWn wwdgcr fei- 
sein. A3» Iscaeü horcht man al¬ 
lenfalls auf bei amer Frees des 
Vcrtrataza des : , feradiseähen 
R andh ab bceügöcjj der Ana- 


«sd d» fahrenden TVdtoai.“ CT D8mil d “ ^ «eschntter Angestellt«'' “be, weü der Zritschriftenvcrlag die- wal nnd Europa bat Beverly 

SLf™a^Tdes Shmrirad- atKSCTp °l lb5Chc5 Kredo emtie- tonnte^ Und Änn rturant : er sprach. lotat»*. Die Banken glauben, se Aktion nach besten Kräften Hüb National Bank an Zinses- 

längst m Star» des =® tca. Seine soziaidemcfarabiche em Loblied asrf Sadat an. rat ■ w -- . , ri1 . j.-, statt für Festsei der entsprechen- 

—«. güBorden, Ui^ *o: Partei bat sich innta^ofitisdl dem man «ich unbedingt arraa- . Ak*i**imdfür Verwöhnen des Kim i der Hobe tmd Dauer offeriert, 

üäj? äS'Cfr ^ -w *»“> Kampf um girren müsse. Ohne Sadat wäre Keine boese Ab Sicht ^ jSTmT afd« KOCHBUCH ! K;ilim waren die ersten Kun- 

re»fa«fe«t_B nnd ag fap^ are ^ Pr. wirtschaftliche Stabilität Örter- jede Aussicht auf Einigung vor- rtefa die Banken in den USA Die beliebtesten aller gedruck- den von dem erholsamen Pan- 

amnoKrewJcy rar »y recoWM j^chsunddie Abdämpfmig dar bei, rad^ es^ kSme aw emetn Danach trägt der Israeli den 1 zeigt der fönende 1 16,1 Werbegeschenke sind, nebst am-Rundflue zurück gekehrt, hat 

__ Folgern der WeHrexesrion für “dreissi®ährigeii Krieg im Na- Eindruck mit sich hinweg, dass ** , den unvermeidUchen Kalendern, das lnstiiut Pleite gemacht. 

'y’ den AJ(pensta»t uj^aoUBD. heo Osten", der in niemandes der österreichische Bnndeskanz- ; Kochbücher. Glcndalc Federal Darf( prompter Übernahme 

Obwohl' in. cor Freasekonfe- Interesse aem kann. ler trotz seiner Neiitralitats- Amerikanische Banke» # wer- ‘ Savings hat jetzt das populär- durch die potenre Welk Fargo 

~ rww nutesnoab die Opp o sition und "OsT^olitft“ bestimmt bei- den in diesem Jahr rund eioe .ste Kochbuch Amerikas gratis 3 an j; konnten Verluste vermie- 

(vertreten meist durch Damen) GsrälltKD der ne bösen Abstcbten gegenüber Milliarde Dollar für die Wer-: verteilt. Betty Crockeris „Cook- j j en werden. Depositen bis 

“® —rrt Amm Pl«n «ritt .mwt Rt. Tmel brtrt Da er zweifellos bims ameeben. Her Werheanf- • hnnk“ i itfUl Seiten! hatte un ■ tn niVi rtnllir wiren ohnedies 


renz sudnanab die Opposition 
(vertreten meist durch Damen) ■ 
auf den -Plan tritt und Dr. 
Kreisky sehr hart msetzt, sdiüt- 


” c ^ a . **! "!^?T.T K ^ 0 , Ü gC ? *** «'Ä Angreifer -rirtoos ab: 
spräche iim& Safafmnc und 0gt€miA hAe & Oetiatt 


Garantien der 

Israel hegt. Da er zweifellos t bung ausgeben. Der Werbeauf-; book“ (S00 Seiten) hatte im ; 20.000 Dollar wiren ohnedies 
Grossmaechte ? sehr intelligent ist kann es sich wand errriebt. der Branchenbi- i Leinenband bereits 13 Mtllio- j durch die Bundeseinlagenver- 
bei Verständigungsscbwicrig- bd “Advertising Age” gemäss t n en Exemplare zu 10 Dollar \ sjthernng FD1C voll geschützt. 
"Aber, auch Präsiden! Sadat kdien sswischen ihm und Israel bei Handekbanien 1.15 Pro -1 vet&aufL PHOTO APPARAT ALS 


vo r -R aWn» hevmntebmara Unbe*ch 5 ftigter 7 bei .1,7 spricht ja unentwegt von einer anch nicht um irgendwelche In- zent bei Sparkassen gar 1.52 j An bestimmten Tagen wer-! r c-FSCHEl^K 
Ai^stbcsndi fa Wien D°cäi p romnt Arbeitslosen könne Wicdcrii«Stellung der Rechte fc om p e tenz handeln. “Man Prozent der Bruttoerträge. ; den in allen amerftanisdien j G f ■ 

«os den Tragen nifcau rt .man , «mm grmd *^" vcm einer Nor- der Pöästmenser, and das be- kann der Welt heute nicht mehr Weil Banken und Spartas- ( Sparkassen Kaffe und '"Coo- f " ur . ,, -JL. r«.üf«mlu 

da« aaeft andere mchtßrtmei- maXhl ^ MnA* VoHbesChäfti- deutet «ohl «indeutig, dass die Gegnerschaft gegen d. PLO sen vom Gesetv in ein enges jkies". mitunter sogar Kuchen jSparbucb der 016 ‘ , a ,. 

ctandie Ereaaevartretixr l * rfWe “ sprechen, während andere «nsferfe ferads der berühmte auf der Basis moralischer Ent- Korsett gezwängt und streng re- ■ serviert Für die Kinder f ® 1 C ', L . cmc n aa -t 

«Mi mu( tot« Komaoondon- ^^ , c,,« Rr __ _■*- I— _ •.. « * «M.IU« :Taschen-[nstamatic ..Hawt- 


anvertrout. 
6 Prozent 


. — — ■ ■ - m gang sproenen, mmmta anoere «uümns aui ucr Dasis monuiscucr oü-iauush BCiwingi unu i c- 1 servicru rui uic iuuuw . . . Havtk- 

aanid. «ind, <waa Korrespouden- USader ah Arbdtslo- “aefaüäre Staat für Moslems, röatnng verkaufen.'” ist etwa 1 guliert werden, bähen sie es! cs Frticbtsaft tmd Luftballons. jTascnen-lnstaniaic •• 

wa dar ftanlachm TraM eaget iHii aaamffera Vrä 8 Iris 12 Prozent Juden and Christen in Palästi- 5 eine EinsieUtmg. Israel kann | schwer, sieb beim Publikum zu ] selbstverständlich auch ganz 1 ^ “ lt itzgera u ^ ^ 
bis an jjnan Repräseatanten «- ond «n«hr feboriaren. S«i» Par- na entstehen soH?" werfen wir man offenbar nur versieben, profilieren. Selbst gekonnte umsonst. Ist der Sparbochrins i ^ Vorzug p reis " 
ne» hondesdaatadien Nadtridt- ^ ^aej, nfcbt tot dar ein. Bundeskanzler Dr. Kreisky wenn man dort lebt. Werbung hinterlasst nur gerin- gerade besonders imbefriedi-1 Dollar cru'erbeu. wer - 

tenorgam, der sreit aoftofrö dend Ma sanrfuno einer meint dazu, da» die Gross- gen Eindruck. Der Durchschnitts- geod. so erhält Mama eine l Iw ein Jahr lang der “P “ 1 

Skr <fio Agenda bei den - fcom- „ > g , Mt . M i« et »n MduwertrteB- roichte eben Israel garantieren Daher könnte sich der Israeli bürger kann Unterschiede der schöne Nelke oder duftende IBank. San Diego anvertrau 

manden Gesprätton aw ^ fC * lw . trete Wdäoaa^f müssten, sowohl seine Existenz bloss ab eine utopische Ein- angebotenen Dienstleitimg Gardenia zora Anslcckcn. tann anstelle von ° 

Kreöly «ad <fcm-wertdeolsdren ^ j j. 197 g) znrnci, damit ab aneb jene Grenzen, He ridittnig eine Art “politischen kaum wabrnehmen. Deshalb Mit einem guren Gag ha» Zins eine eletaromsche Digi 3 - 
Banderfrenrier Hehmtt Schmidt ^ 40 Mffiaidea noch ansaAanddn wären. Seminars für ausländische Po- werden 'premiums”. Werbege- Repnblic National Bank. New uhr ”Lago beziehen, btati a« 

interessiert. (Wie in vielen FS- (etwa EL 14 Mia.) für “Aocb die Sowqeis sind beute litäter“ wünschen, die genötigt schenke oder attraktive verbil-, York, (welche der Genfer Fi- «rein theoretischen) Listenprei¬ 
sen antoortaC Dr. KresÄy p- StaatsaafbSge, zur■ Eihatomg berat Israels ExistetBz inner- werden sollten. jeweiLs wenjg- ljgte Offenen von Markenarti -1 nauzier Edmond Saffra über ei-: scs vOD Iw Dollar w aht ö 

sebi<*f awfflMw i Br wird ^ ßejcjxjftigui^sgrad«; anf- baB» festgesetzter, im Überein- stens drei Woeben in Israel mit kein oder Dienstleistungen, wohl- i ne Luxemburger Holding ton-: Bankkunde also nur 0 . 

säch niemals auf eine konkret* Die 4 © Mi» koamnen ■ bestimmter Grenzen den Israelis zn leben — nicht gezielt eingesetzt. 1 milliert). Regulation **Q” der j >ar. Secunty Paatic Natto- 

Antwort fe sf h g c a. wenn . 2nn RMbeo^e; die dmdi ge- ™ garantieren“. Kann man Sie als StaatsgasL abgeschirmt von “leb hasse Premiums. aber i Federat Reserve umgangen. Der.na! Bank lockt mit einem ee - 
die» nicht opportun erscheint. „gggsjooAedmgte Steuer- hierzu zitieren, Herr Bundes- allen Sorgen, sondern in Tncb-! sie wirken”, sagt Alex JPete" j Buchstabe der Verordnung, die • ironischen Taschenrechner zu 

Seine JovilBtÜt femm nicht dar- ertra^-Embussen (weniger Aus- kanzlet?“ Dr. Kreisky bejaht füblung mit dem Volk und sei- Hart. Vizepräsident und j den Höchstzinssatz'auf 5 drei- i 19.95 Dollar zuzüglich Steuer, 
über hiiiiwegtSpKhen, da» -man jgndsaufträge auch für Oester- d* 8 - "Und wann haben die So- nen Nöten. Doch das ist leider Marketing-Direktor der First» viertel Prozent beschränkt hat,] Dennoch, ein Drittel a er 

«mat aageboaex; rcmtiMcrtaa ^ ^ 4 , ^ gnstan d ^tmeä . wge<» da» ramr letztenmal er- ein messiamseber Traum, und National Bank. Chicago. Madt-^ wurde genau eingehalten. Nicht amerikanischen Hausba ie ver- 

snd ton gescUekten PoUt- klärt?” "Bd wefaem fetten Ge- nemficb tmerfHIbar. son Avenue hat dieser Gross - 5 dem Finlqger von 5000 DoQar ' fü « 1 «»er kein eigenes HanK- 

sretagmvorakh haL) .* • komo. stellt der Kolumnist Sid- 


OPER 


BMiC tit «* b*r ) *’ komo. stellt der Kolumnist Sid- 

• • tni' Un«»r Mann I nev Feldman im angesehenen 

, ■ rm.KtBgO’ mann ■ ■■ , ■ »- 1 — _ » ■ r [ “torrkets Magazine” fest. Wäb- 

■ ? Man.'ktori . dem.'Mann mit ^--—--^-^ [ünd ReMebbaber) dazwUchea: ■ rend d j e -ilrcre Generation Spar- 

r*-r-, __ dem' wdtbüannten Gesicht _ __ ; • _ ' . 1 -^AncfedasatimmMiicht'*. j kassen. die konenlos Kaffee- 

Wir vecfofcäi'Mß* -pwänte» ^ dentgeariifficlie& 'Dialekt ** LX ' M JL '' J _ i« l'I « a m ! ★ [klatsch ermöglichen, schätzt. 

Pressekonferenz mit Geduld, und dem scharfen jüdischen IIJFgjr fl R fl IV 11 I I S S C 11 ■ Minister Gideon Hausner.! legt nur jeder drhie Yankee 

auch wo dio »efer Mai gfßri»- Vetrtand angesichts seiner « W W V M j der södamerikanische unter 25 dorr Geld an. Kredit- 

len OätoasionrtbetDea den Handhabung der Polemik, sei- .. ■ ■ — " ■ ,,,r ' ; Länder besuchte, war von dem . karren, welche die Banken, oh- 

»KttifetOTdchBcl.™ a*ör= „er Ä er «I.IO'I“ m™» *t Sdkd«.. nc Prührng d» Risito. vmeai 

Mht d WW. 6 1 t dl«. Hw d«r fta. ra. gew*m h ^ kiu . _ W*» Lte mä F>S ITmL™«™ rtdaTLl. ^,‘schDlo. b^tadrDckt. Kr qnd> hto ™ n«, ^d^h«»«- 

ywfcmdtey fir d*. Bowopderong md« «W u ^ # Sodm fcST Rabi^ I d=^«»r *M"» »ir d«. (■»»ta vermach™ brrat. 

Mdtfp lpmto pnr&to hr Gr- wir »«Kn. toe -Bewubd^ *, lelztel **^1 ta s^. ta M,- wltr r^elmr: _N„ ' Prtddent™ to. P=»»ma. drr ; barSrbrtichc Verluste _ 

D ” fT"*“™ ™°* * .T 1 b»e h der s^kme. Sir wfe- I »t wmdr grgr» Fbam- dem ihr, »lr™ »ich.- So- ' wn«- ^ »■>* *i«l Wem, B.m dir Bantenher- 

f ** ^.* 0 ™ jS; ff“** — d-rrf hfa, dass «■ rirh oh- j odbfcM, Rrtiro^Sr Vorwmf ton rirf H.adrkmlomr, Bar Tochter ta eh., jhdferhe Sehr- hon, über d.e honkorrmth,,. 

trr bcfehrt. ^t auen rnr w^ Mmn . Hm Bondefaarton „ Brfmr»», *. Mhhte r*ob«, d» «ta. PolMt I-llev. fbetoomlicb eh. Pfer*. : le ,rhe. Ak er der Grund -Ir-! m Kr.d„«k,or r™ 0 m*r 

ghedem, mcht dmdireM^ai _ und »fort ist jeghebes Btt ^ Beraterslahe mnge-i sen wollte, reagierte der Prä- j Reports hat im MÖrz-Hefi 

JüTSS 14 tli SCSdKn0lZC11 - »«««if 3 * be and «au Scharon gegen den wntiiuwooiovvoviiio^^ ddent: -Sie haben doch selbst 1975 die aof^henerregoide 

gsrteHn&g. “Aber das sunnnt c*wh dnröi dt* nächst« Frage ^j ... { dass das Niveau weit j Ffcstsürilung gemacht, dass in 

gar inebt!* Wird der ßstonruchi- sofort hoch aufgetSim t worden [Beater ernannt habe. Ferner f . FAELSCHER NUTZEN DAS |‘ besser ist“. | manchen MetropoTeri Kreditko- 

■cbo Bandedtareler spater ab- rwärc. Wir fragen näadkfe die Wrft m ,„ T0r a jy. ; (sten wesentlich variieren. Yal- 

w*ren-' Er jaefet , er hätte Gretdaerfrage: “Wie. Herr Bun- ^ |rfcfct w ge^em Besnch HEILIGE JAHR AUS ll * I lev National Bank. Glenfale 

“* «oWw Fragen dem be- deskuKäer. stehen Sie eigentlich ^ USA mitnnounnB» ! .,. , . _ . . Ü Ein* originelle Dentnng für 'Kalifornien) fordert z.B. für 

antwortet Ntau das Gesprach znrPLO?“ . " hab ^ Dazm famte Itobbi ** l! * **** f* S ° 0 UV “ l ” er ' ktlirzL lW“»* wurden ! ! Sadats Po^ gab Chaim Her -1 nervliche Dariehrn 21.46 Pro- 

wird dann jedenfaür fruditba- w tl5rt . Mp , ^ !; kanfeT aaf dem Peteraplatz von diesen Kacheln — au*- 5 Vnnran in Tel rent nm 5.6S Punkte mehr, als 

rerohnedfcT.iMunederge- .fi« «- | ^ in Rom bn Heiligen ser denen, die für das Zn- c * n J? 1 .™ i« i die Union Banfc-Filiafe am glei- 

Mtnte K o We ganadaft. die ach trotedean zu < * cnn Dr - ^ ^ i ♦*“ ganz anhefliges mauern der Pforte gebraucht | ,' ' , Z dI _i chen Platz. Cü’s Aufklärung?- 

j. ihreneh» wieder Wm eer für Kn*»y fühlt «eh feWi, toe e. üeeek^ ich ; «iM. Meta m de wnnlen _ »er .iera.e»»d ! «fTf jT?” * %Zch ba. den Vo^tnndtvor- 

Nebost- nnd hndU,« in«- »* in leraei Ähnn^ « » •* *** Eeemptare he^e«ellt die ■ ^^ «Beden det Feden.! Reserve 

resiert. Höcätttens für «ne mög- Er ia ”sid!er” ’dass Ae PLO M . E**Erno- aber nm so teurer. sämtlich nicht znm Verkauf f: können. bat aD ^ 1 ^ ^ p^f Arthur Burns » 

iw.. __- ^,-f I ihre mörderischen Methoden *» »geben-. TWcH.<m «*}. , den JtMD Kippnr-Kneg mir z» DV " U ;_ ___ 


: EnkfojerMann ammmmmmmmmm _ 

FrttdowKolie^reis? %^jG&.ikat\ i ituk mit ■ ■■ 

■i ' : ~ r ” 5 [; ' dem’ wdÄckairaten Gesicht • mm 

Wir v«fo%6i'*dfc •gesantte' ^,jg drtt 'gcjnÜtiichcci 'Dialekt ** LI _ £'''' „ 

ftctetorin w mit GedxAi, und dem scharfen füdfitefaen II 1 ¥1 T P [ 

auch wo die- »ehr lokal gefärb- Verstand ' angesichts seiner 

les DistossonsÜMaxwsi den TfmnSfn^mng der Polemik, sei- 1 1 

mdrtgsteneidittchen Zuhäsex ^ witzifen RepiRan gegen- #Jttwkkclt Ä lkamta 

nicht umgjeren, & ist die» ei- ober der Presse eilte gewiss* | ]rrTH< ^ T>i> ___ | Tf ^ n i - 

ne gute VoAereS^g für das Bownndenmg nicht versagen. Ä ^ efafce Purtdrcrtreier 

nadtfolgeode penönliche Ge- Snssern diese 'Bewnude- ^gdUk der letten Entwkk- 


Besodurn, das. Bepht Pn - geschmolzeii. Auch solches, da» Scharon gegen den i 

da» «xumt ewa dnr^ di* «obs te ftsge H^fen der mebten zn aemesn • 
gar mchtr wird 0er Brterraebi- »ofort hoc* «ftetünnt worden Berater ernannt habe. Ferner 1 
■dM BondeskanriMr »pater ab- wäre. Wir frage» nämak* die ^ „„ ft® vor, da» er AI- ! 
wehren. Er ment, er hätte Gretchenfrage; "Wie. Herr Bnn- ^ ^ <e { B M t Bessdi j 

mch solche Fragen, jeni be- deskanäer, stehen Sie eigentiK* Bad| den USA mitnnonmiB» ! 
antwortet Nbn. das Gesprach zur PLOT* . h3lb ^ ^ bkh er-Ü 

wird dann jedenfaHr frudifea- tT -_. _ ^ J 

rer „hee die TdSto. der ,e- Sh «»*« Ei. tomm tühh & « ^ ^ ■ 

Mmten Me^mcheft. die «ch treted«, zb Twe, denn Dr. ^ 

~ _ -._-nihtf rU^Jv^Rw- dam dann kann icfc noch wi- 


FAELSCHER NUTZEN DAS 
HEILIGE JAHR AUS 


bissches Eh 


■amten er oPwyi wf hn ff die «ch tro te dea n -zu Tage,, denn Dr. 
ja ibrendts wieder wen«er für Kreüy fühlt sich dfcsbmfig- 
Nsbost- nnd feredfragen inter- in Israel missverstanden, 
basiert. Höchsten» für eine mög- Er ** ”sicher”, dass die PLO 


Kob i» Israel rassveretanden. - Be *^ *“*" 

Er st "sicher", dass die PLO “ vsrted li<*m EfkBnm- 
ihre mörderischen Methoden 2 cn ebseb« . 


»V -- -1**4** 

E;. 

pmi*n- T 

; iftrellfV 


_ Ps^ 


fichg "SoziaEstent^tmg" mit ihre moraensenen Metnoaen i 

fand, nnd Amben, h» No- ‘ebe^o «feehen ndl i 

veniber in Wien. Em fanrnaEst *e Manmmi. oder die irische r , ~ 7r, ” 

fcnt «ebnrt, ob Dr. Knö*, Befreinn.nnwü.ation-. wenn üipfawdta ton V «hn°dl°n«e. , 

meint, -mch Sdzbm*- nnd an- “ e -hefhedigt* IbcfnedctT) . n ., .i.tt — im. 

pntei.lt, mpgiichcr pcibver werten -ürde. Und -»drti»- «e Fpe. d e, ^chai toe m- 

EnriridBrnmen_“für den No- hätten ja auch die Joden 

äSSt in F W an - Bnpnn ihren Kampfe, tah 

. __ M~SL.j_a.-_i_ V__i. die TT«iaiihärnnffteit Tearrortfllm V* *« ä 3 * Gattinnen von ro- 


Entwidäungen — “für den No- B* hätten ja auch die Joden 
bd-Friedenspara» in Frage zn ®u Bogmn ihres Kampfes um 


g |JSZÄEH)- U ^ 1 * 


^ kommen". Bundeskanzler Kreis- «e Unahhangi^eit Terrortaten “ 

^ _- j _r vernJif“ “ A^w-r -wir bnhen keine ™e*ll md UiplOmatmüCB 


boa^ 


ky ist vid zu klug, am darauf “Aber wir bähen kdne 

» zu anmwten. da» er seine und Kinder umgebracht ^ to * 

etwaigen diertJezSgKchen Ambi- >«* und der osterrei- ^ ! 

SSTeerT PrL, bton, Bnndeü^er-e* an S ^Artg e, mndejw l to- j 

et sei für “Preisfragen" noch entgegnen, dass <Be Gegenseite a rfSDiätroT : 

» rmd «hSMÜch «i ™ ”<!„ ™rwirö“. SK ta Sni! 

auch "noch nichts erreicht--- —--jj 
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WaUpropaganda uni 
Volfteschaeftigmig 

Za to Ptasetonfercoz hat 
Dr. KraÄy eesne Innen- und 
AussenpoBÄ vertödigt. nut 
einer dentikhen Tendenz to 

Seßatredtt&rtigra« und einer 

Hotm Hr»wywtimg (Etxr Wahl- 
prt^paganda: Aam er wird für 
eme so» Asuwoft fcandi£erai 
und möchte "dgrrisfienen“, ob¬ 
wohl die Altersgrenze '.für des 
PdttiosierimBsteausi. bei., ihm 
Sn die erste Höfte fieser näch¬ 
sten Amtsperiode faHen. würde. 
Der so unverfrctinfar jüdische, 
■ » im noch **»" JadentDR tücht 
pcektsöcresdo - Rnadcstanrier 


JENNY 

KESSLER 

DAS 

WOLfiA-HAEDEL 

LETZTE VORSTELLUNG! *. 

Soumag,' 2MT-r*3a"Ubr 

TEL-AVIV w-Obel Sehern 


Heute *. 

Freitag, Z3.6. — 9M Ufa« 
NAZARET — Nurft 


Viele der Souvenir* er¬ 
kauf er auf dem Petersplatz 
treiben in Rom tm Heiligen 
Jahr ein ganz unheüiges 
Spiel. Nicht »Des, wa» sie 
verkaufen. Ist echt, dafür 
aber um so teurer. 

Typisches Beispiel: Seit 
Kurzem bieten die fliegen¬ 
den Händler . den frommen 
Wandersleuten am aller 
Weh Wandkachehi mh 
dem päpstlichen Wappen 
an, die aus dem Jahre 1950 
stammen sollen und angeb¬ 
lich eine offizielle Neuauf¬ 
lage der Kacheln sind, mit 
denen vor 25 Jahren die 
heüige Pforte des Peters dom, 
zngemanert wurde, Zo je¬ 
dem HeHigen Jahr wird die¬ 
se Pforte wieder anfgebro- 
cben. 

VATIKAN BESTÜRZT 

Im Vatikan war man be- 


von diesen Kacheln — aus¬ 
ser denen, die für das Zu- 
mauern der Pforte gebraucht 
wurden —- nur viertausend 
Exemplare beigestellt die 
sämtlich nicht znm Verkauf 
bestimmt sind, sondern nur 
als besondere Ehrung an 
hochstehende Persönlich¬ 
keiten verschenkt werden. 

Die angehotene Falschmxg 
kostet amgerechnet 25 Dol¬ 
lar. Sie worden aber auch 
Pilgern schon für 40 Dollar 


Board. Prof. Arthur Burns so 


m dem Zweck entfesselt, damit en§m. dass er den FBI zu 
die AmcrBcaner a» Ihrer Re- Hilfe gerufeu hat. dnversDflich 
ijserre heraustreten und sieb ak- riR er wissen, ^er J.tse Tndis. 
I th h die Politik des Naben i krerion verschuldet hat. 


angeboten. Der Vatikan C der llnlrersbäit h» Tel Aviv 


Ostens e hi schalten". Wahrend noch gar nicht er- 

„ [ wiesen ist. ob Reporter sich 

! die sensationelle Liste tatsäch- 
Arabiscbe Studenten, die au : üch bei der Banfcenaufsichr be- 


warnt vor dem Ankauf: Es | 
gibt mrr eine autorisierte 1 
Nachbildrnig der alten Ka¬ 
cheln. Sie worden in ! 
Deutschland von Rosenthal 
gebrannt, fragen den blau¬ 
en Firmenstempel auf der, 
Rückseite und kosten 46 ' 
Dollar. 


haben, beucht 




Morgen 

Mozae Schabbai, 28.6. — 
7.00 and 9.00 Uhr 

HAIFA — Jacbdsr 


|Tir rü _ | |nn| LETZTE VOKSI El.LUNGEN rr rr u -u uü ..- ji m rir 

FREDI DURRA 

io sefnem deutsch sprachig es KABARETT-PROGRAMM 

ALLES NOR THEATER 

Musikalische Begleitung; Kurt Mass 

Heute. FrelteflirirÖöKjAf TI\ ON, Bet Hahfetädrüt, 
830 sbds. Karten — Bel Hahtsiadrut. 


Morgen, Samstag, 28.6.—CRADERA, Bet HaMstadnit. 830 
Karten: Bet Hahtsiadrut, bei Nisrim. 

Vorstellung für Graden und tfie ganze Umgebung 

■■■■■. nova-berger HHB 


stmfieren. haben znm ersten i Zweifel, dav» der Verjleichsta- 
Male ein eigenes Blatt verbrei- j belle r ; cht vertraulicher Cha- 
I L Dieses beschäftigt sich we- ■ raVrc HcijeTnessen werden darf, 
niger mit dem Studium. Es > Denn wer sieb die Zeit und 
! weist in erster Linie darauf hin. < Mühe nimmt, bei jeder einzel- 
dass die Universität aaf den \ nen Bank, persönlich um ein 
f Trümmern des ehemaligen am- Darlehen anrusachen. würde ge- 
S bischen Dorfes Scheich Monis nan die gleichen Daten erhal- 
stehL Das Blatt trägt auch die- Ten. Die vornehmste Aufgabe 
Isen Namen, es ist in Nazaret einer Banken Werbung bleibt. 
,jgedruckt und ist voll von na--das Publikum so gründlich zu 
;I tionatistischen Parolen. Das . informieren, dass es unter kon- 
|! Biatr wurde auch in anderen J kurrierenden Dienst leist ungen 
!j Teflen des Landes verbreitet. vernünftig auszuwähien vermag. 


lulina IW 


Julius Meinl 

neue Sendung eingetroffen? 

Gerüsteter Kaffee, auch fcoffeinfrti- 
Krlslalßrierter Kaffee (Gold), auch boffemfrei 
Feiner Tee, io verschiedenen Geschmackssorten 
Sdukolad« in J2 üeschmackssorteo 

J0 HA TI — Import-Ageney 

Td Aviv, Bef&e« 4, Tel 243041 
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ISRAEL NACHRICHTEN TfWlti 


Freifar, 27. 6. 1975 


Golda Meir ist für sie eine »Kriegshetzerin« 

INDIRA GANDHI WEGEN WAHLFÄLSCHUNG UND KORRUPTION VERURTEILT 


Jede Enropareise führt durch Zürich 


«Faer- midi Ist Golda Mefcr 
eine Kriegsverinecherin 1 * — mit 
djeseo du willigen Worten neus- 
serte sich Indiens M fcä aesprao- 
Indira flmiRij usber 
Gokfca Mdr, als diese noch im 
Anna War f Alle xnasteau dass 
zwischen GoMa Meir and Indi¬ 
ra Gandhi ein gewaltiger mora¬ 
lischer Unterschied bestand, 


te (wofuer ln der Tat viele In¬ 
dizien sprechen), muessta sie 
wohl damit- rechnen. dass der 
Mabd der Korruption an ihr 
haften bliebe and die gesamte 
Kongresspartei, deren Fnehnmg 
sich offiziell hinter sie stellt, in 
Mitleidenschaft aoege. Jeden¬ 
falls waehnto sich die Indische 
Opposition bereits als friunpba* 



Dass er nur dank seiner Mut¬ 
ter zu Einfluss and Geld gelang¬ 
te, wird selbst von seiten der 
das Land seit nunmehr 28 Jah¬ 
ren regierenden Kongresspaitei 
nicht ernsthaft bestritten. Nach 
dem Kommentar von einem ih¬ 
rer einflussreichsten Berater 
schwankte Frau Gandhi stets 
zwischen .Mutterliebe und Ro- 
glerungspflichten". 

Der Urteitespruch wurde da¬ 
von zwar nur am Rande be- 
ruehrt, doch um so staaricer 
sieht sich Frau Gandhi nun per- 
soenlich dem Vorwurf der Kor¬ 
ruption ansgesetzL Die aeosserst 
machtbewusste Prctmerministe- 
rin will wie eine Lorwin fcaemp- 


mhtsbaikeit Abschied nahm und 
erstmals einen Mann zum ober¬ 
sten Richter Indiens berufen 
liess. von dem jedermann wuss¬ 
te. dass er sich mehr der Mini - 
starpraesädentin ab «™*r objek¬ 
tiven Urteilsfindung verpflichtet 
fucblte. So gesehen, famn Frau 
Gandhi in letzter T 1 * ?*"* auf 
einen Freispiuch rechnen. Die¬ 
ser wiederum waeze zeztHch kurz 
vor den im kommenden Froeh- 
jahr faeBig werdenden Neuwah¬ 
len denkbar, durch die sich dann 
eine Art Scfalusstrich unter die 
mehr ab beide Aflaere ziehen 
liesse. Nur sicht die Kongress- 
Partei einem solchen Urnengang 
nach dem Urteil von AHahabad 


Fner die meisten fcnueUsdbwu 
jEarupa^teiscndcn beginnt der 
lUcnrii des alten Kontinents In 
Zuerich. Es Hegt in der Mitte 
Europas, Akt nwm Globeirot- \ 


F rau GOLDA MEIR 


Dieser hat sich gerade jetzt be¬ 
sonders deutlich gezeigt, da In¬ 
dira Gandhi von einem «wü¬ 
schen Gericht oeffentlich wegen 
Wahlfälschung und Korruption 
augeprangert wurde. Fuer Indi¬ 
ra Gandhi war Golda Meir eine 
Feindin des Friedens, ereil Gol¬ 
da nicht di« politischen Meinun¬ 
gen Indira Gandhis teilte, die 
sich durch einen geradezu auf¬ 
reizenden . Mangel an Konse¬ 
quenz auszelclmet. 


ler Sieger, waehrend der Urteiis- 
sproch die Regierungspartei in 
einen regelrechten Schodcza- 
stand versetzte. Mitglieder der 
Kongresspartei veranstalteten ei¬ 
ne Solidariteetstamdgebrag vor 
Indira Gandhis Residenz, und 
Indira will weiter im Amt blei¬ 
ben. 

Ab Klacger gegen die Mini* 
«terpraeddenün war der «tit¬ 
sche Sozi allst errfuehrer Rajaa¬ 
nim aufgetreten, den Fran Gan- 


Theoretbch ist sie di« Vertre-|dhi hri den besagten Paxtooäits- 
terin der Demokratie, des Rechtejwählen weit abgeschlagen halte. 


and der Freiheit Sie bezeichnet 
sich als Vocfcaempferin fuer die 
Armen, Elenden und Unter- 
dnreckten. Aber zugleich hat sie 
alles getan, um fuer Annaehc- 
nmg an dem diktatorischen Kom- 
m unfaimw zu sorgen, de hat Ar 
Land voalCg sinnlos in den 
Krieg gegen Pakistan gefuehrt 
— mit dem Ergebnis, dass nur 
ein neuer Hun g er &l a at 
. Bangla-Deab entstanden kt* 
Ferner breitet sich fchm®w ond 
Elend ln ahrem eigenen Lande 
immer mehr aus und von den 
grossen sozialen Fortschritten, 
die Gandhi und ihr Vater Neh- 
ru verheissen hatten, ist nichts 
uebrig geh Heben. Trotzdem war 
Indir a Gandhi bisher von 
Achtung und Ruhm umgeben, 
aber aogesichte dar handfesten 
Anschuldigungen eines mutigen 
Richters droht auch ihr Nimbus 
zu verrinnen, und der indische 
Subkontinent gerast in eine im¬ 
mer schlimmere Krise. 

Das politische Schicksal der 
indischen Mimsterpraeadontiu 


Indira Gatfdhi haengt also an ei¬ 
nem setdeueu Faden. Entgegen 
den Erwartungen politischer 
Auguren in Neu-Deihi, wurde 
sie von einem Landesgericht In 
ihrer Heimatprovinz Uttar Pra- 
desefa fuer schuldig befunden, 
sich sh Kandidatin bei den 
Wahlen zum indischen Unter¬ 
haus Im Frnehjahr 19 71 kar- 
rnpöver Praktiken bettest und 
itemte u ptt nunmehr vier Jahren 
rniHM<IrfnM>« lg Jif Regierungs- 
eesdnefte des Landes gefuefart 
zu haben. 

Gestnettt auf einen sofortigen 
Beschluss ihres Kabinetts, des¬ 
sen Mitglieder ihr voll« Vor- 
tränen anssprechen, will Frau 
Gandhi gegen dieses juristisch 
spektafchbere und politisch dra¬ 
matische Urten, nach, dem sie 
inn erhalb von 20 Tagen 301- 
rneckzotreten hartta und waeh¬ 
rend der snechstm sechs Jahre 
kein oeffenlHches Amt mehr be¬ 
kleiden doerfte, beim obersten 
Gerichtshof in Neu-Delhi Ein¬ 
spruch endogen. 

Doch selbst wenn dieser Be¬ 
rufung stange geben werden geffl- 


Der damals Unterlegene, inzwi¬ 
schen Mitglied des indischen 
Oberhauses, hatte seine Nieder¬ 
lage auf die Mobilisierung des 
gesamten Regierungsapparates 
zugunsten der Pirauenmmsterin 
zurneckgrfuehrt and gegen diese 
dann ein Wahkmfedhtungsver- 
fahnen in Gong gesetzt 
Indira Gandhi und ihre As- 
enger schienen diesen Var- 
stoa aeb«: viele Monate hinweg 
auf die leichte Schalter za neh¬ 
men. Selbst als die Rcgierungs- 
cfaefin pmoentich zur Anhoe- 
nmg vor dem znslaeikligen Ge¬ 
richt in ihrer Gebunsstadt Afia- 
habad erschien, war ihr der 
Ernst ihrer Lage offenkundig 
nicht bewusst Sie verteidigte 
sich eher salopp, verwidkeite sich 
freilich angesichts des aeusseret 
scharfen Verhoere von seinen der 
AnMagevertremng mehr und 
mehr in Widerspracht und ver¬ 
mochte sich vor allem dann nicht 
an Details za erinnern, wenn ihr 
die Gegenargumente ausgegan¬ 
gen waren. Das galt namentlich 
fner die recht undurchsichtigen 
Machenschaften ihres frecheren 
Privatsdkrctaers Kapnr. der un¬ 
mittelbar vor dem Wahlgang als 
Ministerialbeamter zurueckge- 
treten und fuer Frau Gandhi ab 
Wahlhelfer teerig geworden war. 

In dem angekuendigten Bern- 
fnngsvexfahren koenste Indira 
Gandhi nun versucht sein, dem 
einstigen Vertrauten Eigen- 
maechtigkeiteu zuzuschreiben, za 
denen er von ihr nicht autori¬ 
siert worden sei Der mutige 
Richter in Allahahad aber moch¬ 
te ihr solche Einwaendo nicht 
abnehmen, zumal es der Anwalt 
des Klaegers Rajnaram geschickt 
verstanden hatte, neben der Mi- 
msterpraesidentin auch deren 
Familie ins Zwielicht zu ruck¬ 
ten. 

In dä» Schusslinie war dabei 
vor allem Frau Gandhis jneng- 
ster Sohn Sanjey geraten, der 
seit Jahren als Direktor eines 
mit grossem Kostenaufwand ge¬ 
bauten Auto mobil werfcs fungiert, 
ohne bislang ein einziges Fahr¬ 
zeug auf den Markt gebracht zu 
bnbro. 



70 bis 100 sfr. j(65 sfr.), grosse AlpcOnrndfabt 

Um Zoerich za entdecken,; (44 sfr.). N a c hmittaptf a hr t m 
benoctzt man am zwrekmacsag-jdcc Rh cinf a g (30 rfrj oder 
steo die bLuiwriascm Wagen der IHalbta g saasGug nach Lazem 


staedtischen Verkehrsbetriebe: 


(er am Ariang ihrer Touren. Oft ganze 2,50 sfr. kostet beispieja- 

weisc eine Tageskarte, not der 
i-f und ungeachtet 


finden sie auch dort Ihr Ende, 
und sicher bleibt man einige 
Tage in Zoerich, um diese Me- 
tnpok der Finanzen und des 
ijirm Buszufeaaten. Sie schUes- 


(30 sfr.). 

Zu den beliebten Schoenwet- 
tavergnnegungca zadtien ferner 
die kleines Zuericbseerundfahr- 


der Probleme der BüJctselb3tbe>|ten (5.60 sfr) oder die 5Q-Mmu- 
dkaumg Tram- und t«-Reiw auf der Limmat (4 

Autobuslinien besuetzt wurden ; sfr.). 


seii ridi -dm rieten aoderen Rri-'koenooc. Tmrifährten dagegen l Wer sich vor Nachtklubs bue- 


sendea an, die Zuerich bewun¬ 
dern. 

„Zoerich gefaelit allen Leuten”, 
behaupten selbstsicher che rund 
650.000 Baihrimächen in der 
Schweizer Wktechaftsmetropole. 
An promineatten Zeugen fehlt es 
njdtt; James Joyce bebte den 
Wein in Lünmatatben, wie man 
das grösste Schweizer Dorf auch 
samt, Goethe die Landschaft, 
Lenin die gut funktionierende 
ZontralbiMiothek, Bencdetto 
Croce die Gaetfreundschaft, pmd 
Vaiocy die Freiheit der Konver- 
ion, Wagner die huebsdte 
Madame Wesendonck — und — 
Rilke die Seife.™ 

Die Stadt am unteren Ende 
des laaggestreckten Sees liegt 
fast auf dm Zentimeter genau 
in der Mitte Europas. Und ge¬ 
nauso lächt ist sie auch er¬ 
reichbar per Flugzeug, Baba 
oder Personenwagen. 130 Hotels 


tet. der gebt besser zum 
Schlemmen, was zwar auch nicht 
billig ist, aber unübertroffene 
Gaumenfreude vermittelt, Klas¬ 
sische und phantauevotle Ge¬ 
richte beruehmtcr Schweizer 
Kuechenchefs setzt das renom¬ 
mierte Kongresshaus vor — 
wher Preise spricht man b der 
Schweiz nicht, wenn vom Essen 
<Be Rede ist fob, untere armse¬ 
lige a Dollarzu teil ragen:) —, und 
zu den Klassikern der lokalen 
Kochkunst gehocren natnerÖch 
die drei Zuercher Zanfthacwer 
„Haus zum Ruedea”, „Ztraft- 
darch Gescbaefts- und Einkaufs-[bans zur Schmiden" und ^Zonft- 
zentnun, Altstadt und hüuaufjluus zur Safran” Dort werden 


gehoeren in Zoerich zum „Lu¬ 
xus”, zur Gnmdtaxe von 3 sfr. 
addiert der Taxameter im Stadt¬ 
gebiet pro Kilometer jeweils 
1A0 sfr. dazu, und ein Trink¬ 
geld erwartet der Fahrer auch 
noch... 

Zu den preiswertesten Ver- 
gnuegongen in Zuerich gehoeren 
Bag nciy» fo Museen und Ansstei- 
hmgen. Rund zwei Dutz e nd sal¬ 
dier Ziele locken, der Eintritt 
ist fast durchwegs frei oder 
kostet selten mehr als 5 sfr. pro 
Er wachsen en. Fuer emo audert- 
halbstneodigo Stadtrandfahrt 


zum Sonnenberg, der Jiauseigfr- 
sen" Aussichtsterrasse, sind 12 
sfr. zu investieren, ^uerkh und 
Umgebung" in zwei Stunden 
kosten 15 sfr. pro TeSuduner, 


und wer das ganze nachts «le¬ 
ben moeebte und Wert auf eine 
und Pensionen mit rund 8000,Schiffahrt pha Nachtklubbcsucfa 
| Betten bieten Unterk u nft zu fast liegt, kommt toter 45 sfr. sticht 
alten Preisen: die Liste reicht [weg. 


vom exquisiten Hotel Baus- au 
Lac (Doppelzimmer mit Frueb- 
strack, Trinkgelder inbegriffen: 
180 bis 240 sfr pro Nacht) bä 
zur konkurrenzlos guemtigen 
Pension Tschaunen (40 bis 45 
rfr.X und dazwischen Regen 
Dutzende von gutbueigerlichen 
Haeusem mit Dorohschnittspn»- 


„Weg” ist das Stichwort: von 
Zoerich ans t»m man zu preis¬ 
werten Tarifen fast saeratlkhc 
fseheuswerten Ausflngsziäe der 
Schweiz per Bahn, Antecar, 
Schiff und Wagen erreichen. 
Beispiele: begleitete Tagextou¬ 

ren nach Jangfraajoch Im Ber¬ 
ner Oberland (98 sfr.), Logano[ 


sen in der Groesseuordnung von 1(39 sfr.) oder Zennatt im Wallis ! ten. 


in mittelalteiUehea Raeumen 
kocstlidhe SpeziaEtaetea serviert, 
wie „Kalbszueng!!” nach Cbor- 
herrenarc, sowie JEfuehnar- 
bruestii” nach Gesellenart. Bil¬ 
lig 5sf9 nk*t. P / ei s weit und deli¬ 
kat sind jedoch die Angebote in 
den verschiedenen Moevenpjck- 
Restaurauts, die durchwegs 
e mp fe Mens wcr t sind, vor allrin 
fner Gaeste, die gerne in inter¬ 
nationaler Knecbeftvieffalt 
schwelgen. Uebrigens kaum zu 
glauben, dass Zuerichs Urbe¬ 
wohner, die Pfafalbauer, von 
H&seinnessen. HoLzaepfeln und 
Eicheln lebten und sieb im Mit¬ 
telalter erst bis zu Hirsebrei und 
Froe sehen bochentwirikdt hat- 


nou 


Frao INDTRA GANDHI 


feu. um sich von diesem Ver-|be@reifUch«rweise mit nervoesem 
dacht reinzuwaschen. [Unbehagen entgegen, weil sie 

; Der oberste Gerichtshof ist zu {es als grosses Handikap emp- 
eiztem durchaus gefuegigen In-[finden muss, mit einer der Kor- 
stmment der Exekutive gewor-|niption berichtigten Premiermi- - 
den ^ieit Indira Gandhi vor zwei j nisterizt den Wahlkampf zu bc- ■ 
Jahren von der britischen Tra-| streiten. “ 

dition hmt unahhaensgea Ge- i i| 


Olympische Spie werden von Montreal 

verspielt 

Wenig' Aussichten auf Abhaltung des grossen Wettbewerbs 1976 







Kew Yorker Polizisten warnen | j 
vor Besuch ihrer Stadt jj __ 

An-S 5 ***** eroater Irrtum, wie ein Sonderbokbt aus Man 


»»Das ist ein Chaos, warum haben wir mk auf Mon- 
frcj d «ingBlasseB* — seufzte der Praesidem des Olympi- 
scheu Komitees, Lord KStimtn, nach seinem letzten B«. 
rach am „Tatort 7 ’. 

hatte durch eine mdtase Reihe wo Streiks und 
Vazoegerungen schon Us Juni die Spiele Sn boednte Ge- 
frhr gebracht. Auf den Baustellen fu Montreal wurde mehr 
feiert als gearbeitet, dann glaubte man endlich, alle Pro¬ 
bleme gelotet zu haben und »frisch lasarbettea” zu koen- 


1 „Kommt nicht nach New 
York, wo Krhxdsalitaet un d 
Gewalt von Tag zu TUg zu- 
Bebnien* Diese Waraung 
wollen New Yoriccr Polizi¬ 
sten und Feuerwehrleute Ge- 
scbaeftsleuten und Touristen 
aus den USA und dem Aus¬ 
land in einer Flugblattaktion 
zngehen lassen. 

Aber Bnergenneister Abra¬ 
ham Besaue, besorgt um das 
ohnehin schon angeschlagene 
Image der Achtmillion en - 
dadt, moechle die Aktion 
der nnKormierten Bedienste¬ 
ten der Stadt notfalls auf dem 
Gerichtswege unterbinden 
lassen. Er kritisierte mit 
scharfen Worten die geplante 
Kampagne der Gewerkschaf¬ 
ten der Polizei und der Feu¬ 
erwehrleute New Yorks, die 
Buren Aerger ueber beabsich¬ 
tigte Enttarnungen von Poli¬ 
zisten und Fenerwehrniaen- 
uem mit Handzetteln Luft 
machen wollen, auf denen 
ein grinsender Totenschnedei 
und die Worte „Willkommen 
ln der Stadt der Angst* ab- 
gebildet sind. Beame ertlaer- 
te auf einer Pressekonferenz, 
New York stehe In der Kri- 
mtn alita etsslatistik der 20 
gröessten Staedte der USA an 
16. Stelle, und der oeffentil- 
cben Sicherheit in New 
York werde trotz den wirt¬ 
schaftlichen Rneckschlaegen 
der Stactt Vorranjj elnjee- 
raeumt. In seinem neuen 
Haushaltsplan fordert der 
SoergenaeEter der groess- 
ten Stadt der l^A, die rieb 
gegenwärtig fa der schwer¬ 
sten Fhanzkrtse Ihrer Ge* 
schichte befinde^ <,T »* Ein- 

sparnng^raendeu die FHlw- 


sung von mehr ate__ 

gehoerigen des 30.000 MumS 3 twal “***• 
starken Potizeäorps derglfi 
Stadt sowie von 3000 torx * 

14.000 Feuerwehrleute. ■[ In Kanada attoetc man- m»! . 


ANWEISUNGEN 
yZUM UEBERLEBEN* 


als ein Streik, der die rechtzedti- 
ge Fertigstelkmg der Anlagen 
frier die Odympischea Sonnncr- 
spide fuer 1976 in Montreal zu 
Das Flugblatt der Gewerk- grfaeteden drohte, doch noch 
schäften der Polizei und! ^ Zeit abgebrochen wurde. 
Feuerwehr mit dem Xitel Jotzt, hofft© man, komme mit 
„Fnehrer zum Ueberieben In ^® 1 Vorbereitungen nichts mehr 
der Stadt New York” ent-» passieren, 
haefr mehrere drastische War- £ Man frohlockte, weü man 
mmgen: „Gehen Sie nach 3 haenfig die Hmtsrgnrende kana- 
sechs Uhr abends auf 5 ä*chor Poätik nicht sehen 
die Strasse« meiden Sie oef-S moeebto, za frueh. Die Bauar- 
fentiiebe Vetkehisuiittdn 3 heiterGeseUschaft machte einen 
geben Sie siebt spazieren.. 5 dicken Strich durch die Recb- 
bleibeu Sie ln Manhattan.-] “J 0 * 1 Stein des Anstosses waren 
achten Sie auf Sure Handta -1 biennal nicht Lohnforderungen, 
sehe.’' ■ sondern der sogenannte „Cticbe- 

Dfabstaehle In New Yor-J Repcaf, der, nach einer emjaeh- 
her Hotelrimmern jeienj riRcu Untenochimg dev Baum- 
ntebt mehr zu koutnrißezen, 3 < ^ ns fr*® nn Aufträge der Qnebe- 
h risst es in dem Fl ugb latt. S 0(1 Provinz-Regierung. Praflcü- 
Der Schutz durch Polizei i kea in der Quebecer Bauindu- 
und Feuerwehr reiche schon j 35 kn® harter KzitBc unterzog, 
jetzt nicht mehr ans, nndn Man hatte die Gewerkschaft 
Taschendiebe,' Raeuber, C ^>tcr Beschuss genommen, well 
Brandstifter und Moerder De- 3 ?* e e ® e Re2ie von Kriminellen 
fen unbebelögt auf denfi ™ nichtigen Stellungen haben 
Strassen. nKiiminsiltaet und ] und sie »ausserdem auf 
Gewalt tu der Stadt- New 3 ^^radflml-marxjstischen Kura 
York sind aschreckend hoch 3 Cin geschwenkt habe 0 , 
und werden beglich schlim-5 Montrealer Geweric- 

met", schrieben di« Geweifc.fi «*afrs^DBtriktbueros sollen amf- 
schaften der Polizei und der» Bnmd der Ctiche-Empfehlun^m 
Fenrawehr ueber ihre Stadt 5 »w der Gewerkschaft entfernt 
dk sie von „Fm City” ■ ^ nd unter eine der Provinz- 
{Stadt da Veignnegens) in" ««iening komroHierte Treu-' 
JFear Ctty® (Stadt der An^QB bandschaft gestellt werfen. Ge- 
mntanften. «Den besten Rat,! we fa *b a ft Bdie Gcgenmasssab- 
den wir Urnen geben koes- fi men kamen sofort. 
aaas Hatten Sie sich — htofi Und welch besseres „Erprea- 
ddi de Vexhaettawe aen-fi sragsmitter bot steh ihnen als 
dem — nach Moegtichkcfe ■ Olympische Projekt ? Wenn 

von New Ymfc fern.* ■ Provinzresäerrae cs <bmirf 

■■■■■■luinniiiiiaaaam «flegt; dem Qidie-Report durfh- 


ivji sonstigen Arbeiter auf ihren ge- 
*i wohnten Zweiwochen-Urlaub im 
"iJoli verachten. 


Die Lage ist tatsaechlich 
bocchst kritisch, da jeder Tag 
_ Verzug mm schon sehwerwie- 
■Jgende Konsequenzen hat- 

IOC-Praesident Lord KSlanin ■ 
kehrte von einer eiuwoecbiges 
Informationsreise nach Quebec 
und Montreal zum eck und er- 
lebtt den Beginn dtr jnengsten 
Krise mit. Er weiss. dass das 
Kabinett Quebec aogesidits der 
„drohenden Anarchie” bereit isr. 


£ 



zufuehren, dann werde m an die 
Olympischen Spiele fallen las- „ . _ .. 

sen muessen, mehne Louis La- J. dl .'. 5p if ,e *° opfern, um 

Mge, der Praesktert des Qucbe-|~^ ^f 213 ^ J? rdnaQ 8 wWote r- 

'zustellen. Der Praesident des 


cer Gewnkschaftisbnndes QFL. 
We Arbeiter gingen auf dom 
olympischen Gdaende in Streik. 
15er QFL, meinte er, werde „wie 
die Hunde kaempfen”. 

Werden die Gewerkschaftler 
ihrer politischen Aktion 
dvHthkommeai? Der Quebecer 
rad der kauadMcheai Regierung 
bleibe keine grosse Wahl. Die 
Olympischen'Spiele 1976 m eine 
andere Stadt zn verlegen, ist 
jetet zn spaet, Die Karten fuer 
die 1976er Spkje in Montreal 
wurden hi den letzten Wochen 
bereite zum gröessten Te3 ver¬ 
kauft, Wird also de Regierung 
kapitulieren rauessen, auch wenn 
der Quebecer Aibefcsmlnlsfer 
droht, gegen die' Illegales Sfreffc. 
fochrer gcsetzUcii vötgehen zu 
wollen? 


Olympischen Komitees berief 
die IOC-Exekutive zu einer 
Dringlichkeitssitzung ein, ’ um 
oeber <Ke daraus za folgernden 
Konsequenzen za beraten. 

Eine Verschiebung ueber das 
Jahr 1976 kommt, so war allge- T 
ntehi In IOC-Krelsen zn hon«, 
Bfcht In Frage. Viel wahrschein¬ 
licher ist eine Durchfuehrnng 
der Spiele in verschiedenen ka¬ 
nadischen Staedten. Eine Loe- 
scm ^ _<tie sicherlich . aeosserst : V 
kompIizieTt rad wohl auch nicht 
im Sinne der olympischen Statu¬ 
ten ist, aber eben als echte Not- 
loestmg zumindest diskutiert 
wird. 


N; 

ii**- •-* - 


In Montreal sagte finergermel- 
ster Jean Drapeaa, es werde 
absolut nicht erwogen, die 
Spiele zu verschieben". Er 
schloss allerdings die Moeglich- 
keät einer Absage nicht ans und 
nuäate sarkastisch, seine Stadt 
baette dann mdie teuersten Rn), 
neu der Wett". 


Howard Radford, oberster 
Kassenverwalter dm Orgaafcar 
ti<«-&anitees, meinte, dass der 
Zeitplan der Bauarbeiten nach 
dem neuerlichen Ausstand ueber- 
baopt nur — and dies mit 24- 
^und fln-Schichten mit ffieben- 
tagewoöhen — eingeludten wer- 
d« kocaae, wem di Bas- und 


.Die IOC-Session in Tjmamn e 
w frd einen Bericht derOrgahtea- 
foren von Montreal entgegn*’ 
“bmen. Vorher wird es offiziell 
keinerlei Emschcidung geben, 
sagte Kilianin. Wenn Montreal 
8rfaehrdet bleibt, wird die lOC- 
Exekutive speetesteus bei Ihrer 
naechsten- Sttumg fag Oktober 
ausgerecbuK Jq Montreal zu eat- 
schelden haben, wer die Spick 
eventuell nebenwhmen koeute 
Ate serioeae Kandidaten werden 
Mexico City, Los Angeles and 
Teheran kolportiert. 

Allerdings, Olympische Spiele 
m knapper Jahresfrist zu tteber- 
oebmen, ist eine selbst bei noch 
s o gu ter baulicher und sonstiger 
Ausstattung npr. unter groess* 
tem Emsats zu bewaeltigeud# 
AaSgabtk 


















A 


Freitag, ZT* &1975 


ISRAEL NACHR1CHTEH 7X1^’ HWIH 


rwndtab, 
rfahit * 

nach Liüj, 

• SchoentT 
iJKbktt fenj 

die 50-i^ 

■ Umnia « 

•jjächtkluh h;. 

besser j“ 

*var auch & 

' iwocbenroffj 
wmiKeli, {£ 
'«'■oll e j? 
er Seh-** ä 
öi*' «:&. 
au* \g» [_ 
W man h,® 
[tm >onn 
«. un^ :e ** 

. r ‘ l| '-'S 
der fei¬ 
en n:;^ 

Rueder.”. jk 

" «d Jfc 

Dar: 
«eben 

itic-.jR fr, 

ir r.«h o 4 

»OwVe 

Ge*tr.eBar.-. 
Prefcwer.’ssJ* 
die Attert*-» 

-ea Moe-.«* 
* dard^ 
, sir^. V&..-, 
dir ?r—e Lr ; 

’VtVKr* ..«- 

: 4ft*< 7. r-;> V 

4)C 

. HuTirrV.; 

'>ri ■*.'■ : - 
brt ?" -r- 

ho.-V- 




Monte 


Vttbcvcrb? !$’ 

%rh« :rr ;-u 1''. 
/*»:•*.'. n\'.~ü 
Mmhiiti 

%■■■ ■ - ** 


'Vitr.vr. 

«W* - ’ 

ff-' 


£),*' A«~ r*-* 5 * 

i*** *■■--•■ ’**■. 
te MH 3 - 

*»»*«:■* •: jT- 


ü^i. • ‘ 
::**«•»• ••• ' 
te * •■■-' 



! I *a • 

■.■»■>•' r t- '■■ 

*■ ’ . 
•rl m4v ; ' •■_. 

-***tt#« e ' ^ . 

;r' *■' ' 



NICHTS NEU ES 


' ”Nk,' haben ne uns etwa» ! . Von GABRIEL LAUB 

Neues gebracht?“ fragte 6» ’ T '' - r - ~ ■ -•.“*' - : - 

Tdnmd-Bcdaktour. Rabbi An»- ’SSe dag Tbbat hier, wir wer- 
nia Bin Jaboschn*.. v den ft&ea, wievietPiate Heft*“. 

~ Ah Ben Akfl» schon an der 
-S»jmifcme Xßr mar, rief ihm Bin Jofao- 

hewt/T&äm Heues unter dar nff .y • 

Soanri^ -nnSwortete Ben Mia. ~«sfaü kann leb fluzen «gen. 
" "Das ist mehl neu”, ‘'• 1 ; '. ' —■—■■■■■■■■■■■■—■■■■! 

\T„.... - M *. " * | BUGHBESPRECHUHG 

Neoes oraler der Sonn« . - •:•-.’-■ •■ 


I W«xzn : ihr-’Aolor nach tausend 
Jahren mit einem Aufsatz zum 
Thema “Nicht Neues unter der 
Sonne” kommen wird, wird 

das der Redakteur auch nicht 
nehmen. Das ist schEessKch ei¬ 
ne Schlussfolgerung «ns Ihrer 
BeZusptuns”. Wenn kh mit 


dieser Geschichte gnm Kedak- 
Ccor frommen werde, wird er 
sagen; „Was wollten Sie eigent¬ 
lich dank beweisen? Dass 
nichts Neues unter der Sonne 
geschieht? Das ist doch nicht 
neh! Bringen Sie doch lieber 
cöwaa A£tueUcs”. 

Nichts Neaes unter der Son¬ 
ne. 

Vielleicht nur das; dass ich 
keinen Vorschuss bekommen 
werde. 


SHAK ES PEARE-PREIS 
für Sir John Pritehard 


iSHrS-JSr Lebensweisheiten unserer Zeit 

^ ^ - Der Begriff "Aphorismen“ / und er kennt die Frauen, die fee des Menschen Hegt in sei- 

“5? 1084 gewöhnlich Assoziationen sich auziehen um ausgezogen nerSprache- 

^«n. roä tpossen Denkern and Wri- J und die sich aasäehen um an- Nor T-enkwe Worte. finden 
n *‘ 5°“ A a£ ^~ sen aas Kngst vergangenen Zei- j gezogen zai sein. Er weiss, dass keine Aufhahmebereitschaft, ver- 


Dass Frau Emmele Töpfer, 
die Gattin des Alronaer Mä¬ 
zens und F.V.S.-Stifters, den 
Shakespeare-Preis der Hanse¬ 
stadt Hamborg an einen Musi*' 
fcer verlieb, geschah nicht zum 
ersten Mal. Der Komponist 
Benjamin Britten, die Mezzo¬ 
sopranistin Janet Baker hatten 
ihn in Empfang genommen, und 
nnn wurde er John Pritehard 
überreicht, der Dirigent and — 
— natürlich! — Engländer ist; 
denn der Preis, so führte Karl 
Grebe in seiner Laudatio ans, 
hätte ja nicht zuletzt den Sinn, 
die spezifische bamburgische 
! Ausprägung deutsch-engli¬ 


sch er Besäebungen zu feiern. 
Während zwischen Deutschen 
und Italienern immer ein span- 
Mmgsgeladener musikalischer 
Wettstreit staageftmden halte, 
wobei der Süden, die Heimat 
von Oper und Concerto, nie 
bereit gewesen sei, die Gegen- 
gescheute des Nordens entge- 
genzunehmen, hätte es zwischen 
Deutschland und England über 
die Jahrhunderte bin immer 
nur freundliche Koexistenz ge¬ 
geben. Deshalb feiere man in 
Pritehard,' der in Bosch Glyn- 
deöourne gross und mit einem 
"Tdomeneo“ berühmt gewor¬ 
den ist, den Rechten. Der dank- 


Kabln Bea AU». 


tm ans. Ja, es scheint sogar 1 die Frau ihre Lebensjahre sicht I sichert R£L Hinsichtlich seiner 


™ c °; 1 ein ans gesprochener Wider-[ zählt, «indem ihre Verehrer I Worte besteht diese Befürch- 


Widerstand wird in 
Brosehneren erwaehnt 


aktuelle Dinge kten woHenl 


Spruch zwischen dem modernen ihr diese Arbeit ^mehmen, und tong nicht, denn was er hier 


“Aber das bt doch" AtueH, Zl: 

ninM.fr nr.nn ^ Manschen and emem smchen zwar 
höchst oktuelL Wenn « Pdton m bestehen. Weis- 

m Predjgezs Zek- aktncll war, r , r . 


zwar in recht grosszügiger "des beiden Ge 
Weise. Aber auch diese Vereb- Anreiz... des 
rer schneiden unter dem schar- (so der Titel 


‘des beiden Geschlechtern znm 
Lnreiz... des Nachdenkens“ 
» der Titel des Buches) 


ü? * fiwtett J wir , fen Bück des Verfassers kei- schreibt, hat Wert. 80 Sehen 

S Sah T ’^Aimpkutm und dennoch ncswegs ^ «imeicheihaft ab. und viele Illustrationen um- 

aichf beschäftigt; irt dmi honte treffende Aptonsmen, die a- Aber damoc h liefat ga den ^ Samtnhmg von Lo- 

noch mehr ÄftieB, we2 «och ner unserer Zeitgenossen, der Memchen uod v ^ ]SSfAlt ^ beiwweisheiten, die (m bebräi- 

das^war damA neu war, hm- m Tel Aviv lebt und wüte, ver- ^ „ niemah ^ ehier ^ im .^Jcf-Verkg 

te sdjon mt*t neu *t fest hsL Br ™*nt «h selber ]ebec mms . sd^. eischienen sind: "Lesdmej Ha- 

A» ^ Sache «Itet kmm “da- Tel-Ayrver” Rfl” (Rabbi ^ ^ ^ erawongenes minim Legin?... Hamachscho- 
man Schlüssen, dass «fiese Be- Josef laton) und Mt niemand s^wc^ ^ Sprengstoff, er- va”. 


niemand | 


baupamg nie ihre Aktoafität anderer ab Dr. J. Licht, der 
vertieren wird. Warn es nach ah Ro nt gaioiogc tätig ist Mit 
tausend Jahren, wenn der Ta3- diesem Buch hat er bewiesen, 
smd, in dem 'wir de nennten dass er das Innerste des Men- 
Ergdjnisse unserer phDososdn- sehen nicht nur mit Höfe von 
sehen Forschung sammeln, auch Röntgenstrahlen durchschaut 
nicht neu seht «wird, irgendein - Die Arbeit mit dem Men- 
Autor mit fieser Behauptung, sehen und den. Verborgen frei¬ 
es geschieht nicbt Neues unter ten seines Körpere ruft ver- 
der Sanne, kommes wird, wird stündlicherweise pfrüosophi- 

das noch mehr bereefatigt. und sehe Gedanken in Herzen ei- 


Idärt er- denn die wahre Stär- 


RACHEL HAMEIR1 


Maerehen ans einer 
anderen Welt 


aktuell sein. - 

Ans diesem -Säte ist nnr ein 
Schluss mögiieh; «lass kein an- 


ner einsiebtsvollen Persönlich-! 
freit hervor. RU sieht den Men- . 
scheu, der Glieder hat, aber 


Frederik Hetmaun Kellen zum Teil auch im Glau- 

Keltische Maerehen ben und ihren Märchen. lahr- 

Fiscfrer-Tascfrenbach 1593. hunderte la^g hat sich im Uu- 
171 Seiten. tergrund. m der mündlichen 

Überlieferung des so fremden 
Sie haben viel gemeinsam und auch mehrfach verbotenen 


derer in,,, Rncfrgrat, tx gibt 2 hu za mit den Juden. Auch sie, die ! Gälisch und des Walisisch eine 

nnr .-ü nirr rinrüm An* ■uh TÜl! bcderAen. dass.sein Leiben nicht Kelten, wurden von den Rö-1Märchenwelt erhalten, m der es 
beweisen nur einen Preis, sondern and» mem besiegt und vertrieben, jvon Zauberwesen, von Königen 

yt r , y j r cinefc-Wert-haben mnm ;-- und: auch sie'*waitien immer - und iand Fischern .von Schäfern. 

*LrhnnMi c: , ntaL .iLjyL. ** ^^nHert U“ «Saran, dass ge- überall verdrängt ja sind heu- i Prinzessinnen, Feen lind Rie- 

^ «» mb so, wie jedes Her eben te noch bedrängt, wenn auch sen wimmelt. Eine uns unbe- 

tWK . , u j ! . als Her lebt auch der Mensch nicht so physisch wie die Ju-1 kannte Weh: öffnet sich einem 

^ eigentlich als Mensch leben den in Israel. Beide Völker hz ,‘n diesem Buch — eine herr- 

^nTvTSL mfisste - ÄeM!r Hinsicht bfi- ben sich Sl . der brutalen Welt lieh versponnene Welt, die acta 

mit so p femV* ' ®®det er wirklich die Affte, zumindest zeitweise in eine so irreal ist, denn da sogt so- 

c - n ® _ . er , . _ die ümnexhin die Aussicht ha- schönere, heilere asurückgeeo- gar gelegentlich noch die Ge- 

a»e, Ben Abba, an drÄntreren. r_j__ ^_■> _ _ _ 


Österreich • Dokumentation - 
Jahre der Finsternis — die 
ösferreidiische Widerstamis- 
bewegnng 1938—45, benns- 
■ gegeben vom Bnodesprefise- 
fienst. 66 Säen. 

Erschüttert liest man diese 
Seiten. Erschüttert ist man 
schon deshalb, weü die Welt ja 
nicht viel weiss von jenen Wi¬ 
derstandskämpfern in Oster- 
racb — ebensowenig wie sie ka 
Grunde genommen Kenntnis 
davon genommen hat. dass 
auch in Deutschland zwei Mil¬ 
lionen Menschen m den Kon¬ 
zentrationslagern schmachte¬ 
ten, erschossen wurden, gehenkt 
und gequält, da sie gegen das 
Naziregime aufstanden. Es ge¬ 
hört zo der Tragik der Deut¬ 
schen und der Österreicher, 
dass sie es nicht verstanden ha¬ 
ben. nach dem Kriege Hitlers, 
der vor dreissig Jahren zu ende¬ 
gegangen war. derWelt klar- 
zuoiachen, wieviele aufrechte 
Bürger es doch in diesen Lan¬ 
den gegeben hatte. Menschen, 
die sich bemühten, das Un¬ 
recht gntzumachen. das an ih¬ 


nen und ihren Volksgenossen 
begangen wurde. 

Dass die östemachisabe Be¬ 
richterstattung hie* stets von 
den "Besatzern” spricht, liegt 
an dex ganzen Art der heutigen 
Einstellung der Wiener Behör¬ 
den. Wie weit man dieser Dik¬ 
tion folgen kann, bleibe d a h in - 
gestellt. Aber das ist nur ein De¬ 
tail der Dokumentation, wel¬ 
cher wir hier begegnen. Es ist 
mehr als schade, dass es sieb 
nur um e*ne kleine Broschüre 
handelt, d 1 * zweifellos nur we¬ 
nige Menschen erreichen wird. 
Ein all umfassen des, grosses 
Bach wäre notwendig, um all 
jenen Menschen, die gegen die 
Hitter-Baiberei auf gestanden 

sind, wirklich gerecht zu wer¬ 
den. Dasselbe gilt im Grunde 
für die Deutschen. 

Derartige Berichte sollten 
weit mehr in die Welt gehen. 
Es ist sehr schade, dass steh 
bisher weder in Bonn noch in 
Wien Behörden gefunden ha¬ 
ben. die sich mit diesem Pro¬ 
blem in der richtigen Weise 
befassen. M. BIEL 


te, machte sich ohne nachweis¬ 
bare Koketterie seine Gedan¬ 
ken über die ach so überschätz¬ 
te Rolle des Dirigenten und. 
meinte, wenn «na* die grossen 
Pultmeister mit einem Wort 
charakterisieren wolle, wenn ei¬ 
nem da für TosCanini der Be¬ 
griff Rhythmus, für Furtwäng- 
ler Tiefe, für Sab ata Leiden¬ 
schaft, für Beecbam Stil einfie¬ 
le, müsse er sich mit "Fideli¬ 
ty" begnügen. Immerhin, dach¬ 
te mancher am Schluss einer 
Feier, die vom Mouteverdi- 
Chor mit Werken des Schutz¬ 
patrons und Purcells umrahmt 
wurde, die durch heitere Inti¬ 
mität und Kürze gewann und 
wohl auch -icht zuleuzt deshalb 
den Kreis der Gäste mit anfftt- 
mender Dankbarkeit erfüllte. 

i weü bei der Verleihung ein« 
Shakespeare-Preises einmal von 
i Shakespeare überhaupt nichr 
j die Rede war. W.B. 

j IN DYVONNE FEIERT 
1 MAN SATTE 

Emil GUels. Henryk Szeryng 
und Teresa Berganza sind die 
Solisten des 21. Internationa¬ 
len Kammermusikfestes in dem 
französischen Jura-Kurort Di- 
(vonne nahe Genf, das bis zum 
|5. Juli stattfindeL Es spielen 
| ferner das Beaux-Arts-Trio 
j «New York), das Amadeus- 
i Quarten (London), die “Sollsti 
Ventrti ” und das britische ’Tive 
Centuries Ensemble” (mit Wer¬ 
ken von Pur cell bis Bussotti). 
jVon besonderem Interesse dürf- 
1 ten das Konzert einer persischen 
• Gruppe mit traditioneller Mu- 
isrk ihres Landes und eine Ver- 
• anstaltung zum 50. Todestag 
{von Erik Satie (1.7.) sein, bei 
Ider ausser Werken des Gefeier* 
i ten auch Kompositionen von 
Sauguet Aurie. Milbaud und 
| Poulenc sowie Rene Clairs 
Film "Entracte“ (mit der Mn» 
' silc von Satie) aufgefuhrt wer- 


TT'.VT rr\T u ^r acB - ben, irgendwann einmal Men- g«. haben sich quasi ein Fen- 
um ri. faa » Hrftene. sttrmm Leten offcnbÄüln.. 

**?'** a » BmdMBfatt Die Juden f.udeu es in ihrem 

«öen heute drnnhzAommen, Vide semer Aphorismen sind Glauben und ihrem Witz, die 
wenn Sie so. dringend •- einen den Ledigen und den Frauen, 

Vorschuss brauchen, we3 Ihre den Annen und den PotitSem w w wwwww ^ ^ 

Frau für Samstag einkaufen ins Stammbuch geschrieben. Er 
muss. Da haben Sic anderthalb kennt den Menschen, dem 
Schehd Vorschuss, und lass« nichts fehlt ausser einer Frau, 


gen. haben sich quasi ein Fen- rechrigke'rt. da wird die gute 
ster zum Leben offenbehalten. Tai belohnt «üe böse bestraft'. 
Die Juden fanden es in ihrem eine Märchenwelt eben. 


Sehomron - das Gegenstack 

za Jerusalem 


NA 


HUI 




Nachrichten 


Der Präsident der afr&sm- 


machen: Sie soll sich selbst in 
einem Füm übe* da« Leben 
Onassis, spielen Tire erste Re¬ 
aktion auf die Anfrage des 
griechischen Regisseurs und 
Onassis-Freundes Nico Matora- 
fcw: "Sehr interessant. Das wüi 
ich mir ernsthaft ifljerlegen". 
Ihre Gage soD eine Million 


v-v 1 *! 


mtt.rr. *•-*- 

****** f ; 

-ns#«-- 


Steter*» für die Ueber-Funfzig, geplaat 
ßrit den KaUnl . Alle Touren sind mit 
Begleitung einer medizinisch geschulten Kraft 
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Weitere E mzeTheirm bei Ihrem Bdseageotea 


I sehen Republik: Zaire, Mobntu bctra K ra - B . Bl . der 

I Scse Seko. hat ein Gesetz im- , Betra «; der > e J cme * n 

^terzdehnet, das die Nachtelabs FtWuling geboten wurde. 

I! in ganz Zaire verbietet und für 

( den Alkoholausschank Sperr- Drei Wocbea nach 

*! stunden einführt. Die Bürger bcinahe tödlichen Motorrad- 

I von Zaire dürfen künftig an W™* londoner Wombley- 
Wochentagen nur zwischen' 18 ^ der amerikanische 

and 25 Uhr, am Samstag zwi- Stuntman Evd Knievel m sei- 

I sehen 18 Uhr und Mittema«*t; ne HeoaÄ zarnckgefloecn. Em 
und am Sonntag zwischen 11 [Krankenwagen brachte -hn bus 
Uhr nnd Mitternacht trinken. ■ M d,c MasCi « n e auf dem Lon- 
A ns genommen von der Ver- 1 00 ™ Heathrow. Ob- 

I ordmmg sind für Reisende be-| woW der übrige Artist nach 
stimmte Gaststätten in Fing- und ! der Brnchlandimg am Pfingst- 
Seehäfen und Re^tanraxtR znj“ 0 ™ 3 * Vör 70 000 Zoschauero 
den Essenszeiten. Zuwiderbaa- «ewhworen hatte, seine Kamere 

I delnden droben fünf bis sccf* !Todesfahrer sei beendet. 
Jahre StraFdienst. 200 bis 1000 | vers P rach Abf1 ^ w 

DoUar Busse und Lizenzentzug. I ^derkommen. Vormn- 

sichtlich tm September wiH er 

I if. jmit einer schweren Harlcy-Da- 

jvidson über 13 nebeneinander 
Jacqueline Onassis hat drei' «parkte einstöckige Bosse 
Monate lang versucht. Recht»- ispringen. Der .-erste Versuch 

I gründe zu finden, am das Te- I war zwar geglückt, aber beim 
st am ent von Aristoteles Onassis j Aufsetzen v^rdc Knievel von 
anfecftien zu können. Dies teil- j der Maschine geworfen. Er er- 

I te- in Athen einer der Anwälte jijtt schwere Verletzungen, dar- 
von Christin Onassis, der unter einen Wirbel- und meh- 
Tochter des Reeders, mit. Der: re re Rippenbruche. 

Jurist sagte, die Witwe habe f ^ 

I Rechtsanwälte nach Athen ge- j Der Polizeichef von Los An- 
schkte, die eine Möglichkeit geJes. Edward Daris, hat skb 
erinmdeu sollten, vor Gericht einen neuen Titel zogelegt; er 

I das Testament anzufecht«.— nennt dch "der gemeinste Bul- 

Dies ist jedodi nicht gelungen, lenchef von Amerika* 1 . Davis 

Hanpterbin ist, wie berichtet, profilierte rieh durch seinen 

l die 24 Jahre alte Christine. Vorschlag. Flugzeugentführtr 


Das Gebier von Jerusalem; bieli. Kyros erlaubte ihnen, zu- 
j war immer besiedelt. Das galt | rirckzufcehren und Jerusalem 
) für alle Zeiten, in denen sich das' samt Tempel wiederaufzubau- 
! Vorkommen von Menschen | en. Aber im Frühjahr 537 wan- 
nachweisen liess. bis in die frü-jderten 40.000 Joden nach Jeru¬ 
he Steinzeit. Diese Feststellung ! salem and Umgebung zurück, 
ist den Geographen wenig ver-1 Die meisten bhefcen in der Ver¬ 
ständlich. Viele One in Jerusa- | bannuna: Inzwischen war Sa- 
lems Nahe waren gar nicbi j maria schon lange wieder auf- 
oder nur zeitweise besiedelt., gebaut und ßezirkshaupwtadt 
obwohl die Ansiediungsbedin- \ geworden. Die Bewohner wa- 
gongen (Qualität des Ackerbo- ! ren allerdings nicht die Nacb- 
i dens und die Wasserverw- I kommen der Vertriebenen, son- 
■ gungl viel besser waren. j dem fremde Völker, die nnr 

In Sehomron (Snmarin) | ae i oberflächlich mir dem Juden- 

cc andern. Koni* Omri von Is- “ I L" rb “ d “. •“*? ?/ 

rael bekam im 1. Buch der * uhr ' r S “ ba,la ' Beie.1^ 

Könige eine schlechte Zensur. ^ am Tempertau (orderte. 
"Omri tat Böses iu deu Augen * n " te *« . «■*?*? 


Gottes. Er war bö«er als 


eine langjährige Feind- 


- -—--- . --’o—-—I *.-r jauic tu Lu uuiaim»«. I vvn>uuiix^. riu^cu^cmiuuiti 

’ Nor für Bote von Pa m az kont WL - I Dennoch, fie Witwe * wird mit Unverzüglich an transportablen 

tarnten mm mm mm' mm mm mm hm mJ dem Namen Onassis gutes Geid Galgen anfoaknöpfei. 


die vor ihm waren 1 '. Trotzdem scI l afl erzeugt, 
n.üssen wir uns seinen Tages- L. & . ^gingen 500 Jahre und 
ablauf nicht so vors teilen, dass ! Kon, S He , rod « ^ e « e - E f r b ^ 
er vom frühem Morgen Ws te an vielen Stellen des Landes 
zum Einschlafen nur Böses .monumentale Bauten und so- 
tat. "Er kaufte den Berg von;^ [ Sa “ a ‘ 

Sch einer, bebaute ihn und 1 T dm ^achu Aber der 
nannte die Stadt nach Schema . Charakter dieser Bauten war 
Sehomron“. Wie die Arehäolo-' aode 7: ** Jerusalem war das 
gen dann bestätigten, hat Omri I ^ Tem- 

seine Hauptstadt anf Boden be- 'J* L d f n d * da "» ll f J 0 **» 
«ründet. der nie vorher bwe seinen Mmelpinftt be- 

delt war. Ringsherum üegl ; achtete. Tn Sehomron war es 

fruchtbare Erde in Fülle. Vor!^ r Tem ^ dwn 

der Höhe des Berges kann man f 1 ? T BevöHtrnmg war 

sehr weit bliokeu. Da auch ^o«Jen ; Machen 

wichtige Verireh rsstrassco don ™ '™ a Spnmg m die Jetzt- 
vorbeifühnen, hatte Omri sich “ 11 - *“ ^ mals 

eine ideale Hauptstadt erwählt : se . n ™ S" Z° 

winziger Teil durch das arabi- 

ZerstÖrung and Wiederauf sehe Dorf Sdbatsriye einemom- 
bau trafen Sehomron genau' men. In Jerusalem musste man 
so Oft wie Jerusalem- 722 v. warten, bis die Jordanier wäh- 
Ghr. zerstörten die Assyrer die rend ihrer Herrschaft 1948 — 
i Stadt nnd führten die Bewob- • 1967 das Juden viertel mit sei¬ 
ner is Gefangenschaft. Wenigei neu vielen Synagogen votistSn- 
als 150 Jahre später traf Jeru- dig demolierten, om gründlich 
salem dasselbe Schicksal und aaszugraben. In Samaria liegen 
die Bevölkerung wurde depor-: dagegen riesige Fiüdben für 
tiert. Aber bald entstand durch | Ausgr^nmgen frei und es feb- 
die Siege von Kjrros die peni- jlen die Archäologen. Allerdings 
sehe Grossmadht, die achjist der höchste and wichtigste 
ifrussm&jg gegen 4k Juden rar-l7ezZ der alten Stadt; die Akra- 


(polis, fast vollständig aasgenra- 
ben. 

• Em Besuch in Samaria ist 
i«hr zu empfehlen und viele 
j Touristen haben die Sehens- 
j Würdigkeiten mit grossem Ver- 
gnügen besichtigt Man soll 
| nür einen Fremdenführer wählen 
: und nichts dagegen eim\.-nlen. 
, wenn einige Ruinen überschla- 
; gen werden. Tch besichtigte 
] Sehomron zusammen mit vie- 
I len Archäologen und man liess 
i nichts aus .Also entwickelten 
{sich grosse Disputationen nicht 
inur über die frühere Verwen- 
; dimg der Bauwerke, sondern 
I auch über die Zeit, in der sic 
J erbaut wurden. Obwohl in wr- 
I schiedenen Zeiten immer ande- 
; re Baumethoden herrschten, «t 
[die Baozeii oft schwer be¬ 
stimmbar. Es gibt gute Hilfs- 
| mittel für die Dariernng wie 
| Münzen und Keramibscherben. 
;Man fand such riete Ostraka, 

[ beschriftete Tonscherben, die 
| für die Zeitbestimmung sehr 
; nützlich waren. 

I Allerdings dirf man nicht je¬ 
dem OstrakOu glauben. Der Sohn 
von Omri war König Achat, 
der sich dort einen Palast er¬ 
baute. der mit vielen Elfenbeift- 
; Schnitzereien geschmückt war. 
E)er Archäologe Crowfoot fand 
viele dieser herrlichen Schnitze¬ 
reien. Wie war er begeistert, 
ah gerade an seinem Geburts¬ 
tag unter den Scherben ein 
Ostraion mit aithebräischen 
Schriftzügen auftauehte. Er 
konnte mit Leichtigkeit lesen: 
‘■König Achab seiDCTD lieben 
Entdecker zum Gebunstag“. 
Darunter lag eine neue Ta- 
ba&spfeife, die nicht antik war.' 
Die Elfenbeinschnitzereien kann 
man itn Jerusalemer Rockefd- 
fennnseum bewundern, aber die 
Pfeife fehle. 

SCHLOMO STEIN 
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KATIA MANN: 


(Copyright 5. Fischer-Verlag) 


Meine ungeschriebenen Memoiren 


13. 


. quält habe, rr könne vielleicht i sehr unrecht, und mein Mann 


Bei Schunberg'. ging alles ein nur über die Uhr so erschroV- litt sehr darunter. Heinrich leb- 


biueben drunter und drüber. 
Gertrud Schonberg war kaum 
weniger schwierig als ihr Mann, 
um den sie sich, wie ich da¬ 
mals hone, grosse Sorgen 
machte. Er war nicht mehr 
jung, er war nicht gesund, und 
Sn Amerika harte er doch nicht 
die geringste Resonanz. Einer 
seiner ungezogenen Jungem 
war später der beste Tennisspie¬ 
ler seines Colleges nnd gewann 
viele Preise, worauf natürlich 
SchönOerg stolz war. Aber ei¬ 
nes Tages gingen er und feine 
Frau spateren, und auf dem 
Weg kommt ihnen ein junges 
Ehepaar entgegen. Die junge 
Frau flüsterte ihrem Mann was 
zu, und beide mustern Schön* 
berg ganz genau im Vorbeige¬ 
hen. Schönberg bleibt stehen 
und dreht sich nach dem jun¬ 
gen Paar um, das auch siehea- 
geblieben ist und sich um- 
schaut, und da hörte er grad 
noch, wie die junge Frau zu 
ihrem Mann sagte: Du. das 
war der Vater von Schönberg. 


jken gewesen sein; und dass er 
vielleicht nicht in diesem Mo¬ 
ment gestorben wäre, wenn die 
Uhr ihm nicht gezeigt hätte, 
dass Mitternacht noch nicht 
vorbei war. 


Schönberg war herzkrank, 
und er war sehr abergläubisch. 
Er fürchtete sich geradezu vor 
jeder 23 und glaubte fest, dass 
er einmal au einem 13. sterben 
werde. Schliesslich war er auch 
schon 76. An jedem 13. war er 
unruhig, und abends musste 
sieb Gertrud Schönberg zu ibm 
setzen und seine Hand halten, 
und auf der anderen Seite des 
Zimmers war irgendwo eine 
Uhr, und er sah die Uhr an 
und sah zu. wie der 13. ver¬ 
ging. Am 13. Juli — ich glau¬ 
be. es war 1951 — war es ge¬ 
nauso. Sie sassen wieder da, 
und die Uhr tickte, endlich war 
es Mitternacht. Schönberg stand 
auf, ging hinauf, um sich schla¬ 
fen zu legen, und Gertrud 
Schönberg ging wie immer in 
die Küche, tun seinen Schlaf¬ 
trunk zu machen. Er trank 
abends immer eine Tasse Bov- 
rfl. Als sie ihm dann die Tas¬ 
se hmaufbraefate, lag er leblos 
in seinem Zimmer. Gertrud 
Schönberg erschrak zu Tode 
und guckte auf die Uhr. Sie 
war schon auf die Uhr fixiert 
wie v. Da sah sie. dass es 
noch nicht Mitternacht war; 
die Uhr int Zimmer unten war 
einige M muten vorgegangen; 
und jemand hat mir gesagt, 
dass sich Gertrud Schönberg | 


Zwischen Bert Brecht und 
meinem Mann bestand keine 
Sympathie. Sie passten irgend¬ 
wie nicht zueinander. Wir sind 
ihm in Kalifornien gelegentlich 
begegneL ln Deutschland hat 
Thomas Mann ihn wohl gar 
.nicht gekannt. Ich »ciss noch, 
Therese Giehse brachte ihm 
einmal ein Stück von Brecht 
mit nach München. Die Giehse 
war ja mit beiden, mit Thomas 
Mann wie mit Bert Brecht be¬ 
freundet. und als mein Mann 
ihr nach der Lektüre das Stück 
zurückgab. sagte tn Sieh mal 
einer an, das Scheusal hat Ta¬ 
lent.’ 

Diese spitz-anerkennenden 
Worte übermittelte die Giehse 
Brecht, worauf der ihr böswil¬ 
lig geschmeichelt sagte: Seine 
Kurzgeschichten fand ich ei¬ 
gentlich immer ganz gut. Brecht 
hat, soviel ich weiss. nie einen 
Roman von Thomas Mann ge¬ 
lesen. 

Brechts Verteidigungsrede 
vor dem Committee of Un- 
American Activities, später alt- 
gemein Mc-Carthy-Ausschuss 
genannt wurde im Radio über¬ 
tragen. und da habe ich sie ge¬ 
hört. Der Brecht war ja schlau. 
Er stellte sich dumm, und die 
anderen waren dumm. Diese 
ganze Geschichte mit den lo- 
yaity cfaecks war der grösste 
Unfug, aber heute ist es schon 
wieder fast ebenso schlimm. 
Wir haben die ganze sogenann¬ 
te McCarthy-Zeit mitgemacht, 
und mein Mann wurde dauernd 
als Kommunist angegriffen, was 
er nie im Leben war. 

Heinrich Mann war sehr un* 
glücklich in Amerika. Auch er 
und seine Frau batten über ei¬ 
nen Scheinvertrag mit den Hol¬ 
lywood- Fumen eine Einreisege¬ 
nehmigung bekommen, aber 
Heinrich war in Amerika voll¬ 
kommen unbekannt Ausser 
dem "Henri Quarte ” wurde 
nichts übersetzt, und niemand 
wusste von ihm. ausser einigen 
Emigranten. Der erste Band, 
des "Henri Quaire*. den L.B. 
Fischer faerausbraebte. war ein 
entschiedener Erfolg, der zwei¬ 


te in Armut, wir unterstützten 
3m soweit wir konnten, und « 
lebte in eigenbrötlerischer Zu¬ 
rückgezogenheit. Er bekam 
zwar anfangs über Maxim Lit- 
winow, dem sowjetischen Bot¬ 
schafter in den USA, eine fi¬ 
nanzielle Unterstützung,aber das 
reichte nicht hin und blieb 
dann auch aus. Litwinow über¬ 
mittelt« ihm die Honorare für 
seine Veröffentlichungen in 
Russland, keine für sein Leben 
ausreichende Zahlung, uud da 
sprangen wir eben immer ein. 

Dass Thomas Mann nach 
seiner Ltmgenoperation über 
gleichem Wege, also über Lit- 
winow, Ampullen und Medi¬ 
kamente für seine Genesung ge¬ 
schickt worden seien, ist eine 
Legende. Es ist nichts derglei¬ 
chen geschehen, war auch gar 
nicht nötig. woB er die Opera¬ 
tion ganz überraschend gut 
überstanden hatte. Er war da¬ 
mals gerade 70. und im Hospi¬ 
tal sagten sie. das sei das erste 
Mal, dass sie eine so schwere 
Lungenoperatiou bei einem 
Mann in dem Aller durchge- 
fübrt hätten. Gleichzeitig mach¬ 
ten sie dieselbe Operation bei 
einem Manu von 35 Jahren, 
und mein Mann ist schneller 
zu Kräften gekommen als dieser 
so viel jüngere Patient. Thomas 
Mann glaubte zwar, dass, er 
mit 70 stürbe wie seine Mutter, 
nnd er hat es ja auch geschrie¬ 
ben, ist deswegen aoeh damals 
interviewt worden, aber ich 
kann mir nacht denken, dass er 
das ganz fest geglaubt hat Er 
war nicht eigentlich abergläu¬ 
bisch. Er hing an der Zahl 7, 
er hing auch an der Mutter, 
aber dass er ernstlich überzeugt 
war. mit 70 werde er bestimmt 
sterben, bezweifle ich. Er sag¬ 
te. diese immerhin lebensgeföhr- 


ter ihren Depressionen, daun 
unter ihrem Verlust gelitten. Der 
Tod - seiner Frau vereinsamte i 
ihn noch mehr. Aber er rief bei , 
uns an, und als ich ihn fragte: 
Nim, Heinrich wie gehfs denn 
bei euch? sagte er. Nicht guu 
Nefly ist soeben gestorben. 

So war er — ein sehr sonder¬ 


ten mit Ratschlagen, ich müss¬ 
te diesen und jenen Arzt zu¬ 
ziehen, müsste und das 

und das. Ich liess einen Spe¬ 
zialisten kommen, einen Doktor 
RosenthaL Er untersuchte mei¬ 
nen Mann, und als ich ihn frag¬ 
te: Nun, was ist Ihr Eindruck? 
sagte en Die Sache ist bösartig, 
eine Geschwulst, ein Krebs —! 
and now we are galug upstain j ^ Jarcr Mensch, 
und teil tfae Patient to be pa- 
tient. 

Sage ich: We are not gering 
upstahs and we are not gomg 
to teil bim. 

Später habe ich Tommy er- 
| klärt: Du, Dr. RosenthaL bat 
dich sehr genau untersucht, 
und du hast offenbar tatsäch¬ 
lich. einen Abszess an der Lun¬ 
ge. den man entfernen sollte, 
und wir sollten möglichst zu ei¬ 
nem erstklassigen Lungenchi¬ 
rurgen gehen. 

Ich habe mich erkundigt, ich 
habe Martin Gumpert äuge ru¬ 
fen. der ausser dem Vorbild 
zum Mai-Sach me . im letzten. 

"Joseph”-Band auch ein sehr 

cuter Arzt war, und uns ist, _ . . n . , . 

Dr. Adams in Chicago als ab- 1 ™* ^a. 8 nc f ^- 

solut erstklassig 


Er war auch sehr eitel. Nelly 
und er harten eine, nach mei¬ 
ner Ansicht, sehr wenig hübsche, 
ungemütliche, altmodische Woh¬ 
nung nabe der Stadt Los An¬ 
geles, ein ganzes Stuck weit 
von uns' entfernt Wenn Hein¬ 
rich au uns kam, holte ich ihn 
immer mit dem Auto und 
brachte ihn wieder zurück. Als 
nun Nelly gestorben war, hat 
ihm der Hauswirt gekündigt 
Eine Zeid&ng waren die Mieten 
•ja eingefroren, aber da war der 
Mieterschutz schon nieder auf¬ 
gehoben. Heinrich hing sehr an 
der Wohnung, weil sie mit Er¬ 
innerungen an Nelly verbunden 
war, und wollte absolut nicht 



worden. 


Eins. zwei, drei haben wir 
meinen Mann nach Chicago 
gefahren, und dann hat es noch 
eine ganze Weile gedauert bis 
sie ihre VorunKrsocfaungen 
ausgewenet hatten. Sie mach¬ 
ten auch noch eine Bronchos¬ 
kopie. bei der sich die Ge¬ 
schwulst bestätigt fand. Die 
Operation ist vollständig ge¬ 
glückt Mein Mann wusste im 
Grunde ganz genau, um was 
es gii>». was auf dem Spiele 
stand; er wollte es aber nie¬ 
mals wahrhaben. Als Heinrich 
davon hörte, dass Tommy ope¬ 
riert werden müsste, war er 
ausser sich und besorgt: er hat 
mir gesagt, er möchte doch 
liehe Erkrankung sei Ersatz! mhfahren nach Chicago. Mit 
für den Tod gewesen, sagte fer-| Mühe habe ich das verhindert, 
ner. 'er halte sich vielleicht! weil ich wusste, cs würde mei- 
nicht so rasch erholt, wenn er 
nicht so gern und möglichst 
rasch zn seiner Arbeit zurück 
gewollt hatte. Er schrieb am 
“Doktor Faustus” und wollte 
das Buch partout zu Ende 
schreiben. 


empfohlenj * esetet - ^ Englische über¬ 
setzt werden musste, und in 
diesem Schriftsatz hiess es: Mr. 
Mann wird diese Wohnung 
nicht aufgeben, weil er nicht 
will und weil er nicht muss. 


Er musste aber. Ich habe 
ihm in Santa Monica eine sehr 
netle Wohnung gefunden, gar 
nicht weit von uns. was natür¬ 
lich für mich, auch für ihn, viel 
besser war. Eigentlich war 
es genau das, was er brauchte. 
Das Haus hatte einen schönen 
grossen Wo hu raum mit einer 
Ecke zum Essen. Küche, Bad 
und zwei Schlafzimmer, eins 
für tim und eins für seine 
Haushälterin, die gleichzeitig 
auch gelernte Krankenpflegerin 
war. eine Emigrantin, bei der er 
es so gut hatte, wie er es mit 
keiner seiner sonderbaren Frau¬ 
en -je gehabt hat. 


V ~' «j:» 

Thomas Mann vor den Tr üm mern der im Krieg zerstörten Glocke 
in der Lübecker Marienkirche. Am 30. Mai 195* wurde Bim m 
Lübecker Rathaus die Ehrcnbürgexschaft verliehen Der durch 
JBaddenbroobs’' ungelöste Zwist zwischen dem Autor und gefeei 
Vaterstadt, ging damit za Ende. Zum ersten Mal besuchten dk 
Manns 1949 Deutschland In Deutschland leben wollten de 
nicht mehr. 


Je älter er wurde, desto an¬ 
hänglicher wurde er an Lübeck 
und las auch plötzlich die 
"Buddenbrooks” wieder und 
sprach auch im hoben Alter 
immer stärker lubeckisch. 


j Sammlung und reden, da k 
grosse Fürsorglichkeit oru 
Rücksicht vonnöten. 

Er hat’s nicht mehr erleb 
und vielleicht war das ganz gi 
so. obgleich ihm ein Leben? 
abend in Würde und Ehre 
nach einem unbedankten Jah 
Eines Tages schrieb irgend-1 * e ^ nl einem Amerika. <k 
ein aJter Bekannter aus Lübeck,! * iwne Notiz v oo ihm aahn 
mit dem er aber gar nicht be-|™ hr als 711 Ansehen gsvmt 
freundet war. an Heinrich j ware - 

Mann. Dieser Bekannte malte Er ^ dncn Mhr ^ 
gerne in ÖL war Rechtsanwalt, Tod gchabL Morgcn , n - fif ^ 



auch schon ein alter Herr. Der 
schrieb Heinrich, ob er ibm 
nicht ‘Ölfarben verschaffen 
könnte. Sofort rief Heinrich an: 
Also. Katja, dieser Herr braucht! 


Es war eine glückliche Woh¬ 
nung, fand ich, und ich sagte 


nen Mann ausserordentlich be¬ 
unruhigen. Es wjr sehr Heb 

von Heinrich gedacht, aber ich ■ _. . . . _ . . . . 

tonnte ihn. mir «gen: Hein- a ” : . ««nnd. jnm habe ich 

rieh, bitte tun SiTdar mehr.p'^ 1 ’ fur ?« 

Da würde Tommy ja denken.! » ef " n <ltn -.I* *!?<**_** terrd 
es ginge zn Ende mit ihm. Bif- 


Als sich die Krankheit her- das müssen Sie nicht ma- 
ausstellte. war ich in einer chen. Er schickte ihm dann 
schlimmen Lage. Keiner war auch noch ein Telegramm in* 
da. die Kinder waren Im Krieg. I Hospital, das ich meinem 


ich hatte die ganze Vcrantwor- 


Mann gar nicht gezeigt habe. 


seitdem mit der Idee herumge- te dann viel weniger. Das war hing, umgeben von allen Sei-!'* e ' l [ i daraus wieder eine so tie- 

jfe Sorge hervorging, dass mein 


HEIDEN - TRAGIKOMÖDIE 


HELD: Also was ist? Müssen wir zu 
diesem Gastspiel in Israel ein rücken? 
HELDIN: Nein! Sinowatz hat sich noch 
einmal gemeldet und gesagt, es steht 
uns völlig frei! 

HELD: Goa sei Dank! Obwohl es mir, 
ehrlich gesagt, gar nichts aus gern acht 
hätte, nach Israel zu fahren. 

NAIVE: Wieso? Ich habe geglaubt, du 
hättest Angst gehabt. ■. 

HELD: Ich und Angst? Lächerlich! 
Furcht kenne ich nicht! Ich wäre noch 
ganz wo anders hin gefahren] 

NAIVE: Wohin? 

HELD: Ins belagerte Phnom Phenh zum 
Beispie Ui Solidaritätsaaffühznng für den 
kambodschanischen SLaatscfacf Loa NoL 
HELDIN: Um Himmels willen! Dort soll 
es Raketen geben ... 

HELD: Einerlei! Ich mache alles. Nur 
befehlen nm« man es mir! W enn es Si- 
nowatz befohlen hätte, wäre ich auch 
nach Israel marschiert! Obwohl ich lie¬ 
ber hier an der "Burs** fürs Vaterland 
gestorben wäre. Als Hamlet oder Eg- 
rnonL 

HELDIN: Da wärst also ln Jerusalem 
aufgetreten? 

HELD: Sicher. Natürlich in Rüstung! 
Der Rüstung von Götz von Berlichin- 
gen! 

NAIVE: Hatte denn das za Schnitzlers 
"Liebelei" gepasst? 

HELD: Aber sicher. Klingenberg hätte 
das schon hingefcriegt! Ich verstehe übri¬ 
gens gar nicht, warum wir In Tel Aviv 
einen jüdischen Autor hätten spielen sol¬ 
len! Die Araber sind doch so empfind¬ 
lich! Kennst da keinen arabischen Dich¬ 
ter? 


HELDIN: O ja: Ali Baba und Aladios 
Wunderlampe. Da habe ich einmal ei¬ 
nen Zwerg gespielt. 

HELD: Entsetzlich! 

NAIVE: Was ist 

HELD: Da! Schaut hinüber auf den 
Rathausplatz! Da siebt schon die ganze 
Zeit ein finsterer Araber! 

NAIVE: Aber der steht doch immer da! 
Der verkauft die "Kronen-Zeitung"! 

HELD: Lächerlicb! Das ist Yassir Ara¬ 
fat! Wir sind verloren! Die Guerillas ha¬ 
ben also doch erfahren, dass wir in Is¬ 
rael gastieren wollten. Jetzt geht es um 
Sein oder Nichtsein! Geh sofort auf die 
Strasse und bitte ihn um Gnade! 

HELDIN: Ach was, ich gehe lieber hin¬ 
unter in den Luftschutzkeller! Da war 
ich schon 1967 während des ganzen 
Sechs tagekrieges. 

NAIVE: Wieso? 

HELDIN: Eine verirrte Rakete hätte 
doch statt Jerusalem Wen treffen kön¬ 
nen! 

HELD: Da sagst es! Wien wird immer 
gefährlicher! 

NAIVE: Warum? We& Klingenberg von 
Achim Benoing abgelöst wird? 

HEIDIN: Nein, wegen der Russen — 
nicht wahr? 

HELD: Genau! Wien ist nur 60 Kilome¬ 
ter von der Grenze... nnd jetzt diese 
Sache mit “Potaria”... 

HELDIN: Ich habe auch Angst. Dieses 
Burgtheater ist einfach zu exponiert! Es 
sollte weiter im Westen sein — zum 
Beispiel in Linz! 

HELD: Ja, ja — dort gehörten wir hin! 
In Linz müsste «an «««! 


Ihnen auch gefallen. Wir fahren 
heute nachmittag mal hin und 
schauen es uns an. 

Ich zeigte ihm alles: Sehen 
Sie maj das schöne grosse 
Wohnzimmer, und dort ist 
Platz für Ihre Regale, dort kön¬ 
nen wir Ihre Bücherschränke 
aufstellen. Da ist dann Ihr 
Schlafzimmer, und das ist für 
Ihre Hilfe. Sagt er: Ja, und wo 


3| Mann hätte denken müssen, er 
; sei in schwerster Lebensgefahr, 
j Gort sei Dank war er es nicht. 

! Aber Heinrich bing wirklich in j speist man? 

: überraschendem. zunchmen - 1 
I dem Masse an dem jüngeren 
I Bruder. Seine Zuneigung ist io 
} den Jahren immer gewachsen, 

; auch seine Bescheidenheit. Es 
j war nicht Koketterie, als er 
I mir einmal so gesprächsweise 
1 sagte: Also, von uns beiden ist 
| Tommy der grössere, das ist 
sicher, und darüber bin ich mir, Durchreiche für die Speisen, 
i ganz klar. Er hat es wirklich 
j empfunden und verehrte den 
\ Bruder geradezu. Erika hat er 


einmal gesagt: Politisch verste- 


Jch sagte: Gott. Heinrich, ich 
dachte, da in der Wohnzicn 
merecke? Wenn man den run¬ 
den Tisch und die Esszünmer- 
stühlc da hinsteUt? Ich meine, 
grosse Diners geben Sie doch 
cm allgemeinen nicht. Und da 
drüben ist die Küche mit einer 


Aben Wo speist man! Er hat¬ 
te seine Ansprüche and brach¬ 


seine Pflegerin an: Ach, Hc 
Mann wacht, gar nicht auf. Se 
Herz schlägt noch, aber er i 
nie leblos, er w^cht nicht ai 

. . ich “Sie sofort: Das wi 

dringend Ölfarben gell, besor- L. ohI nichts Gul „ 

gen Seae bitte gleieh n. echifc- M:lll ^ eillM v 

len Sie ae. Ich sag-: Hemnch l tmmen ]asscn _ ^ 4 

jetat 15 t es acht Tage vor Weib-( gnostizierte sofort nuf- Gehir 
nachten. Da habe ich wirklich blutung. 
so furchtbar viel zu tun. Alle 

Kinder kommen, ich muss so Heinrich hatte Minen letzte 

viel einkaufen und erledigen. Abend vorm Radio verbrac 

Können wir es nicht gleich! und Musik gehört. Er lieb 

nach den Feiertagen machen? I italienische Musik, und unse 

.. . dortige .Radio-Station sende 

L Slnd 1 30 d ' m Abend eh. Pocdr 
doch viel nn gewwnhaft. om | Konan . Pucdllii d „ Hrimii 

“ 1 fiber SllK scrn mocb "' °» b ' 




Dann machte 
‘gleich“. 


ich es auch 


er zugehört, ist munter ur 
freudig ins Bett gegangen ui 
eingeschlafen, um nicht wied 
aufzowachen. Er war 78, ui 
Er hatte die Ernennung zum '■ sein Tod kam ganz kurz v> 


Präsidenten d. Akademie in 0 , 1 - 
' Berlin angenommen. Es war 
schön, dass dieser Ruf kam, 
aber gleichzeitig habe ich es 
mit grosser Sorge gesehen, denn 
Heinrichs Gesundheit war an¬ 
gegriffen. und ich dachte, man 
wird ihn dann gross ausstellen, 
er wird Reden halten müssen 
und mit öffentlichem Auftreten 
strapaziert werden; dafür ist er 


ben wir uns ja jetzt sehr gut. j ^ en Mischung aus Förmlich- 
dein Vater und ich. bloss dein { keit Kooiä heraus. Er bat 
Vater ist etwas radikaler. | danD die Wohnung gnädig an¬ 

genommen, ich richtete ihm al- 

Als Heinrich seine Frau ver¬ 
loren 2 **u:te. wohnte er eine 
i Zeirlang bei ans, bis ich ihm 
1 eine neue Wohnung gefunden 
J hatte und, hilflos wie er war. 


te sie wieder in dieser sonder- \ ^ meb J der t ' Mann * kb hab * 

auch an die Akademie geschrie¬ 
ben. wenn er kommt, muss er 


les her. 


mit grosser Schonung behandelt 
werden. Er ist kein Mann, der 
sich hinstelien kann in der Ver- 


seinem Geburtstag am 2. 
März. Golos Geburtstag fä 
auch auf diesen Tag. und 
hatte dem Neffen noch gesa^ 
Nicht wahr, am 27. März * 
wird ge*-iert. Dass du da hc 
überkommst! 

Golo war damals Profess 
io Claremont. einem mehre 
Autostunden von uns entfer 
ten College. Aber Heinrich » 
sistierte: Da musst du komdK 
Golo! 

Zu diesem Donpelgebur&t 
kam es denn nicb* •nehr. 

(Fortsetzung nächsten Freita: 


| habe ich ihn dann alle weiteren j 
Jahre hindurch betreut. Die Sa- 
| che mit Nelly war nicht schön, 
i Als sie noch lebte, wurden wir 
1 aUe Augenblicke angerufen, sie 
[sei wieder in der Gosse gefun¬ 
den worden. Sie fuhr Auto, was 
sie in Kalifornien gelernt hatte, 
nnd war mehrfach betrunken 
am Steuer. Trunkenheit am 
Steuer wurde doch schwer be¬ 
straft. nicht wahr? Zweimal lie-! 
ferte man sie in ein Nervensa- 
naiorium ein, öfters schon bat¬ 
te sie versucht, Selbstmord zu 
■begehen, bis sie. beim fünften 
Male schliesslich, durch «ine 
Uberdosis an Schlaftabletten 
sich das Leben geno m men hat. 

Heinrich hat wohl sehr ua* 


ULPAN AKIBA, Nalaoia 
Zentrum zur Erlernung 
der hebr. Sprache.' 
Israel-Kultur und Landeskunde 


Erdebongs- 
nnd KuUurministeriaiit 
Abteilung für 
Erwachsenenbildung 

teUea mit, dass Kurse zur 


VervollkoBmmnng hebraeischer Spracbkenutni 

■wie folgt staufinden: 


sse 


1. Vom 29. 6. bis zom 25. 7. 1975 

2. Vom 28. 7. bis zum 22. 8.1975 

"J. ul P a "—Absolventen vor*- 

Perfektionierung), einschliesslich eines PerfefcTinniÜ?^ Niveau ffur Fortgeschrittene und zur 
für Inhaber boh„ SteBuoS d,'S Niv«,„. ^ 1 **, 

Soraehb*™«,-.* ■ Rech,s ‘-hrciben und perfektionirte 

Die Kurse finden zu Internatsbedingnn^JatTsSnT^N • 

den auch aTL, ernisten aufgeHo^en**™ U " d UmBefauns ^ 

™ AiOBA. 
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ISRAEL NACHRICHTEN WW 4 mBTTTl 


für die 


UNTER DEM BALDACHIN 


MMMAMMMW ich schliesse meine Augen Von J. H. SPEER um einen Traum baadelt, da 

wiuuuuifinnnjwMVin krampfhaft, and einige Setup- — « — seine Stimme einen aehnlichen 

den spaeier teisse ich sie nie- Die juecgerea Maetmer, die zu Laerm macht, wie die Amobns- 
der auf. Das wirkt immer, wenn Schoschanas Sippe gefroeren, se, die jeden Morgen an unse- 
■-'■• ' '■ ' ■ "*"• ■ # V h h m ■■ ich einen Traum habe, den ich werden vielleicht grossen Radau rem Haus vorbeifahren. Jetzt 

~ VMg|t£|' Ifiv AflfB (% gtg Ia I Anm Jam IpfftÄn moeglicbst schnell beenden will, schlagen. MoegUcberwebe wird werde ich sicher aufkommen, so 

■JaX- inmr nii mi ntU I* &B H.H l* ffefff* ■* FgL ftl Aber diesmal hat das gar keine auch die Polizei kommen. Mor- wie jeden Tag. um dreiviene? 
*7V —■• • • , ™' mmmm 7 * W ■*. wir* w VlTflll WVA ™ * mmwm Wirkung, 4 enn ich traeume gen wird dann alles in den Zei- fuenf, wenn der erste Bus vor- 

SoB diese» Jahr «äo Htddi- Von Dr. LUCY EREMCNGER-HECHT Wenn sie ueber ihr eigenes, klei- nicht Ich steh« unter der „Chu- tungen stehen. So etwas passiert beifaehrt Nein, leider, es war 

gnngi AbeÄnmung und ‘Wert- ___ ' _ nes JCB" hinauswacchst. ver- pa" und neben mir steht meine ja nicht jeden Tag- Aber das kein Motorgeraeusch. sondern 

schairfzöng faer dSe roodeme zdneu RoUec als -Mutter, Hans- soenücMceitea (durch Ideen der bemden ist mit dem Kosmos, der Braut Schoschana. Links von alles zahlt sich aus. wen« ich die Siimmbaeoder des stadlbe- 

Frau sem? Soll es die Erfolge, firan, GtdiAte, Kameradin, Bo- franzocsischen Revolution beein. Welt und den Geschicken ihrer mir— Papa mit todernstem Ge- die Hoffnung auf eine g.ucckli- kannten Kantors, Reuben Co- 

die die Frau auf jedem Gebiet rufstaetige schneller umstellen fiusst), den gezirkelten Ki«is Menschen, wird ihr auch alle« sicht und Mama, der die Trae- chcrc Zukunft nicht aufgeben hen. 

erlangt hat, aüfzeigen? .. und wandeln, ja — trotzdem ihr» Frauenschkfcsab durchbro- Moegliche und Umnoeglicfae ge- nen ueber die Wangen laufen will. Es besteht fuer mich kein Zweifellos werde ich jetzt 
Wie die einst von ihr gätfeH- oft f&cUger als ihr matsmücher eben, und fuer die Emanzipation fingen. , ' und ihr „make-up" versebmie- Zweifel mehr. Ich werde NEIN NEIN sagen, dabei nichi nur 

ten anqjnichßwllen Ford «ms- Partner sein! der Freu, ein selbstgeJebtes Bei- Denn lange Zeit lagen in ihrer ren. Zur Seile Schoschanas-steht sagen — ganz laut und deutlich, mein Leben retten, sondern auch 

gen, -Ihre Stellung in der Ge- Fxoeher sprach man von de m spiel vorgelebt. Ihr« Anregungen versklavten, unterdruedeten See- ihr Aba. ein breites Grinsen Es ist mir ganz egal, was die noch einen Hänfen Geld erspa- 
seüschaft, die Ausucbong maeam- indirekten Einfluss der Frau auf und Impulse verdankt die jetzi- le latente Kraefte verborgen, die ueber seinem Antlitz, und ihre Leute denken oder tun werden, ren. Habe doch eben die ,.ke- 

licher Berufe, nach, dem-letzten Kultur und Fortschritt der ge Aera diesen Frauen. erst jetzt frei wurden, um sich Ima, die. wie es sich fuer eine Mao lebt doch nur einmal und tnba", den Heiratsvertrag. un- 

Krieg eigentlich sich wi’selbst Menschheit, der sich jedoch in Ob die FVau durch die Erde- in verataerktem Masse zu ver- Malter bei solch feierlichem iman darf sich mit einem kleinen terschrieben und da steht, 

erfueDt haben! WeüTtfe Maen- unserer Epoche za einem direk- bong ihrer Kinder, zu wertvol- wirtlichen. Diese frei geworde- Anlass gebuehrt. ebenfalls die „ia” nicht das ganze Leben ver- schwarz auf weiss. dass ich. ira 

ner im Kriege weflten. mussten ten und mÄteftaren wandelte, len, ‘amtaeodigen Menschen, nen Kraefte vermoegen mehr zu voll mit Traenen hat. pfuschen. Sie ist am einen bal- Falle es zu einer Scheidung 

Frauen 3m PUtc&e - besetzen, Dfe Frau greift in den Gang oder in ärem Berufe Erfolge encichen und zu erringen, um blicke auf Seboscbaoa. ben Kopf groeser als ich und kommt, der Schoschana mcht 

wo sie anch spaeter hfieben,' mit der Ereignisse oft dkeit ein. (aufzuweisen hat, ist lediglich ein das Bild der modernen Frau Man sagt, dass jede Braut durch ihre dicken Bnllenglaeser weniger als zweihundertFuenfzig- 
weiteren gnwea Entwkilungs- Zur zdt der Romavl&cr ha- Bewefc-ihrer Individoaiitaet und;anch in erhoehter Weise za ver- echoen ist Aber Ausnahmen be- gchant sie mit mitleidigem Blick tosend Pfand zahlet« muss. Es 
moegUcMxhen auf den verschie- ben. nehetrageod« Frauenper- I ihrer eigenen Faehigkeiten. IsnmbüÄicben. staetigen auch n« diesem Falle auf mich herab. steht zwar nicht, dass diese 

densten Geb ieten. die Reget Ich kann noch von „Na. mein Kleiner”, sagen ih- Summe indexcebunden ist, aber 


weiteren grossen Ealwicfclungs- Zur Zeit der Romantiker ha- Beweis-fluer Lndividualitaet und,auch in erhoehter Weise zu ver- 
moeglichfceiteii auf den vereefaie- ben nehenageode Frauenper -' ihrer eigenen FaehiflkeiteD. Isümbihfiicben. 
densten Gebieten. 


Der Ausspruch vwi Peter M- 
lonberg; ^Der Mann*hat eine 
Frau — die Welt, — die' Fian 
eine Welt — den Mum 0 , ist 
fuer imser& moderne Frau schon 
lapngst nicht mein: aktoeiL Denn 
wieviele Rrflen spielt äe, und 


Kosmetikverkauf von Tuer zu Tuer 


Glueck sprechen, wenn sie heu- re kleinen Angen und zwinkern ieine vierte] Million Pfund ist 
te nicht haesslicher ist als an vergnuegt. „Jetzt hab’ ich dichl e ; n Vermoegen. auch wenn es 
einem gewoehnlichen Wochen- ertcueltig gefangen..." jzn einer weiteren Abwertung 

tage. Das einzig Schoene an ihr Na. du wirst deine Wunder} kommen sollte. Ich weiss bei 
sind nur die Beine, aber die erleben, Schoschana. Ich werde jOolf nicht, wer die Schoschana 
sind ja jetzt durch das lange. NEIN sagen und mein Aba wird! so hoch bewertet hat. Vielleicht 
weisse Hochzeitskleid verdeckt, sich frenen. dass ich noch im 1 der Rabbiner, der aus Erfahrung 


wieviele R rfl«»»i jpidt «e* und Moeß 6 ® grosse Kosmet&frr- Von MARIANNE Halscreme. weisse Hochzeitskleid verdeckt {sich frenen. dass ich noch im der Rabbiner, der aus Erfahrung 

in welch neue Wett« ist sie nae “ Namen von Weltruf -- Loa bringt heute Kosmetika jeh habe noch ein wenig Zelt, letzten Moment seinen Rat- zu wissen glaubt, dass haessli- 

heuto «M^ednmgan, m denen ih- SdMnfeneter der Paiftmie- Schlamm und Mineralien vom auf den Markt unter der Lizenz Der Rabbiner und der Kantor schlag befolgt habe. Anf die c ij e Frauen mehr Aussicht Tia¬ 
re Arbeitskraft von uMchaetzba- nen imd Spezialgrsch&efte mä Toten Meer, mit wohlriechen- der amerikanischen Firmen bitten die Gaeste um Rübe, da- paar lumpigen tausend Pfand, ben. ein sitienstrenges Leben zu 

rem Wert geworden ist! ihren kostbar aus gestatteten Pro- den Zuuetzen angereschert ko- JPABERGE 1 . Der Export geht m Jt gje die heilige Zeremonie die er zur Feier, zu der es ja fuebren... Eine kurze Pause. 

. . dnktea noch so anziehend ge- stet pro Tube EL 8_35 und... als in etwa 23 Laender und ueber- ungestoert dnrehfuehren koen- nicht kommen wird, spendiert jetzt beginnt der Rabbiner mit 

Scho» rein aeusseroch gebaer- JX>N. bleibt “einem Prin- teuerstes Produkt, fuer EL 40.65 schreitet bereits die erste Mil- nen. hat. kommt es ihm ja gar nicht leiernder Stimme ans der ..Ka- 


cine Minute unterfcocht wa¬ 
ren, brachten ihn znm Erbre¬ 
chen. Da hat er doch wirt¬ 
lich zwei Generationen über¬ 
sprungen and mit nicht ge¬ 
ringem Entsetzen entdeckt 
man: er bat iD seine JWe- 
schogasen’ grade unserem 
jüngsten Enkelsohn vererbt. 

Das schwarze Schaf der 
Familie — .ein Musiker, 
„Klesmer“ nannten üm £e 
Eltern verächtlich, wenn sie 
ihn überhaupt erwähnt«. — 


den sich die modernen Fkane® ^jp. Vofeanf von Tuer zu Tuer rangiert öoe Spezial Auge 0 * und Ilion Dollar-Grenze, 
und Maedchen üwen maenrfi- ^em amecftvisdiea Vor- y*nw**v*imi**"vvmi*v*v*»w****vv*v*v ™' ™ * *M* 

chen Partnern eft zum Verwech- to Door ) Nur —. t A . f 

sein eehnbch: fa diesem Sinne ^ thgg Stdle - m Lask6e ^ ; J||A fTAPf IlVt.PVl Ufillfi. 
sind aber auch die Macuner den ^ urinen betre- MM MV lf CI 11IAICU VICUCi 

Ftanen «hnlich gewordtsn, denn ^ ^ LON Prodttoe, — hier ! Gleich am Beginn unseres eine b&mte imte) 
nach dem Prinzip der Anpassung aber auch ausschließlich Lon j gemeinsamen Lebens wurde ren, brachten Qm : 

tragen sie ihre Haare Jang und Kosmetfta kauf«: 400 Meter i es ein für allemal festgelegt, chen. Da hat er 

«Echt, schmnecken sich mR Ke»- mter ^ Meeresspiegel, in der , damit auch nicht das gering- lieh zwei Generati 
ehe« am Hab .und Arm, und ih- j^eostrasse eines Grand Hotels j ste Missverständnis entstehen spmögen and mfi 

re Hemd« in moegjkhst ban- ^ Toten Meer. I sollte: eventneDe Kinder bfit- ringem Entsetzen 

ten, schreienden Farben gemah- ten d. positiven Eigenschaften man: er hat all 

nen an FriraenkWdiiug. Die „Warum gerade nur hier7" j VOB der Seite des Vaters zn schogasen’ grade 
Frauen dagegen, tragen ihre WeilLon die Gnmdstoffe «i- , ^ Mga ^ e ^ ^g. jüngsten Enkdsoto 

Hosenaimiege^ stolz, und,*- per **>**te am^dem lJ« Bf:, | ^ irf die mntterSche Ltaie Das schwarze 
bewusst (einst von den :.&&»■ rae*ch, also » Ost.-vd Stelle , Terbadl(aL Famffie _ efn 

gettnmenjnuehsan ^empfU.'bes^ ••• ’ j“ Nnn, es niemals rar „Klesmer“ nannte 

Sie dn«c&« dadurch ihre Etwa 500 junge Frau«^^ ; DSsklBsioQ _ ^ ¥eostmchei . Hton verikhtfich, 
maemdiche RoSe «B, die sie mast verheiratet, <£e m freien , ^ TQm M fto ^ 

gerne w&m «Wechten, ®d Stundenonen ttpxtoen,^ ; mein9B Sohnes zerschmet- der hat anch «eh» 
auch wnkhch spiäen. (Der ber« imd.„ embrmgäichen N*i. ^ Ineill Sobn war es ten ausgerechnet 
Volksmund sagt „Sie hat *e benvenii«rt Sachen - werden , ^ M 

Horen «D - 3 i »^pmfhngen fieL Sei. DasGhmz- und I 

iS! - 2 Sohn war es. der sch znm mul der Stolz der , 

schlanke mue^SdioeuherW, deL Er^ai jaehrb^ ~ so | Max&ef «,„**,*. „ffi*, wv 

der nurere Ep^^raijt h^ auA kneraüch - vrerd« «mb % A KonÄSsioiI ^ eher Notar bei Fi 

wird zum Ideal erhoben. Sueben einem Tageskurs durch Fach- c „k- _„ . n- _ _ 

Fraaen ihre einst ueppigen For- kraefte auf dem Laufenden ge- j 1 f Sohn, wenner. Men 

men gegen maennliehe Attribute halten. Sie, die Lon Verkaeufo- | J °°. Gn f m ’ n ^ H , 

einzotanschen? rinnen maess« ueber Hantle j ****** - f 0 ? “ SL“S2S1? 

A ' •. . ' ■ ' , schafferibeh und Hautpflege Be- ; 5®" S° Wb,on,ic Loc ^‘ 3 ^„ 

Am* ihr Liebes- und Sexual- wiS8en< ^ aw * Men . . kopfeben, batte er von einer wohnlich. Der hat 

leben bat . ein revolutionaercs scbeiÄorajtnB, psychologjscbcs ! obrirareii Tante des Vaters che gesegnet, ohne 
Stadium durchgemacht und sie ^Rj^erspiöengefaehr haben, geerbt, die böchstwahnchein- das kleinste Fnnkc 
aus ihrer früheren passiven Rol- ^ Zopme zu find« und Kon- i ** mir «rfgeEW« W mit Genie f “ hint " 1 
3e und Vejfaaujpftheit herausge- t}Atc ^ ^ Kuft _ i der naturblonde« Mittler bat- denfalk nicht auf 

hoben und befreit. Es ist ihr . te das mcht das Geringste rekten Linie). Wah 

hente gdnngen, ab glrichwerti- ihodukte zn veitaufcn i *»“»• war er ein Gelzkr 

per, adhstaeafiger Partner des ^ fecine HausierertaetigkeiL ! Da gab es maJ etoen On- es nnn eme Seelen 
Mannes mitaagier« und mR- adiaffi muendliche E mp* i den Bffl " icht bcs ° nders — ^ Rcfakar 
znbestimmen! “ feMnng eine Erweiterung des I Bebte * «fc 1 “ w » xine ? der ebw dnrrh d 

Waa frudier in der Ges dl- Kundenkreises. Die Expertin ! Sdnuüen. Beim AnbOck von übertragene Fan 

schaft ab SchaMe galt — cfn komm nnr nach voiheriger | uberiief Ihn eine Gin- schäften? 

uneheliches Kino in die. Welt Anmeldung: es kommt nicht sei- «haut* Eier, die anch mir 
zu setzen, and es allem ai er- ten einem Planderstuendchen 
aehea, wird hegte v oo der G^r^ Kaffee> Kuchen und Ge- 

gar ab selbstverstaendlich be- ueher das Ges**aeftliche Schlafen ohne Frisnrsc 


Gleich am Bpgi«« unseres 
gemeinsamen Lebens wurde 
es ein für allemal festgelegt, 
. daitiii auch nicht das gering¬ 
ste Missverständnis entstehen 
sollte: eventneDe Kinder hät¬ 
ten d. positiven Eigenschaften 
von der Seite des Vaters zn 
erben, negative hingegen wä¬ 
ren anf die mntterSche Linie 
za verbuchen. 

Nun, es stand njenräh zur 
Dbkns9toc_ die Fenstexschei- 
bto wurden vom Fnsaball 
meines Sohnes zerschmet¬ 
tert, mein Sohn war es 
anch, der durch die Maflie- 
matikpnifimgnr fieL Sein 
Sohn war es, der sch zum 
begabten Musiker entwickel¬ 
te, und ab Konzession war 
er unser Sohn, wenn er. 
fern von Gut and Böse, 
schlafend in seinem Betteben 
hg. Das goldblonde Locken¬ 
köpf eben, batte er von einer 
obskuren Tante des Vaters 
geerbt, die höchstwahrschein¬ 
lich nur anfgefarbt war, mit 
der naturblonden Mittler hat¬ 
te das nicht das Geringste 
zu um. 

Da gab es mal einen On¬ 
kel, den man nicht besonders 
Heble, denn er batte so seine 
Sdnuüen. Beim Anblick von 
Äpfeln uberlief Ihn eine Gän¬ 
sehaut. Eier, die anch nnr 


Jetzt kommt meine letzte , an. Hauptsache, dass sein stram- juba’* zu lesen. 

Chance. Jetzt werde ich allen !mer. fescher Menachem nicht 

Leuten zeigen, dass i<* kein {dieses Unikum heiratet. Auch Muss ich nicht «hon zahlen, 

Feigling bin. Wenn der Rahhi- Tma wird sich beruhigen, denn wenn ich jetzt NEN it 

ner mich um mein Jawort bit- sie war ja auch nicht mit gan- nachdem ich ja die ..Ketu a 
tet, werde ich laut ..NEIN" sa- zem Herzen bei dieser Sache. schon unterzeichnet habe? Nefn, 
gen. Es wird zu einem grossen Der Kamor hat zu singen troeste ich mich reibst, sicherlich 
Skandal kommen. Frauen wer- begonnen. Ich hego nochmals ersI dann wenn ich mein Jawor 

den hysterische Anfaelle haben, die Hoffnung, dass es sich nur wird < * er y er *rag guelng. 

Verflixt nochmal, dass es da- 

■—«i——■■■■■■■■■wiaw■OiiiMwuawaaiaona mals bei der Geburtstagsfeier 

von Cbanan. so dunkel ia den 

SOMMER -REZEPTE |=S?ÄS 

JLEICHTE uewaermten Ofen gesieilt.. Wenn jzwanzigstes Wiegenfest bei ro- 

GEMUESESUPPE der Auflauf goldgelb ist, wird m antischem Kerzenlicht feiern 

. _ . ... er warm serviert. Und wenn seine Ellern nicht 


Zutaten: Zwei Tassen in klei¬ 
ne Wuerfelchen geschnittenes CHAZILIM-tEtERFRUCHT-) 


der hat anch seine Fähigfcei- »[Gemnese falles was die Saison 


ten ausgerechnet unserem 
Sohn vermachen müssen. 

Das Glanz- and Prachtstück 
und der Stolz der ganzen Fa¬ 
milie, war Kalser-Konlgn- 
cb*r Notar bei Franz Josef. 
Allen Überlieferungen nach,, 
war er ein Mann von hoch- 1 
ster Intelligenz und eben in 
jeder Beziehung ansserge- 
wühnHch. Der hat das Zettfi- 
che gesegnet, ohne anch mir 
das kleinste Fünkchen seines 
Genies zn hinterlassen (je¬ 
denfalls nicht anf meiner di¬ 
rekten Linie). Wahrscheinlich 
war er ein Geizfcragen. Gibt 
es nnn eine Seelenwanderong 
— eine Relnkarnation — 
oder eben durch die Genetik 
übertragene FamlBeneigen- 
sebaften? 

Tarn sr • 


bietet 1 Kartoffel, I Zwiebel. 
1 kleiner Kiscbu. 1 Mohrroebe. 
I Tomate, Sellerie- und Pefersi- 


wann serviert. Und wenn seine Ellern nicht 

_ _ so steinreich waeren and so 

HAZILIM-t EIERFRUCHT-) viele Zimmer in der Wohnung 
o«. baetten... 

3ALA Und wenn ich etwa« weniger 

I Chazil von zirka J kg.. 21 Whisky getrunken haette... 
effel Mavonaese. 2 bartae- Aber so betrunken hatte ich 


Schlafen ohne Frisnrsorgen 


* \ " Loeffel Mayonaese. 2 bartge- Aber so betrunken hatte ich 

MlTpSsflie iS n SriSSbkS Eier - 1 kleingeschnitte- doch nicht sein Voennen... Fand 

St i r ZS« f ne ™«elgrosse Zwiebel. Salz, doch nachher den Weg nach 

SÜn 1 pfeffcr - etwas Zitronensaft. Zinn Hao<e ganz all in... Da« isi doch 

? I Schmuecken: I Tomate, 1 saure ein Beweis... 

Salz nach Geschmack. ' Gurke . Nur das Maedel haette ich 

ZnberertuDg: Margarine schmel-, mir anvhnMn sollen- 

zen, kleingeschnittenes Gemue- • Chazil waschen- gruenen obe- ^ 

se zufuegen und auf kleinem: rcn Teil entfernen und in kO; Furhle einen Finger m mei- 
Feuer zirka 10 Minuten daemp-1 chendem Salzwasser kochen bis ne r Huefte. 
f« lassen, dabei ab und zu rueh- er j sl . Abkuehlen und ab- Es ist Mama. ..Menachem. 
ren. Wasser. Suppenpufver (je schaden. Mit einer Gabel zer- Menachem...’\ fluestert sie. 
nach Wunsch Huebner-, Fleisch-, druecken. Ziironensaft. Mayo- j c h se h e die Wuer*tdfineer 
Tomaten-, oder Spargelsuppe) naese , zerdrueckte Eier und, von Schoschana vor meinen Au- 

und eiw-as Salz zofuegen. ko- Zwiebel zufuegen. Nach Ge-j eciv Der Kahhiner leitet meine 

eben bis das Gemuese gar ist. schmack Salz. Pfeffer und noch Hand zn der ihren. Ich plaziere 

Af _ «** Ziironensaft zugeben. Die den Rine «traau auf den Ftneer. 

KAESEAUFLAUF: Schuessel mit Tomatenstucck- den er vor meine Nase haelt. 

Zutaten: Fuer den Teig: li c J en . und saurcn Gurker Dann smp «■ 

Glas Mehl, h Paket Mar^rine., muccken - Tch hoffe - dass niemand be- 

1 Ei, Salz, Pfeffer. Fuc: die| merkt - dass Schorehana schon 

Fuellung: h Paket Weisskaese MISCHMISCH- (ABRIKOSEN-) nieh ^ a,S drci Mon * te scflwao " 
9%, 2 Eier, 100 gr. Salzkaese. ?® r ist - 

100 gr. gelben Kaese. etwas KOMPOTT Tch && »aur und deutlich — 

Muskatnuss gerieben. Fuer den . . . ,, »m<i auf gut Hebraeisch ..KEhTi 

Guss: 1 Glas Milch, 2 Eier. 1 _ 1 . ks ' Misch misch, li Glas Man legt ein. in Tuch gewrk- 
T^iru-ffai Mrfii j Zucker. 4 Glaeser Wasser, keltes. Glaescben vor meine 


fragtet- Die Frau wffl eben die hmansgeheu. Waehrenddessen - Koenieia aof Farben: Weiss. Blau Rosa Guss: 1 Glas Milch, 2 Eier. 1 L 1 . ks ' Miscbrmsch, » Glas Man legt ein. in Tuch gewik- 

dcse^Msuüne ^ Ko0d ™ V ^ KWBt ^ . T«lorffel Mehl. j J£Z f''"’ u“"*' ™ r 

SÄ WO«, .nsw,., Kompliioeii. Man mac H t d =p Tci § - pTÄTC 

ergeben tich vidleicbt imgealm- pOÄgeöaftneD fnstertes Haupt zur Ruhe legen, öerung Fner brael ist das genannten Zutaten und bedeckt | ser mit Zucker kochen. Fruech- einen wuetenden Tritt. Das Klin- 

te Veraendenmgen in unserem Die fast ZRvdhundcrt im ohne eme Zwstoenmg der tn- Mass: w zu 53 Zentimeter, mit hiermit Boden und Seiten eines |t e zufuegen. wieder zum Ko- gen des zerbrechenden Glases 

Faroflieoleben, die die Rolle des Handel befindlichen Produkte Fnsur fuerchten zu mues- Rejssvcrschlus.?^ Fner Amerika pyrex-Topfes. Die Fuellung chen bringen und einige Mino- schallt durch den Saal. ..Masal 

Mannes als Familienvater zu smd TOD Kopf bis Pubs anf die 8ea — 50 zutnindest verspneüt es und Europa; 80 zu 55 Zentime- wird gemacht indem man die ten kochen lassen. Vom Feuer tov”r rufen begeistert alle An- 

besebraeoken drohen. kfimsfckchen BcdSngongen uns*- das mme Wunderkopfkissen fpa- ter, mit tiefem EraschJag. Der Eier mit dem Weisskaese nehmen, zudecken und stehen wesenden. leb kuesse meine 

Viele Verwandlungen stehen res Land* eingestellt, die Prei- temamtbeb geschuctzt). das nun Preis at fuer beide Groessen schlaegt. dann die beiden ande- lassen bis der Kompott etwas Braut Sie kn esst mich. Wir wer- 

6er Frau ah geborene Schauspie- se koexmeo hente als "„durchaus auch hier m Hrael zu haben ist, der gleiche: IL 55. ren genebenen Kaesesorten za»- cbgekuehtt ist. In ein© Scbues- den geknesst Der Skandal ist 

Teria zm- Verfuegung. Da sie voikstnemKch’' bezriebnet wer- allerdings mcht in Waeschege- Falls das Ki»en ha dt, was fuegt und mit Muskatnus wuerct. sei giessen und gut kalt werden ausgeblieben und die Polizei hat 

weit elastischer da der Mann dem Soaph» Soap (Seife aücali- fhaefbm, sondern nur tu Par- es verspneht: Dy Schabbataus- Diese Fuellung giesst man auf lassen. Wenn gewuenscht kann nicht ausruecken uraessen. Nur 

ist, kann sie sieb in ihren ein- frei) fuer empfindliche Haut ans fumenen und un Kol Bo Scha- ^öfnsur Wobt eme Woche wie den Teig und bierueber giesst man die Haelfte vom Zocker ein schwaches Licht der Hof*. 

_ .ä__ _lom, in der Kosmetikabteflimg. beute gemacht.. . dann amort»- man den Guss von mit Milch nehmen und nachdem der Topf| OOT , g flackert noch in meinem 

I I Dar neu© Kissen gleicht nnr «ert sich die Ausgabe schnell. und etwas Mehl geschlagenen,vom Feuer genommen wurde, (gebrochenen Herzen. 




1 ä- r* 


Sommerdcfion wie UfttaHoasprelse! 

EINIGE BEISPIELE: 

Moebelstoffe, inländische, pro Met« 

. Mster IL 40v- bis IL 90.- 

jelit nnr IL 20.« bis IL 60.- 

MocbclstoHc, aodhi&cbe, pro Meter. 

- bte-lL'SSw Ws EL 130.- 

Jctzt mir IL 55.- bis IL 100.- 

SPITZER, Td-Aviv, Merias MSfiTdrari (Maiakra) 15 
Auslästfiache VetoixiMie «Mange der Vortat zeiefait 


aeusserllch einem eleganten 
Waeschestuecfc. Es wird aus Spe- 
ziajzwini. nach einem besonde¬ 
ren Verfahren, nur fner Kissen-, 
bezwge hergestellt 
Das Wunder, das der Frau 
eineu sorglosen. Schlaf erlauben 
90a, beruht auf einem „Glei¬ 
ten**, das die Haare sicht in 
U a o rdro ug bringt. Um die Sym¬ 
metrie des Ehebettes sicht "ZU 
stoeren, kann ja auch der Herr 
des Harnes wie auf Seide ro¬ 
hen, denn auch seine Frisur ist 
freute. nicht mehr mit einem 
Kammstrich in Ordnung zu hal¬ 
ten, sondern erfordert meist 
auch eine kostspielige, komplir 
zieite Pflege. 


BOUTIQUE für M0LÜGE 

Wir bringen Ihnen Kleider und Man in den 
neuesten Modellen, ans herrlichen, exklu¬ 
siven Stoffen hergesteüt bis Groesse 54 

Seifer Fashion 

Tel-Avhr, Ben Jebnda Sfr. 102 


EicrQ - _ zirka 10 Tabletten Sucrasit and Das herzige Baby... 

Den Topf wird in einen vor- 2—3 Scheiben Zitrone zufvegen. & sei wirtlich herzig? - 

— - --- Einige dieser Rezepte erhiel- Moege es mir aebnliCh sein, 

h _ «f AT T T/1KI I ten wir TOn der WIZO. ! AMEN! 


PERUECKEN-PFEBFFER 

sie sind riete efeean* trister! gaft unseres 

PERU ELK J£jV and HAARTEILEN 
Modernste ELIRA Import-Peracken 
8esb Haaiperöckss aas KaUodscbem Haar 
sto P abrikspr eisee 
Bitte bessebes Sie ans onvwrbmdlkb 

Zentrale: BNE1 BRAK, Sa’atBa Gaonstr. 8 

TA 787638, Bus 54, 61 









ISRAEL NACHRICHTEN Jxrtip nWTh 


Freüag, 27. 6. 1975 


RADIO und FERNSEHEN 



TT 


THEATERPROGRAMM 


HABIMA — grosser Saal: 
„Edy King” fNissim Aloni) 
28.. 29., 30.6, 1.7. „Der 
Tag, an dem der Papst ent¬ 
führt wurde” (Komödie) 
2, 3.7. 

kleiner Saab „Die Geiselo" 
(Drama ats dem Jahre 1812) 
28, 29, 30.6. „Heuchelei 
und Verlogenheit” (Komödie) 
1, 2, 3.7. 

Bimartef: „Heuchelei and 


FRE3TAG, 27.6J975 Musik. Lieder, Chansons. „Das beste aus allen möglichen 
Nachrichten: jede Stunde Sclmlfemsahpro gramm : Welten” — Geschichte des „Mu- 

rt v t c i 'nimn As 8.15 und 9.05 Rechnen; 935 sicals"; 12.45 „Wer, wann, wo?” 

8.05 und 9.05 Morgenkon- Sprachwitze; 10.00 Biologie; — Kunst and Unterhaltung; 
zert — Gästoldi. Vivaldi. Mo- 1125 Kunst; 16.00 Hlm für 13.05 „Das liegt mir am Her- 
zarr, Bach, Leriair, Schubert, die Kleinen (Der Mann, der flie- zeo” — Lieder von N oemi Sche- 
etc.: 10.05 „Mein Konzert” — gen woflte); 16.10 Englist* für men 14.10 „Offene Tuer* _ 

Wiederholung — mit Mosche Erwachsene; 1623 Familie in Unterhaltungsprogramm; 15.05 - a 

vardi, M d CT Rcdabü» der und 29 t 

.JediOth Achronoth": 11.00 Fernsehprogramm 17.05 „Im Hmteranmd der 27 " 29S ' 

Volkstümliches Hebräisch; 11.15 15.00 „Liebe für Rom” — Schlagzeilen” - Pres» und au- vamttrt- 

Programm für Schüler« 1130 sechstes Kapitell „Ein Festkleid dere Massenmedien; 18.05 Die ^ 

Scoabbateingangsprogramm für für Alfaon"i 1530 Schabbat- Angelegenheit wird behandelt „7??!- 

&huler der mittleren Hassen; «ngangsprogramm für Kinder, (Gideon Lev-Ari); 1830 Vom D ? rrenm T aa) 28 6 „ 

*** ** Cb ^°?\ 1205 18 00 «• 20-05 md Nach- Sportplatz; 21.05 Sportergebnis- 
Mittagskonzert — Handel; Pas- richten in arabischer Sprache; sc; 2120 Jazzmusik; 22.05 modern) 29, 

sacagha; Blachen Variationen 20.05 Scbabbatfied; 20.10 Die „Alks Über mein Instrument" — 3 ™ f. ^ . 

über ein Thema von Pagani- Woche; 21.10 Drama - „Ham- Geschichte der Masftmstnnnen- Shakespeare) 

m; Berlioc »Nuits d’etef* 13.05 Jet” — Neubearbeitung nach te; 23.05 und 00.05 „Radio- iZZJ. r^, WJlt „ r 

Brahms: Tragische Ouvertüre; Shakespeare für den Film mit thek” — Chansons. :™ löcht ^ 

Schubert; Symphonie Nr. 4 Richard Chamberlarn. Sir Mi- Sender H: P ““ *"* HaroW Pm_ 

„Tragische”; 13.55 Mosävorbe- chael Redgrave, Maigaret Leigh- 19.00 und 20.00 Nachrichten; ter °‘ 6 ‘ 
sprecbung; 14.10 Für Mutter ton, Richard Johnson; 23.00 19.05 Gesänge; 20.05 Blasnm- - 

und Kindj 15.05 Scfaabbatein- Schabbatabschnitte; Nachrichten. sOc; 2035 Lieder der Völker; oHuuipannui 

gangsprogramm; 16.10 Gebens- SGRWERPUfVl 


HAEFAER THEATER: 

„Sehltr" (Chanoch Levin) 
28.6. „Der Knschgarten'* 
(Tschechow) 28.6. (Jerusalem), 
„Der kleine Schraga” 28,1 
und 30.6. (Jerusalem), 1.7. 
(Tfcavta, Tel Aviv), 2.7. 
(Haifa, .Beth Rothschild). 
3.7. (Haifa. Bejtenu) „Die 



Redigiert' von J. ALON3 
und H. FUSS 
Problemteil 

Lösung des Problems Nr. 71 
von G. Terton. 

Schlosseizug: LeS — dl mit; 


2 (1). Stadt Haifa - 
Chefer 3,5:23. Reachw 
— Ramal Gau 42. 


TE 





und Verlogenheit’ (Komödie) Schrecklichkeiten von Kö-I Schlosselzug: LeS — dl mitj -j- -• 

l„ 2, 3.7. nigen” (Nissim AlonO 2., 3.7. der Drohung Ldi—b3 nebst) u‘. ' * «V?» 

Bimartef; .Heuchelei und (Haifa) Tel—dl I = r ---'r4. : m P.-f- : :r' a Z' 

Verlogenheit* 27„ 28-, 29.5. KHAN, Jerusalem: 1. Kd2xcl 23d6—c4 und .J ,_ j:ät!*A|l * 

„27.6. 9.00 und 11.00 FOrn: Ldi—b3 +*. I. KdZxel 2. ±[ V. Jfc 

MERI: Die Eule und die Katze” mit Sd6—e4 nebst LdJ—f3 -t-+. Xi . ;'l: r 

„Besuch der alten Dame” Barbara Streisand und Geor- j. Sf7xd6 2. Ldi—b3 und Tel— - . .. : "r 

(Friedrich Dn er r enm att) 28.6. ge Sega!. dl + + . . 

„Komödie der Irrungen” 28.6. 9.00 Padam, Padam. Richtige Lösungen sandten 

(Shakespeare modern) 29, Padam” — Lieder von Edith un s: Kate Bershiel. Susanne sehender Sieg, des Absteigen 

30,6, 3.7. Pi aff Striem, Frida Teiteibanm, Dr. Tabelle: Techmon 37, Melier 

.JCoreolan" (Shakespeare) 29.6. 830 Kammerkonzert ,p. Taubes, Prof. S. Altaras. S. Hanöar 35,5. Lasker T.A. 31' 

1, 2.7. 30.6. 8.30 Haifaer Theater Gross, N. Kümmel, M. Reizes. Batb Jam 30,5, Uni T.A. 3C 

Tzavta: Ein leichter Schmerz* . JDer kleine Schraga” j. Zimbler, N. Stenz!er. M. Rischon 29 (I). Hapod Jer. on^ 

(2 Einakter von Harold Pin- 2.7.9.00 Folldoreabend „Hör- Ellenbogen. J. Cohen, M. Bo- Emek Chefer je 23,5, Rubimster 
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Sieg des Absteigen 
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ra-Ensemble". 


erfahruug — mrtZlporaZcisik- Schabbat, 28.6J975 Mffitäraenden __...._ 

GDead; 17.05 Nachmittagsbon- Nachrichten: jede Stunde Nachrichten: jede Stunde WIRTSCHAFT 

zert — STEREO — unter dem Programm A: 6.05 und 7.10 „Am Schabbat- 

Dirigenten Pierre Boules — Ber- 8.05 Schabbatmorgenkonzert morgen"; 8.05 und 9.06 „Sand- ★ Auch die S chweiz beschäf- stadrnt dringend, den Werken 
lioz: Ouvertüre zu „Benvenuto _ STEREO Neue Liebeslieder- wich”; 10.05 „Welch schöne lie- äd» zur Zeit intensiv mit entgegenzukommen und sie fi- 
Cellim"; Messiaen: „Sieben Ein- Walzer von Brahms, Musik- der”; 11.05 „Unterhaltung 75" Massnahmen gegen Steuersün- nanziell zu unterstützen, damit 


SCHWERPUNKTE AUS DER 
WIRTSCHAFT 


★ Auch die S chweiz beschäf-) stadrnt dringend, den Werken 


rinski, P. Bergmann. Jer. 23 (1). Ramat Gan 23, Hai 

Fragen und Antworten Prof, fa Stadt 22 und Resehewski 15. 
S. Altaras. N. Kümmel: Im 

Problem Nr. 68 scheitert Lh3— SCHACHNACHRICHTEN 

c6 an cA —c3. AUS DEM AUSLAND. 

Problem Nr. 73 von D. Sleuter Beim Internationalen Turme 
Weiss: Ka 6 , Dg2, in Porloroz (Jugoslawien) bete 

Sc 6 und e4. JLh4. Iigt sich Karpow erstmalig aüf 

Bauern a7, d7, e5 und f7 J Weltmeister und führt nach 1 
9 Figuren Runden (ohne Verlust) out 1"“ 



drücke"; SIrawinsky: „Petrnsch- sfack c von Britten-Rossini, etc. TT Tite rhal tm>^ r n> g r amm ; 12.05 der. Anscheinend haben die Sten- eine Sdiliessnng verhindert wer- 1. Preis Glasgow Herald 1890. Punkten vor Gligoric 9, Hort 
ka"; 1830 Literatnn 19.05 Wo- 905 Welt der Wissenschaft; 930 JBs gibt ein Land”- (Morde- erhinteraehimgen dort grossen den kann. Schwarz: Kd5, Tf 8 und g 8 . 83, Ribli 8 , Furman (Karpcm 

cheukommentar (Gideon Lev- Musikalisches Rätsel; 10.05 chai Naor); 13.05 Persönliche Umfang angenommen. Im Rah- ★ Dar Reingewinn der Ata- Sg7, * Trainer) 7J (1), Parma 7 (1 ' 

An); 20.05 Gebet und Gesang; Wocheochronik: 11.05 Radk>dra- Fragen — Jaakow Agmon in- der galanten Schritte fan- Teztflwerfce befief sich im Jahre Bauern a3, a4, c7, g3 o. h5. Welamirovic und Liobvic je * 

2030 Radioenähluog — ^Na- ma — jOie Weck eruhr'* von terviewt Mordechai Bar On; den Gespräche zwisdien der Re- 1974 auf IL 22 MÜIionen im 9 Figuren Barla 6 (IX Portisch 5J (2 : 

menlos”^ von Chain Cbasasj Michael Tonetzkä; 12.05 öffent- 14.05 Wiederbohnigsprogramm; «ienmg und der Nationalbank Vergleich zu IL 129 Millionen Matt in 3 Zügen. Planinc und Marioti je 5J. I 

21.05 Wunschkonzert klassischer ijches Gericht (Natan Schilo); 15.05 ,J5as sind die Lieder von statt, die auf eine Lockerung im Jahre vorher. Die Umsätze _ seiner I. Partie als Weltmeister 

Musik — Mozart: Konzert für 13.05 Leichte Musik; 13.55 Mn.jeinst”’, 16.05 „Die 112 Ge-{des bisher so heilig gehaltenenJ stiegen im letzten Jahre auf fast SCHACHNACHRICHTEN besiegte Karpow den Uogari 

Floete und Harfe; Tcbaikowski: sikvorbesprechung: 14.10 Für schworenen" (Dubi Lenz); 17.05 Bankgeheimnisses hinzielen. Es IL 206 Millionen, der Export AUS ISRAEL sehen Grossmeisier Portisch. 

„Rokoko’-Variationen für Cel- )Vfntter und Kind; 15.05 Mn- Programm mit Jisrael Wiener wurde sogar die Abschaffung wurde mit 5.7 Millionen Dollar Ergebnisse der 9.Runde io der In der Offenen Meisterscha 

!o und Orchester; Mahler: „Kin- sftalische Begegnungen — „Be- und Assi Bielski; 18.05 „Die ^ Niunmernkonten empfohlen, angegeben. Das Eigenkapital Naiionalliga. der Tschechoslowakei siegte 

dertotoiliedcr"; 22.40 „Küss der feitet oder in Verlust gera- sieben Musen”; 19.05 „Heilige Dieser Plan stiess jedoch auf der Geselbchaft erhöhte sich Technion Haifa — Merkas Ha- mit je 103 P aus 15 Partie 

Musen”; 23.05 Musik zum Ta- ten”; 16.10 Schabba&onzert — Kühe” — Pressefreiheit; 1935 den Widerstand sämtlicher sich von 26 auf 29 Millionen noar T.A. 3.53,5. Durch diesen Horth (C3JR.) and Suet 

gesende; 00-10 En kurzes Ge- Mozart: Motette; Parish-Alvars: »Auf jeden Fall" — Vortrag schweizerischen Basken, die Dollar. Sieg hat Technion gute Chan- (U33-R.). 

^ cht - Harfenkonzert; Beethoven:, JLeo- von Schlomo Biedermann; 20.05 darauf hin weisen, dass die Nom- "k Das Handels- und Industrie- cen, den Meistertitel erfolgreicb In der Meisterschaft von Gri 

Programm B: noreai ,, -Ouverture Nr. 3; 17.05 „Musical” — „Sieben Bräute memkonten einen wesentlichen mmisterimn ist entedblossm, zu verteidigen. cheniand siegte in Abwesenh« 

Morgengynmastikj 6.20 spanische Romanzen; 1730 für sieben Brüder”; 21.05 Trt- Beitrag zum Bernhmtwerden keine Preiserhöhungen zu be- Uoi T.A. — Hapoel Jer. 42. von ViaanIndes und Sealkot 

Masikaljsche^ Uhr; 639 Eme ^offene» Mikrofon” — Direkt- dhion, Tradition; 2135 Direkte der Schweiz als eines internztio- willigeu, bei denen im Antrag Lasker TA — Bath Jam 33. Gargurio mit 83 aus II w 

Minute Hetrraiscn; 735 Gtsau- Übertragung; 19.05 Tonbandauf- Verbindung — mit dem Schall- nalen Finanzzentmms geleistet die letzte Kursvcränderung als Rischon — Rubinstein Jer. 3 (1): Elaskas mit 7. 

a/t* ^ ^ » Grünes Litbt ”; 8.10 ^jnn en von Radio Hessen platteitZrchiv; (auch 22.05) 23.05 Kabed. ' r: - ” ~'Argument erwähnt wird. Das ' _ 

Morgeu^ro^amn^ 10.05 Fm die Kreazberg-Strelchqnartett spielt Eine Stunde mit Noam aeriff; ★ Di« Nafionlversichcrmig Ministerium hofft, dass mit n. | a|k|l L o; n._ . .._- , 

Hausfrau; 12.05 Im Aibeits- Kan amci musik von Beethoven 23.40 NachricbteujoamaL (Bitaach Lenmi) hat im'April 'Ausnahme von einigen weni- • ,..7”?" wlllreriltttull/VTOfTgSng URZICRcr •. ■ 
rhythmus; . 12.30 LSdieln Schöobwg; FnsAfurter Blä- Tn da Nacht zwischen den an 210.000 Personen Altersren- gen FäBen eine PreäsweDe ver- . 

l,n ^ ““ Charons s^Eosemblo Qudt Werke von Nachrichtensendungen leichte ton und an 61.000 Hmterbliebe- mieden werden kann. Der Mo- Geschichte des Schachs ganz allgemein haben die Aut 

und Neuigkeiten;^ 14.10 „Hier, OTd pouienc; 20.50 Ro- Musik, Lieder, Chansons. nenrenten arabezahlt Ziffern nat Jnm steht bisher im Zeichen 368 Seiten, 40 Ahb., 60 Dia- ren zuwenig versucht, den L 

i U ^ ^ ^ -T- zitstkm der Bibel; 21.05 Fernsehprogramm: -UH noumms uaimsppg mp jaqn massiger Preisbew e g ung e n und gramme ser unter die allzuglatie Obe 

16.10 „Wochenende — mit Iris 'Wochenchronik — zweite Folge; 18.00 bis 20.00 Programm gen für den Mira vor, und zwar der kommende Index, der am B«rtelsmaim Ratgeberveriag, fläche zn führen. Bei aller c 

Lawi und Anmon Rubmstem; 22.05 „HamawdiT* und ^4e- und Nachrichten in arabischer erhielten Adtere u. Hin türbliebe- 15. Juli publiziert werden wird, München boteuen Lockerheit für ein » 

17.05 ^Es gdit mich an (mt Jawe Malta."; 23.05 Musik zum Sprache; 20.00 Unterhaltung»- ne insgesamt über IL 151 Mil- wird keine wesentlichen Ver- pnläres Buch hätte man doc 

, ^ ***-1™". u J d Tagesende (Ada Brodsü); 00.10 Programm — „Mit Lnlu"; 2030 lionen ausbezahlt Sndernngen zeigen. Schachspieler sind meist Leu- versuchen müssen, diese mrf 

lars”); 18.05 Mus&aLschfl Be- Ein Gedicht -Mabal”; 21.00 ,^.uf der ★ Die Knpferwerice in Tim- ★ Der Nationalökonomie-Pro- te. die sich in ein Problem auf den sprachlichen Ausdruc 

Segnungen —■ Unterhaltung- Programm B: Schwelle des Tempels” — Bia- na befinden sich weiter in gros- fessor Barkai ist der Ansicht 20 verbohren vermögen. Es wä- als auf den Inhalt des BocIk 

truppen; 21.05 ,3ühne und Ki- ^ 735 Gesänge; 8.10 Irk und die jüdische Traditicm; sen Schwierigkeiten. 200 von den dass die Regierung die Politik re daher gut wenn man den zn fixieren. 

110 T ^ e< ^ cr aus filmen und 9 05 Morgenklänge; 8.55 2130 Sportschau; 22.00 „Herzi” 900 Arbeitern wurden bereits künftiger Preise bei den 14 Zugang zur faszinierenden Welt 

'.Musicals"; 22.05 „Ich mach Landschaft unseres Landes Dokumentarbericht (der österrei- entlassen. Um die Wetterführung Grundnahrungsmitteln nicht lan- dieses kömglichen Spieles sich Man vermisst vieles un 

mir Melodien -- hebrattche Alon); 10.05 „Erster c hi sehen Television) über das des Betrieb« möglich zn ma- ge fortsetzen kann und verlangt von Leuten offnen lassen wür- schenkte sich dafür man rhi. 

Li^er; -j. 05 und 00.10 ^Bier Ap pj aus » _ Entdeckung und Werk Herals vom Beginn des chen. beschafften die Arbeiter dass auch für die Grundnah- de. die ein bisschen Abstand andere. So sucht der neugierig 

und gute Laune . jaa*ow p^erua^ junger Talente; 11-05 Dreyfus-Prozesses bis zn seinem der Betriebsleitung einen Kredit r emg smitt el gleitende Sätze und ZUr Sache haben, die nicht Leser vergebens nach einer 

Agmon mtemewt im Theater- postobki. Edel, Bos- Tode; 2335 Tagesabsdmitt in Höhe von IL 400.000. Zu- Anpassung an die realen Bege- Schach-Establishment gehören. Kapitel, dass die Spannung un 

üab ‘ seder H: kcwitz, Lavry und Seira; 12.05 Nachrichten. letzt baten die Arbeiter die Hi-'henheitan emgeführt werden. Oer Bertelsmann-Verlag hat sich das Flair eines der grossen Tu 

19.00 und 20.00 Nachrichten; ^ __ , ■ m «am M maaaaaaa M aan.i M ««aaaaa « aaaaaaaaa«w e a , e,, w , w ^ “? Cbe5dcn gar ein« Wcitme 

19.05 Scbabbatifcder und Lieder Vorschau auf das TV-Programm der Woche n - TrinlfwawrlinAmiHlnfur st ?! cha ^ kam ? fcs auch ^ 

aus Eretz Fisrad; 20.05 „Sternen- UlC T rm Rwasse r Dell and lüHg Sne^^ » Mn,eh ~ «bwol , 

nacht” — Auswahl von Uedem SONNTAG, 29.6. j Iwo Tana" — Film über das Ä . , . . m t L - - modBrne “ ohnc Zweifel geuan das is 


0r. Jacob Sübermami/Woifgang Unzicker 

Geschichte des Schachs fganz allgemein haben die Ant 
368 Seiten, 40 Ahb., 60 Dia- ren zuwenig versucht, den L 

ser unter die allzuglatte Obe 
Ratgeberverlag, fläche zn führen. Bei aller g 
München botenen Lockerheit für ein pi 

_ , , . , , pulär« Buch hätte man doc 

Schachspieler sind meist Leu -1 versuchen müssen, diese mrf 


vieles un 


letzt baten die Arbeiter die Hi - 1 henheitan emgeführt werden. 


Die Trinkwasserbehandlnng 


und Melodien. 1730 „Vater, 

MJtitärsender: wir” — „GW 

Nachrichten: jede Stunde sieb"; 1830 

6.05 Morgenklänge: 8.05 phabeths; 20.0 

Nachrichlenjoornal; 9.05 Griisse für die Jugci 

mit einem Lied; 10.05 und Welt im Krief 

11.05 „Wann und schmackhaft"; Kapitel: „Auf 

12.05 „Stern mit drei Zacken" 1939-1942; 3 

— ,JZemed Haparvaiim”; 12.15 hu Ben Pt 

„Soldaten fragen — der Ober- Künstler und 
quartiermeister antwortet”; 12.40 is den Nach) 
Der jüdische Standpunkt — mit neu"; 

Ghana Semen 12.55 Kurze MONTAG, 30.6. 


chrichten. letzt baten die Arbeiter die Hi-'benliritan emgeführt werden. Der Bertelsmann-Vertag hat sich das Flair eines der grossen Tin 

.... . . daz ^ 1 “tscheidcn können, mero oder gar ein« Wcitme 

Offramm tfer Woche n . _ . . , . ® rn 'riclmehrzweianerkann- sterschaftskaxnpfes auch atmo 

* Die Triflkwasserbehandlimg u . s^***™*» ansgewäut, um sphänsch wiedergibt — obwoi 

Iwo Äna” — Film über das ..umfassende moderne es ohne Zweifel geuan daa is 

Leben einer amerikanischen (Schluss▼. S.4) lab ein Senken der pb-Zahl be- ^öftbgeschichte". „eine Ge- was den totalen Laien zur 

Marine-Einheit im Kriege; , , Wa#ser - r nthmm »ichnet Der Erfolg bleibt nicht Kulturgeschichte Schachspiel hinzrebt Man re 

nur das Wasser — wir nehmen aus> Was3Cr ^ gesurjd> des Schachs" zu schreiben. Of- misst ganz all«emein Aussaze 

INNERSTAG, 3.7. l!' b “ 3Uf dc “ hemigen Tag ~” f *°* ,chüicb die beiden und vor allem Erklärungen übe 

1730 Trickfilme; 18.00 ~~ Wovon man sicil überzeugen Autoren den Auftrag gehabt, das Phänomen Schach Md di 

„Der Zrif von Tamar” (Wie- ™ kann> wcnn man heutc ta Jeri_ S ® aaZe XI mö < ,1 ^ hst Iock cr ^ Faszhiaüon, die es auf Miffic 

derholung); 20.00 J)as ist S? ^ cho den Wasserhahn auf drehte, schreiben. Nun dies ist ihnen so neu ausübt 


1730 „Vater, Mutter and Leben tioer amerikanischen 
wiri* — „Grossvater verlobt Marine-Einheit im Kriege; 
sich"; 1830 Lieder des AI- 
phabeths; 20.00 Wochenschau DONNERSTAG, 3.7, 
für die Jugend; 21.00 „Die 17-30 Trickfil 
Welt im Kriege" — siebentes „Der Zrif von Ta 
Kapitel: „Auf dem Wege” derholung); 20.00 

1939-1942; 21.35 Jeschaja- mein Geheimnis" 

hu Ben Porst empfängt Folge der Sender« 

Künstler und Menschen „die Sohari 21.00 „Tan 
in den Nachrichten ersehn- Eliakim Haetzbi 


(Schluss v. S. 4) 


ebassidisetae Erzählung; 13.05 
Wiederbohmgsprogramm — über 
den „Oskar”-Preis; 13.55 Mit- 
teüuQgen für Soldaten; 14.05 
Chansonsparade; 15.05 and 
16.05 „Drei vor Schabbaf" — 
Tnrt Srfwiria Charifai; 1635 Aus¬ 
züge ans dem Wochenabschnitt; 
17-05 „Gruppeoarheät" — Festle¬ 
gung der Politik und Annah¬ 
me von Beschlüssen in der Fi- 
nanzk ommissK m der Knesset; 
18.05 ,J)ieso Woche” — Wo- 
chenmagazin des Müitäiseuders; 


18.05 iJlieso Woche” — Wo- von Noemi FriUikeU 22.00 
chenmagarin des Militärsenders; „Camion"; 

19.05 Der kotzs Freitag — mit DIENSTAG, L7. 

Didi MTerrassi; 1935 Schabbat- 17.40 „Wundertopf — Ko- 

gespräch — Dr. Tom Levi — eben in der Freizeit: 18.00 

„Gewalttätigkeit im Friseur»- „Gad und GaT* — Ge- 

lon"i 20.05 PecsBriKche Akte — folge dar MusÜkapene"; 

mit dem Kommandeur der Pan- 20.00 „Unser Mann in Ms- 

zertn^jpe (Wiederholung^ 21.05 chula” (In der Jordansenke); 

„Scfaabbat-Tee” nrit Schlomo 21.00 JCojak”; 2130 ,3rerm- 

Nitzan; 2Z05 „Gote Sttmde — punkt"; 

mit Abaron Baer; ab 23.05 MITTWOCH, 27. 

Tanzmusik. 1730 Zirkus; 17.40 Die Welt 

ln der Nacht aw i sc h c p den von Walt Disney; 20.00 „KriU 

N acfarichteaag xdangea leichte bo-thek”; 21.00 „ Sauds at 


itapnei: oem wege ” 7 “ ^ schon die Entwicklung der mei- 

1539-1942; 21.35 jMrfiaja- sta, «hidlicien BaaDm im- 

hu Ben Porst empfängt Folge da- Sendereihejmt Un ^ ^ — ^ aoch Qkht 

Künstler und Maischen „die 5? h # 5 m 21 - ( ^’“ s 7^ vernichtet Seit alteraher benutzt 

in den Nachrichten «sch«- Hratam man Salz zur Konservierung vbn 

Lebensmitteln. Ob der Gottes- 

3NTAG, 30Ü. _22.0° S piel der ^ ^ dasm 

1730 Naturfilm; 18.00 „Er- Woche - Sportschau; ^ noch teutfi 

zahlmtg der Drei und der Namen trägt das gewusst hat 

Vier" von Chaxm Nactoan FRETTAG, 4.7. Lrt unbekannt VieUridit ist er 

BtalifcCAcffülmnigd«Thea- 15B0 1 “ auch nur ein guter Psychologe, 

ters für Kinder und Jugend- »»Das ist Ehrensache , 1530 . WUS5te ^ _ twa , 

licbe); 20.00 ,^Ber Anfang Scfa^bateiu^n^rc^^^ geschehen muss, STder^ 
Ist schwer” — RückbUck auf ^ J 3 nde ?^J - 10 ” S ? ategI2 vöttening das Vertrauen zu ih- 

die Einwanderung Ms zum ^ «r Wasserveisorgung znrück- 

heudgen Tage und die daraus do B<ateluca ans dem Jahre rogrf3Cn die ,heatraliscfa 

zu ziehenden Folgenmgen; aufgezogene Handlung mit der 

21.00 Drama «THARRAT S 7 ' menen Schösser. Ein Vorgang, 

Freund und mein Geliebter^ övjiabdai, 5 . 7 , «v—r fcf . 

äSSSSfwSrt? ^ijrjnrtjsr st 

Ä' L 7. SS SsS ^ 

17.40 „Wundertopf” - Ko- *£2^30 Sp°£diw22M ^eichl hat der Prtmhet EB- 
eben in der Freizeit: 18.00 „Mclond” — Stewardessen”. ^ A m bläaaatai ■ 

,,Gad und _ Eigenschaften der Remignng As 

folge der Musikkapelle^ MMHWHW Trmkwassera gekannt and er 
2 °°°„^ ns 7 ** I „7, I verwendet ein Salz oder Puder, 

chula” (In der Jorfansenke); ■ frfsnr ■ das in Wasser anfgdöst CWor 

21.00 JCojak”; 2130 , 3 mm- | p { „ I freigibt wie man es heute un!I 

punkt" ; I » 1 t K K £ ■ Hanshalt zu Rrinigungszwecken 

i inOCB, 27. I w _ I and Disinfektion verwendet 

1730 Zirkus; 17,40 Die Weh . . R oder er nimmt vrirkEcb nur 

von Walt Disney; 20.00 „Kot BBea Jehodaste. «3, Tel Avir| ^ ^ Wgssa lekbt 

bo-thek”; 21.00 «S a nds c& a " M ” 1 «Tr. das was mati hs^ 


ters für Kinder und Jugend¬ 
liche); 20.00 „Aller Anfang 
. ist schwer” — Rückblick auf 
die Einwanderung Iris zum 
heutigen Tage und die daraus 
zu ziehenden Folgerungen; 
21.00 Drama — „Mein 


Botschaft der 
Bundesrepublik 
(Deutschland 

Kulturzentrum 


Wiederholung der Filme 


THOMAS MANN, 


F r 1 s n t 

PIERRE 

1LS«— 

Ben Jehndastr. 63, Td Af 


Ein Portrait 


HERR UND HUND 


Po onma te g , 3. JuH 1975, 
18 Uhr, (o 


HAIFA, Cmemafbek 

Bat Rothschild, HaifaGannd 


gut gelungen, dass man vor 

H.W. Goldstdn ' W *® rnn * fast ^ soü auch das POff ' 

das Schach selbst vergessen hat tive nicht ungeschrieben bfe , 

- r»__ j ■ ben. Das Buch ist sauber on 

3 zo^rflSbch 1 ° berfIächlicfa - facWict » richtig gegliedert un 
1 f“, oDerflächbch gemesseu am vor allem — es ist effektiv di 

i Leser f Zah,c0de l^Aundert. Das allein mach 

Sä" ä 

: der Filme 9 r ^ sm ^ WoI^^^k^TeiSriüt'- 

verschiedenen Vnmam ^ 5 W61 fwobei a °ge»ichls dieser atem-' 

führt wild von den ^ aufs T berau ^ cn d=n Buchproduktiofl 

^ - «r-Ä SSSM*“* 8Ct,Sn ^ 


W URLAUB 

unr3 ni ^z? ENGERE ODER KÜRZERE MT i 
“ d proafiflren Sie mich vom nkd^T^i 

Pension PEER, Tivon 

voo einen, Kiefernwäldch Cn umgeben. 

• h a ? ChliraseDdem Bad und WC 

* 


S 5 


















Freitag. 
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pfiEGA L* 
KAUFT 

antike Möbel, Kühlschränke 
refeifafop wp p i ito und 

H p rrah uf lftw upgCII 

TeL »226? 
abends TeL 862256. 


7 AKIBA 

. kauft Möbel, Küchen- und 
;-j_. Haosb altsgegenstände, KW- 
■-T der. Bücher und Nachlässe. 
L . ; TeL 052-96736 auch Schabbat 






:• > Jehoscbua kauft Möbel, 
[ausbalisauflöstmgeii, Nachläs- 
u . *, Bacher, Frigidaire, 831494, 
-bends:. 889608. 

* Wir kaufen antike und ge- 
.... jauchte Möbel, HanshaHsgegeo- 
T' .ände. Nachlässe. TeL 833245, 
.* Kaufe gebrauchte und anti- 
'e Möbel. Nachlässe, Hans- 
altsauflösrragen- TeL 472796. 
.'oben. 

t Zn Ibra: BeqnemBchkeff 

[raufe - llqpiäaüomsiy ^Zahle 
3chste Preise! Abrähüm-Avnex, 
eL 533521 

Kaufe alles! Möbel,'Frigidst 
s. Teie visümsapparate, Anttqid* 

■ ;iten, Nachlässe. Tel 235117. 
^ends. 

^• Philipp Hakone kauft M6- 
Jr - el, Antiquitäten, Frigidaire, 
“ lachlässe. — Telefon: 834938: 
-Trends 880711. 

See: <S Marco kaufen antike 
nd gebraschte Möbel, auch 
acblässe, TeL 825681. •• 

• » Gnädige Frau: Sie haben be* 
- imrnt in Ihrer Wohnung ein 

■ - fld, an dem Sie sich satt gese- 

* en haben und es tauschen oder 
„ -erkaufen wollen (es muss nicht 
. erade ein gebrauchter Rem- 
Brandt sein). Wenden Sie sich 
r irtrauensvoB an L M. Bleicher's 

. r jt-GaHery, Tel Aviv, Ben Je- 
.’ruda 6, TeL 298575. Komme ins 
Jaus im ganzen Land. Seit 1933 
i Israel, Bilder, Bronzen, Anti- 
-ntäteu, Judaica- KfeimnöbeL 
auf — Tausch —• Verkauf: 

. .sushaltsauflösnngen — SchSt- 
. rügen. Postkarte genügt. Aufhe- 
«n — ausschuwden. 

> Neuer Ihvrfiden-RoBstnhl 
.-deeenhehshalber billig .abzu- 
\aben. TeL 781613. 

.» Ahreisehalber dringend ra 
.erkaufen Yorkshire-Terrier, 
agliscbe Eltern, Vater Cbam- 
ion 1974, Mutter — Tochter 
du England-Champion. -Tel. 
3-740949. 


BRIEFMARKEN 


KAUFE 

BRIEFMARKEN 

ISRAEL—EUROPA 
an hohen Pichten. 
Xel-Avir, TeL 268692, 
16.00—19.00 Uhr. 


BUECHER 


• Kaufe * stets Büchen Judaica, 
Geschichte, Kunst. Höchste Prei¬ 
se. Aach Provinz. Pollak. Tel- 
Aviv. King George 36, Telefon 
248616. 


ARBEITSMARKT 


WOHNUNGSMARKT 


• Schlfedgdd: Saal, 50 qm, 
mit Hofbeufltznng, Ben Jehuda/ 
Mapu 78.000.-. Barucb Karner, 
Beo Jehuda 65, Tel Aviv. 


VERSCHIEDENES 


Barack 


RAINER 


TM. 


m 


Ben Jehuda 65 

Tel223759, nur 9-12 

DAS 

VERMÜTLUNGSBUERO 
Wainumgeo, Häuser. Läden, 
Mjgraacfafm • Expertisen 


G.E S U C H T - 
deiitachsprcehcnde 

zoveriassige Frau 
ab V ertrefcrag 
der Hausfrau 

za gesundem alten Herrn, 
mh Wohnen, 

muss einkanfen tmd kochen. 
Oseret vorhanden. 

Geboten wird Gebäht 
Verpflegung, eignes Zimmer, 
genügend Freizeit 
Referenzen erbeten an 
P.QJL 4X11, Tel Aviv 


GEBUCHT PERFEKTE 

KORRESPONDENTIN 

in BebzSlsch, BngUseh 
und Spulaoh 
TJuSwatnat nfltl* pertakt 
ln Stenographie 
Sehr gute ~H*rffTH pr pp >n 
-POB 37U Bet 


... zn allerl etzt 

ko mmt man doch an Stam pf 
wem man TEPPICHE - 
kaufen, verkaufen oder 
richten wüL 

ST AMFF 

Hess Str. 1, .TeL; 295531, T-A 


KLARERE 


seo Qod ge- 

..^r.o ’ raucht. Orgeln. Grosse j Ad». 

/ahl — gute Bedmgtmgen. Md- 
f t'ik, Tel-Aviv, Drztggnff 125, 
.. ’eL 220303. 

> Klarier« JQemmann, das 
• ührende Fachgeschäft und au- 
■ irisierter Importear ffir zpUfreie 
Empfänger. Tel-Aviv, Zamenbof 
ir. 36, Tel. 282989; Jertoalem, 
1,^'lantach. Str. 2. TeL 223796. 


y Cwwh; 1 Kräf^ge^ ^-Pfl^enn 

(6 Stunden) — Metapdet ZU 
Kindewteakmd (12.00 16.00) 

— Osrot 4 tfindUcb, numatHdb, 
Wohnen: Tel - Aviv, Jerusalem, 
Haifa, Herzlia, > Savyon — 
Schneiderinnen ~ Keßncrfmuec) 

— Barausgabe — Bäckereiremi- 
gerin (nachmittags) — Gesucht: 
Intelligente Gesellschafterin mit 
Wohnen, bis 40, zu Invaliden, 
46, gutsituiert, Auto. — ,JRnth", 
Jawaestr. 2 — 440647! 293637! 

• Handel^eselhdiaft sacht Se¬ 
kretär/m, halbtags, mk' perfek¬ 
ten Deutsch- und Englischkennt- 
mssen. Erwönscht auch Fran- 
zßaiseb. TeL 611785 oder POB 
29315, Tel Aviv. 

• Gesucht per sofort: Erfahre¬ 
ne Verkäuferin und Reparatur- 
Schneiderin für halbtags. Vor¬ 
zustellen, zw. 11-13, 1749 Uhr, 
Safer Fashion, Tel Aviv, Ben 
Jehuda 102. 

• In Rannt Gm gesucht Meta¬ 
pdet zu Mädchen und H a us hal t 
Täglich 8-14 Uhr. TeL 724526. 

• Bin bereit, als Begleiter ins 
Ausland mit Kranken zu fah¬ 
ren. TeL 222924. 

• Fraa zn älterer, leidender, 
nicht bettlägeriger Dame ge¬ 
sucht mit Schlafen. TeL 721496 

• Jüdische Gemeinde in Süd- 
deutschland sacht dringend einen 
erfahrenen, möglichst deutsch- 
sprechenden ' Religionslehrer 
(Iwrit Geschichte und Dimm 
vorrangig). Zuachr. an POB 628, 
Petach TUcwä. 

• Gesucht Haushälterin für äl¬ 
teres Ehepaar mit Schlafen, 
Näheres: TeL 447365. 

a Enste Fm übernimmt Haus¬ 
haltsführung und Kochen bd 
Einzelperson- TeL 891917. 


EXISTENZEN 


• Parfomeridaden in verkehrs¬ 
reicher Strasse in Tel Aviv ge¬ 
gen Schlüssel gdd abzc geben. 

Näheres: 03447745, bis 830 
morgens, ausser Schabbat Ver- 
nntder verbeten. 

• Hofei — Pension ^Rachel” 
za verpachleo oder Teilhaber ge¬ 
sucht Spinozastr. 11, Tel-Aviv. 
Zimmer ab IL 1Ö.—- täglich. - • , 


* VA bis 2- Zhmucr wo Im ong, 
mtÄkert, gegen Monatsmiete 
per sofort gesucht Angebote an 
TeL 250875. 

» zn vernieten. 3-Zim- 

merhaus mit Garten, evtL 
möbliert Giwatajim, Hanadiw- 
Str. 13, TeL 765728. 

• Komplett möblierte lö-Bm- 
merwohnuug, ptr, Jabotmskystr. 
14ß. Wohmme 3 ab 17.00 Uhr. 


PENSIONEN 


~ PENSION 

Famüie, 2 Personen 
erfahrene Pflegerin. 
VERMIETET ZIMMER 
Balkon, Zentralheizung, Lift 
Vollpension. Diät Pflege an 
älteren Herm/Da me. 
Nähe Dizengoffplatz, 

TeL 296891, auch Schabbat 


PENSION 
für 3 Personen 
3 gesonderte Zimmer. 
EIN ZIMMER FREL 
Grosser Balkon, Salon, Tele¬ 
vision. Vollpension, Diät 
Pflege. Zentralheizung: JLtft 
Nähe Dizengoffplatz. 
für älteren Herrn/Dame.' 
TeL 295622 auch Schabbat 


6ES6HAEFTSRAEUME 


WIR POLIEREN 

alle Sire Möbel, andbt antike, 
fax Ihrem Hanse. 

Auf Wunsch Farbänderung 
Fachmännische Arfoeft 

ESCHEL, 63-845733, abends. 


Prof. Black, Astrologe, gibt 
Auskunft über Charakter und 
Schicksal, auch in Deutsch. Tel- 
Aviv, Ben Jehuda 9, TeL 58840. 

• Zahnp rothese n Express-Repa¬ 
raturen in Stande. Zahntoho- 
ratorimn E. Zuckennasn. Tel- 
Aviv, Sog Gemge Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 

• Television, Stereo, Reparatu¬ 
ren mit Garantie. Deutscbspre- 
cheud. Tedi. Bialik 68. Ramat 
Gan. TeL 730343. 

• Zahnprothesen, Expressrepa 
raturen. % Stunde, bflUg. Tel- 
Aviv, Ben Garion Blvd. 32, Bus 
61, 62, 1, 4, 5 und 10. Telefon 
246130. Empfingt immer. 

• TV-ScfaneBservtce, Reparatn- 
reo von Televisionsapparaten. 
Radios, Tmibandgeriten und 
Stereo-Anlagen. — Herzlia, Beth 
Nordao 13, Td. 932233. 

• Malen, TrissoL Kacheln, As¬ 
phaltieren von Dächern mH Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
auch gegen Ratenzahlung. Re- 
mont General, Tel-Aviv, Mapn- 
Str. 20, TeL 224351, 


HAIFA 


ELEKTRO- 

INSTAULATIONEN 

REPARATUREN 

raadr und vetteUc* 
DAN ROSENBLA.lt 

Haffs. Marin 129. 

TeL 241923, 662643 


S Fosschroerten?» 5 
S Sie brauchen nicht zn leiden) ■ 


Gehen Sb zn 
Orthopädie URI EL 
HAIFA, Schapira 8, 
TeL 640672 
Gnnunistxftmptt, 

i«pn, mwfii«iw.iHff nnO 
Bntebbftader 


Neue Auswahl von 
Perser- and taländiseben 
TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 
„EZRA”, Haifa, Khayatstr.6 
TeL 663238 


Suche für Ehepaar 

HAUSHÄLTERIN 

mit Wohnen, Kochen, 
Hilfe der Hausfrau. 
Haifa, TeL 04-232647 


KURIOSE WELT 



„Was soll ich Urnen sagen? Als sie gemerkt haben, dass sie mir 
falsche Hormone gegeben halten, war es schon za spät.” 


GERICHT BRINGT HUND 
ZUM SCHWEIGEN 

Bellende Hunde, die Nachbarn 
den Schlaf rauben, müssen not¬ 
falls abgeschafft werden, auch 
wenn sie zur Bertdsans&bung ih¬ 
res Besitzers unentbehrlich sind. 
Diese Entscheidung fällte das 
Frankfurter Amtsgericht im Pro¬ 
zess gegen einen Berufsjäger, der 
wegen Verstosses gegen die Po¬ 
lizeiverordnung über die Be¬ 
kämpfung des Lärms zu 200 
Mark Geldbusse verurteilt wur¬ 


de. Wie die Beweisaufnahme er¬ 
gab, hatte der in einem Zwinger 
untergebrachte Jagdhund des 
Angeklagten über ein Jahr lang 
mit Bellen und Jaulen die An¬ 
lieger gestört, deren Gesundheit 
dadurch nach Ansicht des Rich¬ 
ters gefährdet wurde. Falls die 
Störung nicht durch andere Mass¬ 
nahmen künftig vermieden wer¬ 
den kann, muss der Hund dem 
Urteil zufolge abgeschafft wer¬ 
den. auch wenn er — wie in 
diesem Fall — für den Jäger 
unentbehrlich ist 


• Hotd and Pension ,Td Aviv*, 
Beth Berctsoha, Zfat. Eröff¬ 
nung: Heute 27j6.75. Bestellun¬ 
gen durch die Post oder lelo- 
foa: 067-31381/2. 


NOTIZEN 


* Ehemalige öste r rei ch ische Ge¬ 
werbetreibende, Selbständige, An¬ 
gestellte, deren Witwen haben 
vielleicht Anspruch auf eine Pen¬ 
sion in Oesterreich. Bearbeitung 
durch Rechtsauwalt in Wien ge¬ 
gen Erfolgshonorar ohne Spe- 
senbeitrag. Auskunft erteilt spe¬ 
senfrei P.O.B. 2623 Tel-Aviv. 


GOTTESDIENST 


ZIMMER mit PENSION 

für älteren Herrn. 

Gute Bedienung. 

Monatlich IL 15M^- 
Carmdi. POB 6335, Haifa 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


APOTHEKENDIENST I Beer Schewa: Freitag abend: 

TEL-AVIV I Merkas Gilad Cbadasch, Derech 

Freitag abend 19—23 Uhr :> Hauessnrn; Schabbat: Herzl 34. 
King George 28, Tel. 223721;| AERZTENACHTDIENST 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474.; Dr Har Even, Epstein 5. TeL 
Schabbat, 08.30—19.00 Uhr: 443281. 


Bugraschov 60, Td. 293889; 
Dizengoff 217. TeL 223488; 

Mozae Schabbat, 19—23 Uhr: 
Dizengoff 174. TeL 222386; 
King George 28. TeL 223721; 
Jehuda Halevy 67. Tel. 612474. 

Ramat Gan and Umgebung: 
Freitag abend: Weizmann 17. 
Gnvatajim, Tel. 722458;. — 
Schabbat: Ariosoroff 81. Ramat 
Gan. TeL 721489. 


Magen David Adonc Arzt« 
Nachtdienst T-A Tel 292222; 
oder 10' von 8 Uhr abends Ms 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dam Magen David 
Adom Toi. 781111. 

Kap» Cholins JMwxabT 
AerztedioBt tm . ganzes Land 
beim MDA: 

Kopat CboHm Merionit Tel: 
Aviv—jrrffo: MDA Mazestr. 13 


Bnei Brak: Freitag abend-.'TeL 101 von 8.00 Uhr abds. bis 


WELCHE gutaussehende, 
alleinstehende v* unabhängige 

FRAU 

sucht eine tiefe Freundschaft 

evtl. Heirat, mit gemeinsamen 
Interessen. 

Bia gutsituierter 60er und 
liebe ein ruhiges und 
bekowefes Leben. 
Zuschriften mit neuestem 
Photo an 

POB 4094, Haifa, für Nr. 175 


• Die eiste Heirat sv e r mi ttl erin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
Moseorici, Jaffastr. 34. Haifa. 
TeL 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Ton¬ 
risten Akademiker. JFoitnna’*, 
Idelson 20, Tel-Aviv, Telefon 
291004. 

•Dame, unabhängig, kultiviert 
Deutsche, sucht seriösen Part¬ 
ner, bis .70. POB 1334, Tel Aviv, 
für Nr. L/49522 

• Wienerin, Witwe. 53, sehr 
gut aussefaend, kultiviert, feiner 
Charakter, unabhängig, sucht 
passenden Gefährten. POB 1334, 
Td Aviv, ffir Nr. 9804049. 

• vJoffy* — 220868 — Di¬ 
zengoff 212 — propom ert; Tou¬ 
ristin, 22, Australien — 24, 
Brasilien — 29, New York, 
MiBionärin — 26, Caoada — 
28, Schweiz 60, Frankfurt, 
Touristen, 24 — 29 — 50, 
Deutschland — 29 — 44 — 61, 
New York ■— Religiöser, 25, 
Australien — Arzte — Inge¬ 
nieure — Religiöse — Techni¬ 
ker — Tourist, 46, Millionär, 
Deutschland. 

• Charmante Dame, 46/168, 
schön, Beruf, Wohnung, mochte 
passenden Herrn zwecks Heirat 
kenncnlemea. TeL 235348. 


Schabbat-FJngang-. 7.29 Uhr 

Schabbat-Ansgang: 834 Uhr 

Panduu FINCH AS 

L Icfand Scbhtat Zion. Nene 
Synagoge, Ben Jebvdastr. 86: 
Freitag abend 735; Schabbat 
m orge n 630 und 830 Bar-Mlz- 
wah: Ram Isch-Hurwitz 
Schabbat Mincfaa 7.40,Vortrag: 
Herr Jocdb Baror. 

2. Icfand Scfahrat Zion. Beth 
\ Hamore, Nathan Stranss.-Str. 5: 
Freitag abend 735; Schahhai 
morgen 8.00 Vortrag: Herr Mo¬ 
sche Ardon. Schabbat Mincha 
7.40 Uhr. 

Wiener Mbjan: .Naftan He- 
diacbamstr. 10. Freitag abds. 
735 Uhr; Schab, morgen 8.00 
Uhr, Lirnud Talmud 630 Uhr; 
Leitung Rabb. Dr. Zwl Scfaecb- 
ter. Mincha 730 Uhr. 

„Kedem"-Synagoge, Progres¬ 
sive Gemeinde, Carlebacbstr. 20. 
Ecke Ibu Gwirohtr. Freitag 
630 Uhr. Schabbat morgen 
9.30 Uhr. Predigt Harsw Mosche 
Zemar. 

JEebimt Rannt Aviv». Uni¬ 
versität TeLAriv. Beth Perez 
Naftalü Fratag 1830 Uhr Vor¬ 
trag: Rabb. Adi AssabL Schabbai 
morgen 930 Uhr. Bar Mizwa- 
Rami Kldnstein. 

Hafechb Ramat Gam Fre'rtap 
abend 735 Uhr; Sritabbat mor¬ 
gen 7.45 Ubn L du v ottra g Heer 
BarkoL — Mincha 730 Gamara 
Schier, Herr. Weizmann. 

Kehltet «Einet v*Anava". Ra¬ 
mat Gan, Jabotinsky 57, Freies 
abend 6.00 Uhr, Schabbat qm»- 
gen 930 Uhr. . 

ftHafnfajan Hecfaadascb" — 
Sc&dionat Elieser, Kfar Saba. 
Freitag abend 7.45, Schabbat 
morgen 730; Mincha 7.40 Uhr. 

Agndat Selb Haknesse«, KJar 
Sdunariatau Frei tag abend 
39-15; Schabbat morgen 830. 
Mincha: 1830 Uh u 


• Zahnprothesea, Expressrepa- 
raturen. zahn technische Behand¬ 
lung. Zahidabonlonom Ansba¬ 
cher. Haifa, Akibastr. 27. Tele¬ 
fon 664841. 

• Kaufe gebrauchte Stilmobe) 
und Hausbaltsauflösungen. TeL 
04-662066, 04-532861, 04-232203 
Haifa. 

• Kaofe gebrauchte MÖbe!.{ Schabbat: Rothschild 89. 

Hau&haltsauflö4bngen. Antiqui-j 911406. 

täten etc. Haifa. Td. 643671, J , _ r# 

. 514941. Herzlia and Umgebung: Frei- • ois 7 Uhr früh Dr. Konüoficn 

!« Kauf! Verkauf! Tausch: Mün-j abend und Schabbat Win-/Kinder), Weizmanustr. 33 Gi- 
! zen. antike und neuzeitliche Me- ?» te I**- fgegenuber Hotel 
dailfen. Banknoten. Eidefstein u. Tiran). Herzlia Pituacb. 


Rabi Akiba 62; Schabbat: Rabi 
Akiba 80. 

Petach Tikwa: Freitag riiend: 
Chowewe Zion 40, 911078; — 
Td. 


7 Uhr morgens, Dr. Watts Al- 
lenbystr. 50. TeL 53888 (nur 
tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha- 
chaschmonahn 4. TeL 248228. 

Ramat Gan. Gfwafami nad 
Bne Brak: MDA. HagOg&lstr. 
42. Tel. 781tII von 8 Uhr abd*. 


wataim. Tel. 721621; Herzlia 
Neve Amal Ramat Hascbaron 


Holland. Haifa. Herzl 61. Tel-! Natanim Freitag abend: HerzJ i Mitteilung im Serif Cbedera 


04-645035. j 24. Tel. 22243: Srhabbat: Weiz- 

• Haifa—Karmel kleine Einzim-, marni 13, Tel. 23866. 

merwohnuug. vollmöbiiert. Mo-: Janu Freitag abend: Bal- 

uatsmiete 310.—. ( 04 ) 84932 ., four 90: Schabbat: Haneviim 3. 

16—22 Uhr. I neben Magen David Adom. 

• Deutschsprachige Komspoa-I r ’ n: Freitag abend: Krau¬ 


dentin mit guten Kenntnissen m “ 
der englischen Sprache und Ma- ** 
schinenschreiben für Büro in 
Haifa gesucht. Iwrit nicht be¬ 
dingt Auch Anfängerin. — POB 
4496 Haifa Nr. 69177. I 

• Frigidaire, neuwertig (kein 


habbat: Genlim 44, 


MDA Tel 2333 von 8 Uhr. 
ibenäs bis 7 Uhr morgen*. 

Kapat Chotfan «AmP Td 
Ari*. Tel 101 Gusb Dan. TeL 
ikllll: Bai (am. TeL 863333 
Cbokm. Tel. 843133: Haifa 
254530. 


fUNOPROGRÄMM 


TEL-AVH': 

r . AI.LENBY: The Front Page 
Fricdmanl gesucbL POB 2, kir- BEN jf.HUDA: The Towering 
jat Motzkin. ’ , Inferno 


Gäriaer-Pensioiiär für sämt¬ 
liche Gartenarbeiten (ständige 
Arbeit) gesucht. POB 2 Kirjat 
Motzkin. 


NOTIZEN 


Scbabbat-EJngstBjr- 7^4 Uhr. 
Schabbat-Ausgang: 824 Uhr. 


APOTHEKEND1ENST: 

Freitag bis 21.00 Uhn Alija 
44. Td. 522062. 

Schabbat: bis 21.00 Uhn Mas- 

— ! L7MOR: Caranrn to Vaccares 
Nach 21.00 Uhr. ÄTOA. Te- MAXIM; ^ ßjdasses s’en vom 

tefrvn SI'*'*!! «.'••••», Rimer _ 

en Guerre 


CHEN: Robin Hood 
CINEMA ONE: Keep it up, Jack 
CINEMA TWO: Charlie Chaplin 
CINERAMA: Snuker 
DRIVE IN: 8.00 — 10.15. 

The Thief of Bagdad 
DEKEL:. Alice Doesn’t Live 
Here Any More 
ESTHER: Jehije tow... 
Salomoniko 

GAT: The Seduction of Mitni 
GORDON: Die Ocardasfürstm 
HOD: Diamonds 


MOGRABI: Peur sur la ville 
ORLY: The Apprenticeship 
of Duddy Kravitz 
OPH1R: Alvin Purple 
PARIS: Zandys Bride 
PEER: Young Fraukenstein 
ROYAL: Le Faotorae de fa 
Libene 

STUDIO: Confessions of 
a Window CTeaner 
ITCHELET: Amarcord 
TEL AVIV: M.A.S.H. 

ZA FON: Scenes from a Mamage 


RAMAT GAN: 


KINO LILLY: 7.15 u. 930 Ubr 
Lucien Lacombe 
(England-Oskarpreis) 

4.00 Uhr: Barefbot Executive 


JERUSALEM 


• Raufe antike Möbel, Bilder, 
l'eppicbe, Porzellanware. Kristall, 
Bücher, Td. 281150. 

• Verkäuferinnen per sofort ge¬ 
sucht- „Koven", Damenmode- 
haus. Scblomziou Hamalkastr. 
15, Td. 233990 Jerosalem. 


NOTIZEN 


Schabbat-Elngasg: 7J1 Uhr. 
Schabbat-Ansgang: 831 Off. 


Beth Haknesset Emet we-Emn- 
na. Narkisstr. — Freitag abds. 
7.00 Ubr, Schabbat morgen 830 
Uhr. — Schriftcrklänmg Rabb. 
Jeboscta Aafe " 


WITWER (Rentner) 

mii arbeitender Tochter, 26 Jahre, 
in Einfamilienhaus Neve Magen, 

Ramat Hascharon, 

sucht dringend 

erstklassige Haushälterin 

die gut kochen kann and sich auch um die 
Sauberkeit des Basses kümmern soll 

Gehalt Nebensache. 

Sofortige Anfragen e rw ü ns c h t an Tel. 471185, Tel Aviv 
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Freifeg, 27. 6. 1975 
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Der „amerikanische Imperialismus” 
und sein Monistischer Agent” 


'tPräzedenzIos in ihrer Schär, 
fe” — so btzeidmettn die Kom¬ 
mentatoren und Beobachter in 
Washington die Ethünmg, wel¬ 
che das amerikanische Anssen» 
nrirfst ari om nher angebliche 
MftteÜnngen an die Massenm^ 
dfa der WeK über <fie Gebeim- 
Teihajdmgta für die Nahost- 
reg el u u g ve rüffenfl lcfat hat. ln 
dieser Erklärung ist zwar der 
Name Israels nicht genannt, 
aber cs fcawn nicht bezweifelt 
werden — nnd es hat auch nie¬ 
mand bezweifelt — dass hier 
Israd, und mir Israel, gemeint 
Ist. Ztiglefch wurde bekannt, 
und auch diese Mitleifang Ist ge¬ 
adelt «ad beabsichtigt, das fie¬ 
se Veröffe ntfirhnng auf den 
ausdrücklichen Wunsch des Prä¬ 
sidenten Ford hin «folgte. 

Viele Jahre hin durch, eigent¬ 
lich seit Gründung des Jüdischen 
Staates, haben aOe Feinde Is¬ 
raels, besonders nat&rfkb die 
Araber, unau fhörlich den „ame- 

yiliuivjifTfOp TfnpwfalkmjK^ Bod 

damit andt ^feinen Agenten im 
Nahen Osten, den Staat der Zio- 
msfen” angegriffen. Niemand 
wird bezweifeln, dag die Täfig- 
Veit dieses amaBt a nlsdien Im- 
perialismns’ im Orient stete ge¬ 
ringfügig und schwächScb war 
— besondere dann, wenn wir 
dagegen die dynamische und 
kräftige Tätigkeit des sowjeti¬ 
schen Imperhriisinii5 halten. Bis¬ 
her waren all diese Acoatmn- 
ß*n sichte anderes als eine reine 
Prop ag and a , die den Interessai 
Moskaus und der arabischen 
Staaten diente. 

Aber jetzt stehen wir, zmn er¬ 
sten Male eig en t li ch, vor einer 
Bmes&snisc&ea Aktion, die man 
ganz einfach nicht anders be¬ 
zeichnen kann, ak den Ausdruck 
echten Imperialismus’. Nur, dass 
hier nicht übersehen werden 
kam und darf, fiese Aktion 
richtet sieb anssddfessGcti gegen 
«den nahösffichen Agenten des 
amerfleanisefaeo Imperialismus”, 
also gegen den Staat Israel. Die 
vom US-State Department, und 
▼om DS-PräsWenten imffierte 
EttEfarmg ist nichts anderes, ab 
rin integraler Bestandteil des 
Nerrenkrfeges, des skh «findig 
st ei g e r nd en Druckes, den die 
USA anf den jüdischen Staat 
ansfiben, w* Israel f ^ fl7n tsb bitn- 
gen, »fcwielfig« " Verzichten znzo- 
stimmen, dh neues Täl- 

abkommen mit Ägypten otädit 
Waden kann. 

Wie erzählt wird, nahm sich 
Präsident Ford den Präsidenten 
Türaman ab Vorbild. Tnanan 
war noch einer jener amerikani¬ 
schen Staatsmänner, die «k* 
rieht damit ahfinden wollten, 


fass Politik ohne jede Moral ge¬ 
macht wird. Er sah auch in der 
Politik noch Grundlagen der Mo. 
nd und des Anstandes. Sollte 
Wddeat Ford wirklich fi»m We¬ 
ge Trmnans folgen wollen, 
“röte auch er diese moralischen 
Gruudiagen bei seiner Prittik 
In Anwendung bringen. 

In der soeben veröffentlichen 
ErkSrang der Amerikaner 9wr 
vorzeitige Veroffentlicinnigcii 
der Nalmd w« iBuunmigm durch 
gezielte Indiskretionen (von Is¬ 
raels Seite her) kann man diese 
moralische Grundlage ha Gott 
nicht finden. Bier geht es aos- 
MhBessBch um das persönliche 
Prestige einiger amerikanischer 
Politiker. Und das ist eine Tat¬ 
sache, die wir mehr als nur be¬ 
dauern müssen! 

M. BIEL 



RÜCKLÄUFIGE TENDENZ 
AN DER BÖRSE 




^ -«■■■ 


wurde!deren Währungen ton 27 Pro. 


Rückläufige Tendenz - ( 

gestern voo der Börse gemeldet i zcoi. 

Besondere in Mitleidenschaft wa-; __ _ 

nm Aktien, eher auch knrzfristi-! VE RSTa R K'i'E AMt klKAIft.' 
ge mdexgefnmdezK Anleihen ge j SCHE INVE STTH ONEN " 
zogen. Der Aktietmmsatz belief; IN SICHT 

sieb auf sechs Millionen EL wäb- • Der Vertreter amerikanische- 
read der Umsatz bei indexgc-. Investitionskonzenie, Matshai T, rf ' 
bundenen Papieren 13^ Millio- Mays, der den OPIC-Konzera . 
nen 1L erreichte. [ repräsentiert, konferierte gestern 

1 mit Finanztm'nister Jeboschoa 
Rabioowitz in desses Tel Avn% 
Kanzlei über Investitionen in ls- -•*’* 
rael. 

Amtlich wurde bekanntgege. 
ben, dass der OPIC-Konzera, der 




Langfristige indexgebnndene 
Anleihen waren gefragt tmd zo¬ 
gen etwas an. 

DoIIargebnndeae Papiere blie¬ 
ben unverändert 


»IIS******’ 


Der Natad-Dollar gab um j amerikanische Anslandanvetii. 
zwei Ponkte nach und wurde mit > tionen versichert die lnvestitio- 
IL 6.59 gehandelt : nen in Israel fordern will Je. 

. hoseboa Rabinowhz. der letzt* 
AUSLAND: S CHWA CHE DES- hin mit seinem amerikanischen 
PFUND STERLING j Amtskollegen Williams in 
In London gab das Pfund nach;shmgton ein Investitionsabkon^ 


und wurde bei einem Ktire von 
j 2.25 Dollar gehandelt Wie ver¬ 
bautet, dürfte der Kurs bis zn 
{2.18 Dollar nachgebeu. In den 
I letzten vier Jahren sank der Kurs 


i des Pfund Stelling gegenüber an- teu zu fördern. 


men Unterzeichnete, batte sfcfa 

bereit erklärt der OPIC gewisse 
Rechte bei Investitionen emzo- 
rainnen, tun die Rückversiche¬ 
rung amerikanischer Interessen* 


Sch. Himmelfarii, der Verlags direkter unserer Zeitung, kehrte in diesen Tagen ans dem Aus¬ 
land zurück. Er «w Internationales Kongress der Tageszeitungen teilgenommen. Bei die¬ 
sem Besieh traf er wd* dem westdeutschen Bundeskanzler Xilnwt Schmidt znsanunen. 




VERSCHAERFTE SANKTIONEN 
IM VERKEHRSMINISTERIUM 





Eliahu Hakim und Eliahu Bet Zur! 
auf dem Herzlberg beigesetzt 


Aufruf an den 
Gerontologie- 
Kongress 

Der 10. Internationale Geron¬ 
tologie -Kongress, der gesti 
abend in den Bauten der Nation 
feierticb geschlossen wurde, soll 
sich nm die jüdischen Wissen¬ 
schaftler bemühen, die in der 
Sowjetunion unter Repressalien 
leiden and ihrem Beruf sehr oft 
nicht nachkommen können. Ein 
Aufruf dieses Inhalts wurde von 
israelischen tmd ausländischen 
Wissenschaftlern unterzeichnet 
tmd dem neugewühlten israeli¬ 
schen Präsidenten des Kongres¬ 
ses, Dagan, zugeleiteti 


Die israelischen Freiheits¬ 
kämpfer’’, Eliahu HaHm and 
EBahn Bet Zuri, sind gestern 
in Jausalem anf dem Herzl- 
Berg yitigi mlHtfirach tn Ebnen 
beigesetzt worden. Die Leichen 
der vor dnfaag Jdntn in Kairo 
wegen Ermordung des britischen 
Staatsministere Lord Moyne hin- 
gerichteten Israelis, waren vor¬ 
gestern von den ägyptischen Be¬ 
hörden an Israel ausgeliefert 
worden. 

An der Beerdigung nahmen 


die Familien, die Oberrabbiner, 
der stellvertretende Ministerprä¬ 
sident Jigal AHon, Knessetabge- 
oreimete und zahlreiche Jerusale¬ 
mer Bewohner tmL Unter den 
Trauergästeu sah man viele ehe¬ 
malige Lechi-Mitglieder. • • 

Die (Äerrabbiner Goren und 
Ovadia Josef hielten die Trauer¬ 
reden. Schlomo Goren gab der 
Genugtuung Ausdruck, dass die 
Freiheitskämpfer in Israel zur 
letzten Ruhe bestattet werden. 
Raw Ovadia Josef erklärte, Elia. 


BQ ERPRESSUNGSVERSUCH 
ERTAPPT UND VERHAFTET 


En 45jähriger Bewohner von 
Boej Brak drohte einem Ge* 
sdfiftemsnn von Petacb TIkwa 
mit einer Gewalttat^ wenn er Ihm 
nkbt eine Summe von 240.000 
IL zahle. Angeblich soll es skh 
hierbei um ein Darlehen gehan¬ 
delt haben, «las er vor 15 Jah¬ 
ren gab, tmd das wegen der 
Geldentwertung non diese Som¬ 
me erreicht hat 


haften. Die Polizei ermittelt nun, 
ob der Erpresser noch Kompli¬ 
cen hat. 


hu Hakim und Bet Zuri werden 
unvergesslich in unserer Erinne¬ 
rung bleiben. Der Mfljtärrabbi- 
ner'Altif Raw Mordecbai Peron 
hielt ebenfalls gleich den Lecbi- 
Kommandanten Jizchak Scha- 
mir -und Israel Eid ad eine An¬ 
sprache. 

Vormittag waren die Sarge 
anf dem Russenplatz autgebahrt 
worden. Tausende defilierten an 
den Särgm vorbei, an ihrer Spit¬ 
ze Ministarpräsideöt Jizchak Ra¬ 
hna. Später kamen auch Vertri- 
«Bgrmgnnmister Peres und MdK 
Mesacbem Begm. 

Auf den Gräbern wurden zahl¬ 
reiche Kränze, unter ihnen ein 
Kranz des Staatspräsidenten nie- 
dergelegL 

Die Trauerfeier wurde mit dem 
Abfeuern von Kanooeuschüssen 
abgeschlossen. 


Die Sanktionen, welche fie, RABINOWITZ: 
Beamten des Verkehisministe- 
rhnns ergriffen haben, sind ab 
heute verschärft worden. An den 
Verkehreminister wird keine 
Post weitergeleitet. 


Des weiteren können ab heute 
die Fahrzeug-Lizenzen und Füh- 


STEUERREFORM WIRD 
PILOTEN NICHT TREFFEN 


Bei einer Zusammenkunft uni 
Vertretern des Pilotenverbasdes 
erklärte der Fioanzmmister. die 
Steuerreform werde die Inter- 


rersebeine nicht mdir per Post J essen der Piloten nicht schäfi- 
emeuert werden. Auch die Wet- '■ gen. Sie werden weherbin die 
tervoriiw sage bleibt bis auf wei-1 gleichen Netto-Einnahmen wie 
teres ringestellL l bisher haben. _ 



«Bl-, *'4SI 


Aas dem Kuisztild der Tel Aviver Börse 


l «~:i 


Der bedrohte Geschäftsmann 
stimmte dem Vorschlag der Po¬ 
lizei zu und begab sich zn einem 
Treffen mit dem anonymen Be¬ 
droh er in ein Cafe von Petach 
Tikwa. Dort standen aber Poli- 
zeibeamte in Zivilkleidung be¬ 
reit, um den Erpresser sofort 
nach seinem Eintreffen zu ver- 


Energievorschlaege des Prof. Edward Teller 


Professor Edward Teller qh- 


terbrtitete gestern am Tedmion 
«nige Vorschläge zur Verbesse¬ 
rn^ der Lage im Energiewes«. 
Der Professor empfahl zwei so¬ 
fortige Massnahmen: 


1) Zusammenarbeit zwischen 
den erdölverbrancbenden Län¬ 
dern, die eine Front als Gegen¬ 
gewicht gegen die OPEC-Orga- 
msatios bilden sollen; 

2) Errichtung einer internatio¬ 
nalen Körperschaft zwecks wis¬ 
senschaftlichem Informations¬ 
austausch Ober die Gründung 


neuer Energiequellea. 


Teller rief die USA znm Er¬ 
lass eines Gesetzes auf, welches 
die hohe Besteuerung von Erd- 
ölgeselischafien vor sehen solL 
Dieses Gesetz soll jedoch die 
amerikanischen ErdölgeseUschaf- 
ten von jeder Steuer befreien,] 


wenn sie ihre Profite in Projek- 


aus dem Lande 


ten zwecks Schaffung neuer 
Energiequellea investieren. 


'Was Israel betrifft, moste der 
Professor, seien erdobetebe Ata- 
teriallen für Industriegeh rauch 
im Lande vorhanden, «fie antge- 
n ntzt werden sollten. 


SCHÜLER DER ACHTEN 
KLASSE N ZU M DIENST 
3N DER BÜRGERGARDE 


Schüler der achten Gymnasial¬ 
klassen werden letzthin zum 
Dienst im Mischmar Esrachi 
(Bürgergarde) mobilisiert Dies 
wurde gestern bei einer Zusam¬ 
menkunft des Eraebungsmim- 
sters mit dem Landssrat des Mit* 
telschülerverbandes bekannt ge¬ 
geben. Die Regierung bat diese 
Mobilisierung genehmigt. 


Gegenwärtig wird nicht über 
den Verkauf der Rassco-GeseD- 
schaft verhandelt, erklärte Arie 
Dukzin von der Jewish Agency, 
Er nahm zn diesbezüglichen Pres¬ 
seberichten in einem Rundschrei¬ 
ben an die Presse Stellung. Rass- 
co-Aiktien wurden gestern nicht 
an der Tel Aviver Börse gehan¬ 
delt. (Siebe auch Seite 2.) 

Weintrauben werden für IL 
L200 pro Tonne an die Wein- 
Produzenten geliefert, gab der 
Merkaz Cbaklai bekannt Gleich¬ 
zeitig wurde von dem Zentrum 
der landwirtschaftlichen Genos¬ 
senschaften berichtet, dass To- 
maten-überschüsse zu IL 030 
pro Kilogramm an die Industrie 
geliefert werden. 

ha Bälde werden von der Ri- 
stadrut einige Regieruagsgesell- 
schaften ersucht werden, Vertre¬ 
ter der Arbeiter an den Direk¬ 
tionen zn beteiligen. 

Abraham Chassonn, Vorsit¬ 
zender der Einw andern ngseän- 
ordnungsabteiltmg der Histadrot 
führte an Bet Jariw in Beer 
Schewa Beschwerde, dass nen- 
eingewanderte Arbeiter in ver¬ 
schiedenen, Betrieben benachtei¬ 
ligt werden. Unter anderem führ¬ 
te er an, die neueingestellten 

Arbeitnehmer werden jede paar 
Monate entlassen, damit sie 
nicht das permanente Arbehs- 
rechi erwerben. 16 Prozent der 
Neueinwanderer sind über 60 
Jahre alt. Vierzig Prozent der 
Ektwandeiw sind Akademiker. 
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. Senator James Lane. Boddey, 
Republikaner aus New York, 
wird nächsten Sonntag itn Lan-( 
de erwartet Heute trifft der 
Presseoffizier . des Senators, 
Leonard Saffir im Lande ein, 
um den Besuch vorzubereiten. 

Die Gesellschaften haben sich 
verpflichtet, Gas am Tage der 
Bestellung binnen drei Ständen 
nach Empfang des Auftrags an 
die Kunden zn liefern. Dies ga¬ 
ben die Vertreter der Gesell¬ 
schaften dem Generaldirektor 
des Handels- und Industriemini- 
sterinms Mosche Mandribaum 
bekannt. Gasöfen und Installa¬ 
tionen ‘werden vdn nun au bis 
1830 Uhr repariert. 

Sfromansch!iiffge können jetzt 
telefonisch bei der IEC bestellt 
werden. Klienten der Gesellschaft 
können die Bestellungen auch 
per Post erledigen und müssen 
sieb nicht in fie Büros der Ge¬ 
sellschaft bemühen. Dies wurde 
gestern amtlich bekannt gegeben. 
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Metropofit Föaret, Führer der 
russischen Kirchendelegation, 
stattete dem Bezirksoffizier von 
Jerusalem. Rafael Levy, einen 

Höflichkeitsbesuch ab. 

Die Wochensftzang der Regie¬ 
rung wird am nächsten Sonntag 
nachmittags abgehalten, damit ! 
die Minister für Finanzen und 
Handel, die vormittags wichtige 
Wirtschaftsfragen mit der Hista- 
drut behandeln, an der 
teflnriMncg 
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